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Beſchränkungen des Detailhandels. 


Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 31. Mai aus Berlin geſchrieben: 

Unter Berufung auf die Erhaltung des Mittelſtandes be⸗ 
reiten ſich unter Führung des Centrums und der Konſervativen 
in zweifacher Richtung Beſchränkungen des Detailhandels vor, 
welche grade dem Mittelſtande beſonders zum Schaden gereichen 
müſſen. Am erſten Tage nach Beendigurg der Pfingſtferien 
kommt im Abgeordnetenhauſe ein Kommiſſionsbericht über den 
Antrag von Brockhauſen zur Verhandlung, welcher 
von der Regierung ein Geſetz verlangt, das neben der beſtehen⸗ 
den Gewerbeſteuer noch diejenigen Waarengef chäf te, 
welche im Großbetrieb an die Konſumenten im Detail 
verkaufen oder durch die Poſt verſenden, durch eine beſondere 
Betriebs ſteuer belaſtet. Dieſelbe ſoll bei 300 000 Mark Jahres⸗ 
umſatz oder 20 000 Mark Reingewinn beginnen und ſich er⸗ 
höhen nach Maßgabe des Umſatzes und der Zahl der ver⸗ 
ſchiedenen zum Verkauf geſtellten Waarengattungen. 


Beſtellungen 
alle Boſtämtet bes 


Eingeſtandenermaßen iſt der Zweck des Antrags, die Vor: | 


theile, welche der Großbetrieb durch Konzentration des Ab⸗ 
ſatzes, feſte Preiſe und Baarzahlung erzielt und dem Publikum 
in Geſtalt billiger Verkaufs preiſe zu Gute kommen läßt, un⸗ 
möglich zu machen durch beſondere Steuer benachtheiligungen 
im Intereſſe der Konkurrenz einer gewiſſen Zahl von Klein- 
händlern. Nun iſt aber notoriſch, daß die billigeren Preiſe 
aus folchen Geſchäften gerade den Angehörigen des Mittel. 
ſtandes beſonders zu Gute kommen, welche ſich drängen, das 
Bedürfniß zu befriedigen, für welche ihnen bei theueren Preiſen 
die Mittel fihlen. Es entſpricht auch lediglich der natür- 
lichen Entwickelung, daß mit der Größe eines Ortes und der 
Erleichterung der Verkehrsbedingungen auch die Möglichkeit 
einer 3 des Abſotzes und einer Steigerung des 
Umſages ee sit zunimmt. 6 
Da ru es aber eine Täuſchung „ 
artige große Gefchäfte der Sleinberieb in Selbe del aber. 
haupt aufheben können. Das ift ſo wenig der Fall, wie die 
Konzentration des Abſatzes in Markthallen die Kellergeſchäfte 
mit Lebens mitteln aufgehoben oder die Eiſenbahnen die Zahl 
der Kutſcher vermindert haben. Die Waarenvermittelung hat 
nur unter veränderten Umſtänden auch andere Formen anzu ' 
nehmen. BR TERN 

Aber das ift wiederum das Charakteriſtiſche für den Di: 
lettantismus klerikal⸗konſervativer Geſetzesmacherei, daß man 
auf der anderen Seite ebenfalls durch geſetzgeberlſche Maß 
nahmen diejenigen Betriebsformen zu unterdrücken ſucht, welche 
in Gegenwirkung gegen die großen Waarenhäuſer ſich natur 
gemäß herausgebildet haben. Die Waarenhäuſer find auf den 
Maſſenabſatz, die gleichförmige, ſchablonenbzafte Befriedigung 
des Publikums zugeſchnitten. In dem Maße aber, wie dieſe 
Art der Waarenverforgung zunimmt, macht ſich andererſeits 
das Bedürfniß geltend, Waaren nach dem beſonderen indivi⸗ 
duellen Gebrauch oder Geſchmack zu beziehen. Dieſe Waaren⸗ 
verſorgung wird vermittelt durch die Detailreiſenden. 
Dieſes Detailveifen aber ſoll auf Betreiben eben falls der Kon⸗ 
ſervativen und Klerikalen in den nächſten Tagen in der ©: 
werbenovelle durch Gleichſtellung mit dem Hauſirbetrieb aus: 
erottet werden. 

l Im Verhältniß von Fabrikinduſtrie und Handwerk hat ſich 
mit der Zeit herausgeſtellt, daß das Hondwerk, ſoweit Arbeiten 
nach Maß nothwendig ſind, von der Großinduſtrie gar nicht 
verdrängt werden kann, Solches Arbeiten und Lieſern nach 
Maß im weiteſten Umfang des Worts, alſo unter Berück⸗ 
ſichtigung der Einzelperſönlichkeit, ihren beſonderen Bedürfniſſen 
nach Geſchmack, Ort und Zeit, wird durch das Detailreiſen 
vermittelt. Die Ausdehnung der Kundschaft über den Wohn 
ort hinaus unter Benutzung der neueren Verkehrtzmittel iſt gerade 
für den Mittelſtand unter den Händlern Bedürfniß geworden, um 
mit größeren Geſchäften in der Mannigfaltigkeit der Waarenſorten 
konkurriten zu können. Die Kundſchaft des Detailreiſenden 
wendet ſich daher nach Verdrängung des Letzteren nicht irgend 
einem Laden der Kleinſtadt zu, ſondern wendet ſich direkt an 
die bekannteſten Firmen der Großſtadt; das find aber die 
großen Waarenhäuſer. Man verzichtet dabei auf manche be 
ſonderen Wünſche, welche der Ladenbeſitzer am kleinen Ort erſt 
recht nicht befriedigen kann. 

Dieſe ganze konſervativ⸗klerikale Geſetzes macherei iſt ebenſo 
widerſpruchs voll in ſich, wie fie im Widerspruch ſteht mit den 
ſonſtigen Anſchauungen, welche gerade vom Centrum und den 
Konſervativen vertreten werden. Ueberall lautet ſonſt die 
Parole auf dieſer Seite, daß der unproduktive Zwi⸗ 
ſchenhandel mit feiner Vertheuerung der Preife zurückge⸗ 
drängt und der direkte Bezug des Konſumenten vom Produ 
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zenten in jeder Weiſe gefördert werden ſoll 
man gerade Betriebsformen des Hudels zu unterdrücken, die 
ſich für das Publikum wirklich produktiv erweiſen, und anderer ⸗ 
ſeits künſtlich durch Verbote oder Steuernſtrafen die Aufrecht⸗ 
erhaltung von Betriebs formen zu begünſtigen, welche ſich ange⸗ 
ſichts der modernen Verkehrsentwickelung ſonſt unrentabel er⸗ 
weiſen würden. Dabei kommt ferner in Betracht, daß ebenfo 
wie die mit Steuerſtrafen bedachten großen Waarenhäuſer 
entweder ſelbſt Produzenten ſind oder direkt vom Produzenten 
beziehen, auch die Detallreiſenden, namentlich ſolche, welche 
nach Maß Beſtellungen annehmen, ſelbſt Produzenten ſind oder 
im Dienſt von Produzenten ſtehen. 

Der ganze Widerſinn ſolcher Geſetzesmacherei erklärt ſich 
nur aus dem Beſtreben nach Stimmenfang in ge: 
wiſſen ſtädtiſchen Kreiſen und aus der mangelnden 
Widerſtandskraft gegen Agitationen einzelner Intereſſenkliquen, 
3 namentlich von dem Herrn Schulze in Gifhorn geführt 
werden. 

Solches erhellt auch daraus, daß überall, ſoweit nicht 
ſtädtiſche, ſondern landwirthſchaftliche Intereſſen 
n Frage kommen, von derſelben konſervativ⸗ klerikalen Seite die 
entgegengeſetzte Richtung in der Geſetzgebung be⸗ 
folgt wird. Umgekehrt ſollen hier die Bildung von 
Gen oſſenſchaften und Einrichtungen, welche direkt den Produ 
zenten und Konſumenten in Verbindung ſetzen, von Staats 
wegen in jeder Richtung gefördet werden. Waarenhäuſer der 
Induſtrie ſucht man alſo unmöglich zu machen; aber große 
Silos verlangt man auf Staats koſten. Arbeiterkonſumvereine 
unterdrückt man; aber landwirthſchaftliche Konſumvereine 
ſollen durch die Behörden noch beſonders gefördert werden, 
In dem Kommiſſtonsbericht über der Antrag Brockhauſen wird 
ausdrücklich im Intereſſe der großen Molkereien und deren 
direkten Butterverſandts verlangt, daß landwirthſchaftliche 
3 von der neuen Betriebsſteuer nicht behelligt werden 

rfen. 
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en. Posen, 1. Junl. Schon vor etwa 3 Jahren waren ben 
Grenzauffichtsbeamten, d. h. den Oder ⸗Grenzkontrol⸗ 
leuren und Grenzauſſebern in den Bezirken längs der kufſiſchen 
Grenze von Seiten der Reſſortminiſter die Befugniſſſe von Poltzel⸗ 
beamten inſoweit beigelegt worden, wle es ſich um die Legitimas 
tlonskontrolle der aus Rußland nach Preußen Relſenden handelte. 
Dieſe Maßregel bezweckle die Verhütung der Elnſchleppung der zu 
jener Zeit in Rußland grafftrenden Cholera. Neuerdings find die 
Grenzaufſichtsbeamten nun im militäriſchen Intereſſe von den 
Reſſortminiſtern auch inſofern zu Hilfsbeamten der Landek⸗ 
polkzel beſtellt worden, als die Obergrenzkor trolleure und Grenz: 
aufleber bei Ausübung ihres Dienſt s auf Fahnenflüchtige 
zu fahnden und dieſe, falls ſie betroffen werden, feſtzunehmen 
haben. Der den Grenzaufſichtsbeamten in Vornahme dieſer landes⸗ 
poltzeilſchen Verrichtungen etwa gelelſtete Widerſtand zieht die 
Strafe des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt nach ſich. 

— Berlin, 31. Mal. [Das Reich und die 
Einzelſtaaten.] In einigen Zeitungen und Zeitſchriften 
iſt neuerdings wieder einmal eine Erörterung über die Zukunft 
der mittleren und kleinen deutſchen Bundes ſtaaten in Fluß ge⸗ 
kommen. Die Thronfolgeſtreitigkelten in Lippe, die eilige 
Regelung der Thronfolge in Meiningen und Schwarzburg- 
Sonders hauſen, die immer noch ungelöſte Thronfolgefrage in 
Braunſchweig, das wahrſcheinliche Erlöſchen der gegenwärtig 
regierenden oldenburgiſchen Familie, das Alles giebt ja in der 
That einen Akkord, der voll genug an das Ohr klingt. Es 
iſt gefragt worden und wird immer wieder gefragt werden, ob 
die Erhaltung ſolcher kleinen und kleinſten „Staaten“ nicht 
ein ſchweres Unrecht gegen die nationalen Intereſſen iſt, die 
auf den Ausbau des Reichs und nicht auf die Fortdauer ver⸗ 
kümmerter Ueberreſte aus den Tagen der Zerriſſenheit hin⸗ 
drängen ſollten Der eine Beurtheiler verlangt eine allmälige 
friedliche Beſeitigung der kleineren Bundes ſtaaten auf geſetzlichem 
Wege, der andere möchte wenigſtens ein Reichsgeſetz erlaſſen 
wiſſen, das die Succeſſton ausländiſcher Fürſten und Prinzen 
innerhalb der Reichsgrenze ausſchließen würde, ſo daß etwa 
der ſtockruſſiſche General „Herzog von Oldenburg“ nicht Groß ⸗ 
herzog in dem fetten Marſchenlande an der Weſer werden 
könnte, wenn dort einmal der Mannes ſtamm der heutigen Linie 
erliſcht. Wieder Andere treten für eine Ordnung dieſer Dinge 
im ſogenannten großen Stil ein und fordern die Wieder: 
herſtellung der uralten Reichsverfaſſung mit ihren Stammes 
herzögen. Hiernach würden beiſpielsweiſe die thüringiſchen Klein⸗ 
fürſten zu Gunſten eines der Ihrigen abzudanken haben, und 
ein „Reichsherzog von Thüringen“ hätte in feiner Perſon die 


Rechte eines Regenten mit den überragenden Pflichten eines f 


regelrechten Vaſallen des Kaifers zu vereinigen. Ebenſo könnte 
etwa der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin als „Reichs⸗ 
herzog von Pommern und Mecklenburg“ für den Verluſt ſeiner 
wirklichen Souveränetät durch erweiterte dekorative Würden 
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utſchädigt werden, und daſſelbe wäre auch in den übrigen 
Reichs gebieten unter Zuſammenfaſſung der Stammes einheiten 
durchzufübren. Dieſen phantaſtiſchen Vorſchlag hat vor einiger 
Zeit ein Herr Auguſt Schipfer in einem Büchelchen „Wider 
den Partſkularismus“ (Berlin, Hermann Walther) gemacht. 
So unmöglich die Sache erſcheinen muß, ſo iſt ſie doch kaum 
unmöglicher als jene anderen erwähnten Vorſchläge, die ſich mit 
ſehr viel mehr Nüchternheit und Realität an das Gegebene 
halten und hiernach auf den erſten Blick verhältnißmäßig leicht 
ausführbar erſcheinen. In Wahrheit aber ſteht es ſo, daß 
alle derartigen Anregungen zunächſt ſo gut wie gar kein Echo 
in der öffentlichen Meinung erwecken. Als verſtände es ſich 
ganz von ſelbſt, wird die Lippeſche Erbfolgefrage durchweg 
nur unter dem Geſichtspunkt behandelt, ob die Schaumburgiſche 
oder die Bieſterfelder Linie ans Ruder kommen ſoll. Der 
Gedanke, daß beide zurückzutreten hätten, damit dies Ländchen 
von der Größe eines mittleren preußiſchen Landrathskreiſes an 
die Provinz Weſtfalen angegliedert oder doch wenigſtens 
Reichsland werde, ſchwebt ja ab und zu wie eine kühne 
Hoffnung durch die öffentliche Diskuſſion, aber in Lippe 
ſelbſt mag man nichts davon wiſſen und, was die Hauptſache 
iſt, den übrigen deutſchen Bundes fürſten erſcheint eine ſolche 
Regelung als abſolut ausgeſchloſſen. Ebenſo verhält es ſich 
mit den ſonſtigen hierher gehörigen Erbfolgefragen. Dec 
Widerſpruch zwiſchen den Erwartungen und, je nachdem, auch 
Befürchtungen, die bald dach der Reichsgründung beſtanden, 
iſt ſo kraß, daß es nicht genügen kann, ihn mit dem Be⸗ 
dürfniß möglichſter Fernhaltung von Gründen sed Mißtrauens 
in die leitende Reichspolitik zu erklären. Wichtiger als die 
bezüglichen Tendenzen an der leitenden Berliner Stelle, wich⸗ 
tiger auch als die Eiferſucht der betreffenden kleinſtaatlichen 
Gemeinweſen auf ihre Selbſtändigkeit iſt jedenfalls, daß 
innerhalb der nationalen Stimmungen und Strömungen ſich 
nichts regt, was jenen Anſchauungen zuwiderliefe. Es wäre 
ja aus Schönheitsrückſichten zweifellos ganz hübſch, wenn die 
3 e Faſſade des deutſchen Reichs zu einer einzigen 
ſtattlichen Palaſt,Uachttettur umgebaut werden könnte. Aber 
das deutſche Volk hat ee andere Sorgen, als dieſe, 
und es empfindet die Erh 

ein Hinderniß für die Durchfegung ernſterer Anliegen, nicht 
einmal als ein Hinderniß für die wirkliche innere Kon⸗ 
ſolidirung des Reiches. Würde ſich aus irgend welchen, 
heute nicht erkennbaren und auch nicht zu erwartenden 
Gründen ſpäter einmal eine ſtarke Strömung zur Ueber⸗ 
windung des heutigen Zuſtandes geltend machen, ſo würde die 
Bewegung wahrſcheinlich ganz wo anders als bei der unter⸗ 
geordneten Frage einlegen, ob Braunſchweig, Lippe und 
Waldeck, Oldenburg, Sachſen⸗Meiningen und Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen ſelbſtändige Staaten bleiben ſollen oder nicht. 
Sie würde nämlich einfetzen bei der viel gewaltigeren Frage, 
ob das Königreich Preußen ein ſelbſtändiger Staat 
zu bleiben hat oder ſich dem Reiche und dem Reichs gedanken 
opfern ſoll, indem dieſer Staat ſich zum Reichslande erklärt, 
keinen König fondern den Kaiſer als ſolchen über ſich hat, 
feinen eigenen Landtag mehr fortfriftet, ſondern feine Geſetz⸗ 
gebung vom Reiche her beſorgt. Auch das natürlich iſt nur 
„Zukunftsmuſik“, aber einſtweilen werden die Inſtrumente ja 
nur ganz ſchüchtern geftimmt, und was gefpielt werden ſoll, 
weis noch Keiner. So behält man jedenfalls das Recht, ſich 
die Kompoſitton, die wir Alle nicht kennen, jo erhaben und 
wirkungsreich wie nur möglich vorzuſtellen. 

— Die Verordnung des Bundesraths über die Arbelts⸗ 
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1. Juli d. J. in Kraft treten. Die Ausführungsbeſtimmungen 
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prinzipiellen Standpunkte außerordentlich wichtigen Eingriff in die 


Sphäre der individuellen Arbeitsfreigeit ſollen bereits ausgearbeitet 
fein. Die „Berl. Pol. Nachr.“ bemerken a: Borläufig wollen 
wir noch nicht recht daran glauben, daß die Relchsreglerung durch 
eine jedenfalls anſechtbare Interpretation des $ 120 e ver Gewerbes 
ordnung die Beſuaniß für ſich in Anſpruch nimmt, eine Neuerung 
von jo weittragenden Konsequenzen, welche die willtürliche Reale⸗ 
menttrung des geſammten Bäckereigewerbes nach ſich zu zleben ges 
Bei, „entgegen einer nahezu allgemeinen Oppofttion zur Gel⸗ 
gen. 8 

— Der Kultugminiſter und die Miniſter des Innern und der 
Juftiz haben im Wege 5 Eircularberfägung an die Oberpräſtden⸗ 
ten eine Ergänzung der An pellung über die Aufnahme und 
Entlaſſung von Geiſtes kranken, Idioten und Eptleptijchen 
in und aus Privat⸗Irrenanſtalten erlaſſen. Darin wird, 
zum hervorgetretene Bedenken zu zn „für Idioten und 
Eplleptiſche, die noch nicht 18 1 5 find, folgendes bes 
tmmt: Die Aufnahme dau Innerbald einer Arlt ron 
drei Monaten nach der Ausſtellung des ärztlichen Zeug⸗ 
niſſes erfolgen. Beurlaubungen dürſen bis zur Dauer von 
drei Monaten ftattfinden. Die Genehmigung zur Aufnahme kann 
auf einer Anftalt ertheilt werden, in welcher ein Anſtaltsarzt nicht 
wohnt; zur Aufnahme tit die Einwilligung des Kranken nicht 


ltung der Kleinſtaaten nicht als 
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exſorderlick: bei Kranken im Alter unter 15 Jahren Bificht eine 
Verrflich tung des Anſtaltz vorfar dez, tm Falle der Ablehnung 
eiret Ertiohiurggentrore? des torgeiehene Verfahren einzuleſten, 
nur tarr, nern der Antrag von dem geſetzlichen Vertreter des 
Kranken geſtellt wird. 

— Wie cus dem an lichen Berſchte über die Konferenz zur 
Beſprckrrg der Gruntzöge einer niich keeſetzichen Recelung des 
Vprsbelenmeiene erßchtich in, bat bet derſelten auch die Frage 
de! Errichtung von Haus apotheken eine eingebende 
Erörterung erfahren. Man wer ?orüber einig, daß die von den 
Arrıten gefükste fogerarnte Notkapoibete, d. b. eine San mlurg 
ferticer, in dr ralicken Fllen bet Arkübung ter äizeiſchen Prexis 
oft berdibigter Heilmittel richt genetmigupgerflchnſg gemacht 
werten ſellte. Togegen beftond hin ſick tuch der von dieſen Nolb⸗ 
opc theten Fb weſentlich unterſcheldenden öxzilichen Hausopoltbeken 
Eirverfördnik, daß dieſelben ſich weiſt in ſebr ſchlochtem Zuſtar de 
befinden, weil es dem Arzt on der nötbicen Zeit zu einem ge: 
ordneten Betrieb derſelben wangle. Man bielt desbalb eine thun- 
line Beldräntung dieſer Heuscpotheken für enwünſcht und einigte 
ſich anf einer Voiſcklog, der die Bedingungen für die Zulaſſung 
von Sonfcpotbeten, wie fie in den der Beralbung zu Grunde ga⸗ 
legten Grundzügen ertt alten waren, noch veiſckärſtt Ter Vor⸗ 
flog eing bobin, daß der Belrieb einer ärztlichen Hauk opotheke 
auch denn ausge ſchloſſen bleiben ſolle, wen? tine ordentliche Apo⸗ 
ihele ſic nickt om Orte des Arztes 
Nöbe bifintet. Auch wurde ole. wünſckenswerth bezeichnet, daß 
der Arzt verpflichtet würde, bie für den Betrieb der Hausapotheke 
notbwerdigen Mittel aus der Epotbele zu beziehen und zwar aus 
der feinem Wobnſitz nädftgelegeren Apotteke oder wenlaſtens aus 
einer Zipoikefe innerhalb tes Reichs gebteis. Die rüberen Feſt⸗ 
fegungen der für bie Haus potheken vorzuſchrelbenden Bedingungen 
würden ü tigers immer den Landes centralbetörden überlaſſen 
werben wählen, die reichsceſetzllae Regelnpa würde ſich nur au 
eine allgemeine Beſtimmung beſchränken wüſſen. 


Frankreich. 


„Eine lurze, aber recht merkwürdige Erörterung entſpann ſich 
kürzlich in der Depullrtenkammer über den Antrag 
Georges Berrye, fein Verlangen, den Kämpfern aus den 
Johren 1870/51 endlich eine Denkmünze zu bewilligen, für 
dringlich zu erklären. Ein franzöſiſcher Republikaner iſt bekonntlich 
ordenk⸗ und bänderfolzer als mancher überzeugungsſene Moncraift 
anderer Nationen, anderſeſts ſchlen für leinen billig denkenden 
Menſchen innerhalb und cußerhalb Frankreſchs ein verftänbiger 
Grund vorzulſegen, weshalb den mutbigen Streitern, die ſich be⸗ 
wußt find, im Kriege gegen Deulſchland ihr beſtus eingeſetzt zu haben, 
ein fo harmloſes äußeres Zeichen der Erinnerung, daß auch ſie dabet 
geweſen, vorenthalten weiden ſollte. Dleſer Anſicht waren denn 
auch zwei Trittel der Kon mermitglieder, denn Berry batte nicht 
weniger ols 347 Unterſchritten zur Uvterftügung feines Drinalich⸗ 
keltsantrags geſammelt. Mit Rückſicht dieſer voraus mit Namen 
feftgeleoten Meinung der großen Mehrheit der Kammer gab ſich 
der Antragsteller bei der Vertbeidlaung ſeines Antrags nickt 
allzu große Mühe; immerbin verfehlte er nicht, noch eiwas 
Kan vinffiſches Salz kinzuzuthun, indem er folgendermaßen 
ſchloß: „Im Namen der Gerechtieteit, im Namen des 
wahren Palxfotie mus: geben Sie den Soldaten von 1870 das 
Kreuz der Erinrerung oder beſſer das Kreuz ber Hoffnung dos 
Kreuz der Revanchel Ter Beifall, auf den Herr Berry 
mit dieſen Worten gerechnet hatte, blieb nia t aus, und im Bewußt⸗ 
fein des naben Sieges verließ ber Redner die Zrivüne Nach 
Herrn Berry ſprach Herr Jourde. Er erklärte, das Her babe ſich 
ihm zufommengeichnünt, als er vie Trlbüne betrat, er habe nicht ge: 
glaubt, daß ein ſolcher Antrag von einer franzöfſſchen R dnerbühne 
aus vertheldiat werden könne, daß er ſich doch dem Vorſchlag nicht wider 
ſetze, daß er aber für ſeine Perſon dage en ſtimme un) hoffe, daß 
die große Mehrheit der Kammer den Abs trog verwerfen werde. 
Weshalb ſich Herrn Jourde das Herz zuſaan enſchnürte und wes⸗ 
halb er „ranzöſiſchen Bürgern. renwertben So daten die eitle 
Hoffnung nehmen wollte, eine Denkmünze zu trazen“, erfahren wir 
nicht. Aber ſeine Worte waren von wunderbarer Wirkung, denn 
146 Deputirte film mien trc5 ihrer Unterſchrift gecen ihren Antrag 
oder enthielten ſich der at ſtiimmung, und mit 227 gegen 201 
Stimmen wurde Berrys Vorſchlag adgelcehni. 
Was ſoll das beißen? Wollte die franzöſiſche Volksvertretung der 
Welt einen Beweis ihrer Frledfertiakelt geben, indem fte die harm⸗ 
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loſe Denkwünze, die Herr Berry zu elnem Revanchekreuz umdeuter 
wollte, ablehnte? Sſcherlich nicht. Wollte fie die Radaupatrloten 
ins Unrecht ſetzen, in deren Namen dle Patrie erklärt, fie hätten 
die Bewilligung der 5 als eine „ftolze Antwort“ auf die 
Erinnerung fetern in Deutſchland aufgefaßt? Schwerlich. Was 
wollte ſie denn mit dieſer ſeltſamen Sinnes änderung von heute auf 
morgen zum Ausdruck bringen? In der Preſſe ſucken wir ver⸗ 
gebens nach einer Antwort, ſie ſchweigt den Zwilchenfall tobt. Nur 
das Fachblatt Avenir militaire bespricht die „Wandelbarkelt der 
Geſetzgeber Frankreichs“ in einigen Zeilen und ſagt: „Es find 
leine Bergnſauds, bereit, gegen den Tod bes Königs und doch 
defür zu ſtimwen, weil ein Bild zu den Zubörertribünen hinauf 
fie vor dem Zorn der öffentlichen Meinung zittern macht.“ Alſo 
dle öffentliche Meinung war es, die die 146 Abtrünnigen, die 
Berry und ibre Urterſc ift im Stich ließen, fürchteten, die 
öffentliche Meinung wifgönnt den Veteranen das Bär dchen im 
Knor floch, das fie fo beiß begehren! Man ſollte meinen, das 
bätten die 146 Depunrten anch ſchon ein paar Tage früher 
wiſſen lönnen, bevor fie ſich mit ihrem Namen auf den Antrag 
verpflichteten. 


a pan. 

In der letzten Zeit iſt wiederholt Kiage darüber geführt worden, 
daß apaniſche Geſchäftzleute durch Kul s Aus; 
änder bedrohen laſſen, um bieie zu Zugeſtändutſſen zu 
bewegen. Auch Deutſche haben unter die er Metbode gelitten. 
So hatte nacd dem „K be Chronfel«“ ein Herr Hlrſchfeld in Kobe 
nit einem japanſſchen Baumeiſter einen Kontrakt zur Erbauung 
eines Hauſes abgeſchloſſen; als ſich ober berausſtellte, daß der 
Japaner die Beitimmungen des Kontraktes nicht eingehalten hatte, 
weigerte Hirſchſeld ſich die volle Summe zu zahlen. Darauf er: 
ſchien am 9. April der Baumeiſter mit einer Leibwache von 25 


J Kulls und verlar gie 1 ſelner Rechnung. Hirſchſeld weigerte 


ſich dies zu thun, bis eine neue Abmachung wegen Nichteinhaltung 
des Kontra tes getroffen war. Die Kulls griffen Herſchfeld an, fo 
daß er ſich flüchten mußte. Es gelang ihm zwar. Jemanden nach 
ber Poltzei um Hilfe zu ſchicken, 
DOffister kom, erklärte dleſer, daß er nichts tbun könne. Erſt nach⸗ 
dem Hliſchſeld 5 Stunden In der Küche von den Kullis belagert 
worden war, erſchlen ein höderer Boltzetoffister, allein auch dieſer 
weigerte ſich, von den Angrelfern einen zu verhaften, ſondern bemog 
durch cute Worte“ die Kul's zun Adzuge; doch nahmen fie Uhr 
und Kette Hirſchfelb's mit. Letzterer hat an den deusichn Konſul 
berichtet. Ueber einen andern Fall berichtet das in Yo koh ima er: 
ſcheinende engliſche Blatt „The Eastern World“ vom 18 April. 
Danach ift ein Deutſcher, ebenfalls in Kobe, durch Drohungen einer 
Anzahl gemletheter japaniſcher Kuli gezwungen worden, 1000 Yin 
auszuzar len, welches Geld einen Theil einer Kautlon zur Aus 
führung eines Kontraltes bildete, den der betreffende Japaner rück⸗ 
cängig zu machen wünſchte. Da der Name des Deutihen nicht 
genannt wird, derſelbe ſich auch nicht an die japan iſche Poltzet ge⸗ 
wandt zu haben ſcheint, fo kann man aus dieſem Fall nicht fo ber 
Fümmte Schlüſſe wie aus dem vorher erwähet en ziehen. Jedenfalls 
find ſolche Zweideui keiten der fapaniſchen Behörden in Streit. 
fällen zwichen Japanern und Fremden nicht geeignet, dad Ver 
trauen der letzteren in die Unpartetlichkelt der J paner zu ſtärken. 
Wie „The Eastern World“ behauptet, giebt es in dem j pantigen 
Geſetzbuche keine Beſtimmungen gegen Erpreſſung und Huus 
frledersbruch. Das engliſche Blatt erinnert daran, daß vor 15 
Jahren ein deutſcher Admiral in Hakodate bon der Menge mit 
Steinwürfen angeuriffen worden ſeti, worauf 200 deutſche Blau⸗ 
icden anrüdten, um den Weg für ihren Admiral ſrei zu machen, 
und zwar hätten fie dies in jo gründlicher Waiſe gethan, „daß ben 
Leuten in Hakodate für lange Zeit ſchon der bloße Ar blick von 
Steinen verhaßt war.“ Da die japaniſche Regierung nicht wünſchen 
kann, daß bedrohte Fremde ſofort zur Waffe greifen, jo wird fie 
beſſere Moßregeln zum Schutze derſelben treffen mäſſen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

n. Poſen, 30 Mal. In der heutigen Sitzung der erſten 
Strafkammer wurde gegen den aus der Unterſu n ungs⸗ 
haft vorgeführten Sattlermeifter Michael Klapczynskt aus 
Jerſit verhandelt. Dex in guten Verhäliniſſen lebende Ange⸗ 
tiegte war ſeit mehreren Jahren Kunde des Kaufmanns Samuel 
Brandt, der in der Bielten Straße zu Poſen ein Leder⸗ und 
Geſchlerbeſchlägegeſchäft beſitzt. Er kam ſehr oft in den betr. Laden 


allein als nach langer Zelt ein k 
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und es wird Ihm vorgeworſen, daß er fiſt jedes mu etwis bort 
ee Bu feinen G.mften hat die Anklage anyrnonmen, 
aß e 


um eine foctaeſetzte That hindele. Der 


euge Brandt giebt an, daß er ſchon ſeit mehreren Jihten be⸗ 


ohlen werde, es ſei ibm aber nie gelungen, zu ecmittem, wer der 
Dieb fet, bis ihm vor einiger Zeit von feinem Kymmis Nitoyem 
Olſewökl mitgetheilt worden fet, daß Klapczynzki, als er et vas im 
Laden kaufte, ſich eig Packet mit Ge zeuſtänden, die er nicht ge⸗ 
kauft hatte, in die Taſche geſteckt babe. Ec — der Kommis — 
babe jedoch nicht gewagt, den Kopcezynskl des Dilebſt 19 ls zu bes 
Achtizen und ſich von ſeinem Chef Verhaltung z maßregeln erbeten. 
Er habe nun zu fetnem Kommis gelagt, wenn Klapczyaskt wieder 
einmal etwas ſtehlen und er nicht an weſend fein follte, fo ſolle er 
ſofort einen Schutzmann holen laſſen. Es babe nun gar nit 
lange gedauert, jo jet Klapczynski wieder in den Laden gekommen 
und jet ex nun von Liſewskt bei einem neuen Diebſtahl ertappt 
worden. Dieſen Vorfall ſcbildert der Kommis folgenderm ien: 
Klapczynski babe einen achtkantigen Schlüſſel verlangt. Als ihm 
mitgetheilt worden fei, daß fie ſolche nicht hätten, habe Klapczynskt 
deſagt, er ſolle nur nachſeben Es fet nun ein ganzec Schub vor⸗ 
gezogen worden, um die Schlüſſel zu ſuchen. Er habe nun ger 
feben, wie Klapc yaskt ſich eins der Packete in die Taſche geſteckt 
babe und bald darauf noch eins. Jetzt ſel ein Shugmann geholt 
worden, der Klapczynskt die geftoblenen Packete aus der Tale 
genommen und ihn dann verhaftet habe. Der Zeuge Brandt giebt 
noch au, daß bel der ſefor; vorgenommenen Hausſuchung bei dem 
Aageklagten ein ganzes Waarenlager vorgefunden worden fet, das 
KlapcıyasHt im Laufe der Jahre del iom geſtoglen habe. U. a. 
ſeien bei ihm beſchlagnahmt worden 11 pat Gebiſſe, 3 Schlauch⸗ 
geb ſſe, 87 Geſchirrhaken, 174 Ohrenbügel, 10 F Aringe, 31 Till⸗ 
riemenbalen, 25 Metollroletten, 369 engliſche Alen, 93 Höſenträger⸗ 
ſchnallen, 100 verzinnte Schnallen und vlele andere Gegenſtände. 
Er ſei feſt über eugt, daß alle dieſe Gegenſtände Klapc,yas l det 
ibm geſtohſen habe Wenn das fo weiter gegangen wäre, ite er 
ıulmirt worten. Auffällig jet es geweſen, daß Klapczyiski immer 
ſolche Gegentände kaufen wollte, die ein ge Tage vorher wegge⸗ 
ommen waren. Es ſet dies wahrſchelalich deshalb geſchehen, um 
den Verdacht von ſich abzulenken. Er habe dem Klapczynskt großes 
Vertrauen geſchenkt und ihn ofe gaaz allela im Laden gelauſſen. 
Der Angeklagte hatte, als er verhaftet wurde, eingenanden, daß er 
die bet ihm vorgefundenen Gegenſtände det Brandt geſtohlen Habe, 
heute befürltt er dles. Ec babe nur deshalb eln Geſtä t idniß abge⸗ 
legt, wi Brandt zu ihn geſagt babe, er ſolle nur ſazen, daß er 
der Dieb fet, dann werde er die Klage zurücknehmen. Der Ber 
theldiger des Anzeklagten führt an, er habe geſtern mit dem An⸗ 
geklagten im Gefängniſſe eine längere Unterredung gehabt. Der 
Angeklagte habe ihm verſichert, daß er nur 9 Poßtaſchenſchlöſſer 
del Brandt geſtohlen habe. Ein großer Toeil dec anderen Sachen 
gehöre z var auch den Brandt, dazu jet ec aber auf folgende Weile 
gekommen. Im Jahre 1895 hade er bei Brandt einen grozen 
Einkauf gemacht. Er habe gegen 40 verſchiedene Packete mit 
Gegenſänden gekauft und als dieſelben auf feinen Wagen geladen 
worden jeien, hade der Verkäufer aus Verſehen noch gegen 15 
Packete mit aufgeladen Diele Packete hide er allerdings behalten. 
Die anderen vorgefundenen Sachen habe Klapczyaski theils bel 
Brandt, thells ia anderen Geſchäften gekauft. Brandt, ſowie deſſen 
Kommis bekunden, es jei ganz ausgeſchloſſen, daß ſo viel Waare 
verſcheptlich mitgegeben fein köante, der Angeklagte bleibt aber 
dabet. Es blieb deshalb nichts welter ubr a, als die Sache zu 
vertagen und zum nä dſten Termine außer den heutigen beiden 
Zeugen noch den im Geſchäft ſeines Vaters tdätigen Sohn des 
Brandt, den früher bei Brandt beſchäftigten Kommis Wieſchner, 
de! Haushälter des Brandt, ſowie den Kriminal⸗Kommiſſartus 
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* Ueber den Ausflug, den der Provinzial⸗Verein für 
Hebung der Fluß und Kanalſchifffahrt am gestrigen Sonntag 
nuch Rogalin unteruo men dat, wird uns berichtet: Die Abe 
fahrt erfolgte vom Berdychowoer Damm aus um 9% Uhr; es 
hatten ſi9 etwa 50 Theilnezmer elugefunden, zumelſt O. rren, 
welche dem Vereine nicht angehörten, darunter der Landgerlchts rar 
Wolſſohn und der Staatsanwolt Schwierczing. Vorſitzender des 
Vereins iſt Dderbürgermeifter W tting; ihm ſchloſſen ſich die Mit⸗ 


Krönungstage in Moskau. 
Von Eruſt Edler von der Planitz. 


Nachdruck verboten.] Moskau, 28. Mat. 
Der Kulminatlonspuntt der Keöaungstage iſt überſchrittten. 
Die Krönungs mä ch te haben be;onnen. Aller offiztele Prunk it 
verſckwunden. Die Stadt an der Moskwa in ins Reich der Feen 
entrückt. Keine Krörinesfeſer — ein Kalſermärchen ists, was bier 
ch abſpiell. Die letzten brel Nächte haben Moskau mit einer 
Bd! übergoſſen, der gegenüber man Feder und Pinſel weglegt 
und ſich reſignirt eingelebt? Es if unmöalich dieſelde zu ſchildern. 
Man wandelt wie im Traum. Man iſt wach, man giebt ſich über 
das Wie und Warum Rechenſchaft und ſteht doch wie unter dem 
Banne eines Feenzaubers. Seit drei Nächten Ihmimmt Moskau 
in einem Meer von Licht und diele Lich fäl e dieſer Reichthum an 
brennenden Formen und Farben iſt ein fo überwältigender, wie ihn 
unſer Jahrhundert des Lichtes par excellence no kaum geſeben 
aden dürfte. Nach all den großen interrattonalen Veranſtaltungen 
er letzten 25 Sabre, die ich ſämmtliche mit etaenen Augen geſchaut, 
ſtede ich keinen Moment an, zu behurpten, daß die Kaemlbeicuch⸗ 
tung das Großartlaſte iſt, was die Neuzeit überbaupt zu ſehen * 
kommen bat. Die viel gerühmte Beleuchtung Berlins gelegentlich 
der 25lätriagen Wiederkehr des Sedantages, die Illumination von 
Pari an den Republliſeßſen, das große römiſche Feuerwerk in 
Münden am Abend der Centenarſciet — das Alles nimmt fit 
neben dem brennenden Kreml aus wie ein Kerzenlicht neben einer 
Bogenlampe. Was all den weſteuropälſchen Veranſtaltungen dieſer 
Art vor Allem fehlte, das iſt der ungemein romantiſche Formen. 
zauber, welcher der Architektur wie der lanbſchaftlichen B. ſis des 
Kremt aufgeprägt it. Hoch über einem breit dahin rauſchenden 
Fluß gelegen, deſſen Waſſer all die Lichtrefl xe der Höde wie in 
einem Spiegel auffängt und den brennenden Krewl gleichſam mi. 
einem unterirdiſchen Feuergürtel umfäumt — an den Ufern Direkt 
emporfteigend eine 20 Meter bohe zinnenbekrönte Mauer, die ſich 
dem Niveau des Terrains eng anſchmiegt, bald ſteigt, bald abfällt, 
in einer Ausdehnung von 2 Kilometern dahin Jietend — dieſe 
Mauer ſelbſt wiederum betrönt von 18 hoch zum Himmel anſteigen⸗ 
den Thürmen, deren jeder elne andere bizark⸗orlentaliſche Stiäuette 
aufwelft: das iſt der zweite Rahmen. Innerhald dieſes Doppel⸗ 


kreises boch über der Stad: gelegen zeichnen ſich nun Thieme, 
Kuppeln, Paläste in ungezähuer Zabl von dan e en 
ab, jede Architekturform far taſtt ger wie die andere, 
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285 Silder aufgeputzter Ungeheuer, ſich der ſtauenden 7 2 
das Cöchſte zu bräſentiren. Und mitten unter dieſem For 8 
warr, für welchen unfere akabemiſchen Zöpfe bisher weder Schlag 
wö.ter noch techniſche Formeln erfunden haben, 


jeſtätiſch, ein Miefe unter Pygmäen, der gewaltige Swan Wellky, 
vom Kuppelyauvte mit dem fankelnden Kreuze bis berad zum Sockei⸗ 
ſaum feines jchresweigen Kleides ganz aus weiß ſtrahlendem Licht 
aufgebaut. Das Diamantenſchloß unſerer Kinderſtuben — bier 
ſteht es leibhaftig und ftrah.t von der Höde des Berges hinaus in 
die Nacht und lockt die Völker der Erde an aus allen Ländern und 
Oimmelſtrichen. Zu Hunderttauſer den ſtehen ſie geblendet in weltem 
Kreiſe und fa allen Sprachen der Welt geben ſie Ihrem Erſtaunca 
Ausdruck. Rings um das Schloß aber funkeln Kuppeln, Helmoächer 
und Thurmpytamtden in Blau, Geld, Roth, Grün, Violet. Es iſt, 
als habe der Märchenkaiſer dort in ſeinem Balaft aufetsen Wuuſch 
ſeiner holden Egeltebſten ſeine Schatzkammer plündern und alle 
Thürme und Zinnen ſelner gewaltigen Burg mit Edelſteinen be 
ſetzen luſſen. Die Kremlmauer iſt ganz in leuchtendes Weiß getaucht, 
leder Thurm zeigt eine andere ſtrahlende Grundfarbe, die darch 
entſprechendes bengaliſches Licht noch verſtärkt wird Die einzelnen 
Architekturglieder, wie Spigbogen, Kranzgeſt aſe, Flalen, Waſſer⸗ 
peter u. ſ. w. zeigen wiederum eine aparte Farbe, die je nach der 
Grundfarde des Bauwerkes wechſelt. Das Dach, entweder als 


Helm fteil anitetgend, oder als Pyramide breit ſich aufle zend, if 


Leichfalls in einer ſeihſtändtigen Farbe gehalten, die Kreuze und 
Doppeladler auf der Spitze wieder andere. Da baben wir z. B. 
einen Thurm vor uns, deſſen ſammtliche Vertlkallinten in violettem 
Lichte (Grundfenbe) Hradien. Die Schteßſcharten und Bogenſeaſter 
und belldlau, die in 5 Etagen umlaufenden Gallerten ftad gelb, 
das zuckerhut örmie Dach roth, das Kreuz darauf weiß. Der 
nachſte Thurm zitat arüne Grundfarbe, weiße Zeaſter, roſarothe 
Gallerien, dlaues Dach und geiben Adler auf der Spige, und fo 
varttrt das beſtändig. Alle dieſe Thürme, Kuppeln, Zinnen aber 
ragen in wunderbar maletiſcher Anordnung über einander empor 
oder tauchen aus der Tiefe auf als ein ganzes in ſich abgerandetes 
Bud von nicht wiederzugebender Farbengluth. Wie eine Zauber 
durg aus taufınd und eine Nacht, jo ſcwebt dleſe greifbare Biſion 
zum ſternenüberſäeten Himmel empor Inmitten elnes viele Quadrat⸗ 
tilometer leuchtenden Flammenmertes. Denn auch die gewaltige 
Rieſenſtadt ſteht in Feuer. Und welch ein Feuer! 
Mostau iſt bekanntlich auf ſieden Hügeln erbaut. Stadtvlertel 
hinter Stabtolertel thürmt ſich auf und ſenkt ſich wieder zu Thal, 
wie eine chen zum Sttlſtand gekommene welß glühende Lavafluth. 
bie Brücken, Paläfte, Od lisken und Wee das große 
Theater mit ſelner jontſchen Säulenhalle, der Rieſenbazar am 
Rothen Platz mit feinen gedrungenen nationale xuſſiſchen Acchltektur⸗ 
Unten, die rothe Pforte in feiner barocken Formenlaune, die 170 
Meter lane Manege die Stadithore der chineſiſchen Stadt, bie 
Eorenfäuien auf den Baulevards, die Muſtk⸗Kloske auf den Plätzen, 
lebes Haus, ide Hütte, jedes Hoftbor, jeder Gartenzaun — Feuer 
— Feuer — Feuer Mir is, als wäre das Rad der Zeit um 


J. Jahrhunderte rückwärts gedreht und dort oben an einem ein⸗ 


ſteht rubla und ma⸗ ſamen Fenster des Kreml fteht ein Mann mit geballter Fauſt und 


ſtarrt hinab auf das brennende Moskau, in deſſen Flammenfluthen 
der Cäſarentraum eines wahnſinnigen Maſſenmörders krachend 
zuſammenſtürzt, während eine berauſchte Soldateska die glühenden 
Kreuze von den Kuppeln reißt, die Helligenbilder der Riechen mit 
A'xten zerſplittect, Altardecken und Meß jewänder aus den Shränten 
reißt, Weiber und Nonnen auf offener Straße ſchändet, Pferde 
über Menſchen⸗ und Tholerlelchen dahinjagen, Palverfüſſer mit 
brennenden Lunten an Klöber und Kirchen gele nt werden, Geheal 
und Jammergeſchrei alle Geſſen füllt, das Pflaſter in Noth, Blut 
und Ruß getaucht in, Rauch und Qtalm aus allen Dächern 
ſchlägt, Thürme und Kuppeln in weißer Gluth zum Himmel 
leuchten — Feuer — Feuer — Feuer l! 

Das jauchzende und ſingende Volk drüben im Alexandergarten 
derwiſcht raſch dieſe Schreckollder einer furchtbaren Zeit. Dort 
wandeln an 50 000 Menſchen in farbig erleuhteten Allen, lagern 
im Raſen, fingen, lärmen und toben in ausgelaſſener Freude, wie 
es das freiheitliche Frankreich nicht einmal kennt. Di kaut ſich 
eine Maſſe von mehreren Hundert zuſammen und das Bıreniteb 
ſteigt brauſend zu den erieuchieten Fenſtera des Kreml empor. 
Dort bildet ſich um ein paar ahn ungsloz plaudernde Mädchen ein 
Ktels und plötzlich bewegt ft & eine ſeſtgeſchloſſene Kette von jungen 
Luten lachend und Trutzſleder ſingend um die Eingeſchloſſenen, 
die vergeblich nach einem Aus wen ſuchen. Fliegende Häadler mit 
Katſerbüldern, andere mlt Orangen, Sonnenblu nenternen, Näſſen 
un“ all den üblichen Naſchereien des Voltes lagern am Wege und 
preiſen laut ſchretend ihre Herrlichketten au. Männlein und 
Weiblein aber wardelt im Hodhaenuß des Daſeins die Arme gegen⸗ 
ſeltig um den Nacken gelegt in Glanze der elekteiſchen Marint« 
teflektoren, die von den Kremlthücmen niederſtrahlen. 

Welche Kontraste haben dieſe Mauern ſchog geſchaut! 

Die Brieuchtung des ganzen Kreml wurde eigenhändig von 
der Ralierin in E geſetzt. Am Abend des Krönungstages 
ud der Kalſer ſeine Semaplin eis, von der Andreasterraſſe aus 
ſich die Stadt zu deſehen. Auf dem naben Sofieng dal und in 
den anſtoßenden Stadttheilen glänzten ſchon überall die Beleuchtungs⸗ 
anlagen. Nur ber riefige Komplex des Kreml, das „Herz des 
ütterchens Mostwa“, lag noch in Nacht gebüllt. 

Als die Kalſeria am Arme igtes Gemahls die Terrafie betrat, 
wurde auf einen Wink des Kalſers ihm ein Boug iet aas künſt⸗ 
lichen Blumen gebracht das er feiner Gemahlin mit dem Scherz⸗ 
worte eines eben eingetroffenen Glück punſches überreichte. In 
dem Augenblick wie die Kaiſerin etwas ver wundert das Bouquet 
berührte, hielt Fe einen in allen Farben leuchtenden, gell 
drennenden Blumenſtrauß in der Hand und im ſelden Moment 
flammten ſämmtliche Thürme und Kugpeln der gewaltigen Zarenburg 
in Millionen von Lichtern, während ein orkanartiger Jubel von 
den Ufern und Brücken zur Terraſſe emvorbrauſte. Die hohe Frau 
war ebenſo entzückt wie der Zar elfreut üder das Gelingen dieſer 
wahrhaft kaiſerlichen Urberraſchung. 


er des Mat trete, Anno 
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Gröder und Schweiger, an. Den 
Dampfer Heinrich“ batte die Stettiner Geſellſchaft unentgeltlich 


Zur Verfügung oehelt. Die Verpflegung hatte der Pächter des 


Bittortabotels, Herr Berußein, übernommen und für Spell: und 


Trank bestens geſorgt. Das von der Worthe durchſchuſttene Ter⸗ 
Tain iſt durchweg eben und it zum größeren Theil bewaldet. Die 
Fahrt nahm etmo 2%, Stunden in Anſprych. Die Geſellſchaft 
durfte die inneren Räume des Schloſſes, die Waffenſammlung, die 
Bibliothek und die prachtvollen ſorſtigen Cin richtungen beſick tigen. 
In der Vorbolle befinden Ach einige Portraits, darunter das des 
letzten Erzbiſckoft von Gneſen, Grafen Janoz Raczyngtl. Bis 
zur Okkupe tion durch Brei ßen war der Sſtz des Erzbischofs ber 
Eonntli die Stodt Gneſen und das Bistkum Poſen war dem 
Gneſener Erzbisthum untergeordnet. Ferner iſt zu erwähnen das 
Bildniß des Kongreßmarſchalls und Generals von Großpolen, 
Ceſimir Reczynt kt. während deſſen Repimentd die Hauptwache am 
Alten Markte erbaut worden Das vom Grafen Eduard 
Raczvynzli in Rogalin erbaute Mauſoleum enthält nicht deſſen 
Leiche; dieſelbe nubt auf den Kirchbofe in Santomiſchel, entſprechend 
ſeinem Wunſche, den er vor feinem am 24. Januar 1845 exſolaten 
Selbſtrrorde ſchriftlich am den Vropft gerichtet batte. Der prächtige 
das Schleß umgebende Park muß vor vielen Jabren angelegt 
worden feir, dofür fprechen die ſtarken Lindenbäume. Die Gel:l- 
ſchaft konnte Ah erſt nach 2 Uhr an die im Park hergerichtete 
reichlich ausgeſtaltete Tafel ſetzen, pon welcher ſie etwo um 6 Uhr 
cuſbrach. Für muflteltiden Geruß lorcte die cus Poſen mit. 
ebrachte Kapelle, deren Muſit die zuſchguenden Landleute zur 
Sufütıuro don Tänzen veranle ßte. Wei Tiſche wurde auf den 
Vorſitzerden des Verein, Hrn. Oberbürgermeiſter Witting, von Hrn. 
Mex Warſchover ein Toaß, und von Herrn Wittirg auf den an⸗ 
weſenden Direktor der Steitiver Schſffabrte⸗Geſellſchaft, Herrn 
Hermann ein foiher auß ucbracht. In beſterſter Stimmung trat 


Die eſelllcheft den Röckzug nach dem Dampfer um 7 Uhr an und 


tref noch 9 Ubr in Loſen wieder ein. Wie man bört iſt für diesen 
Sommer noch eine Dampferfahrt und zwar nach Radoje we 
in Aus ſicht genommen. 


k. Nach beendetem Pfingſtſchießſen fand geſtern 
6 Uhr die Proklamnung des Königs und der baden Nite it 
König murde, wie bereits gemeldet, Arzt Dr. Jerzykowaki, erſter 
Ritter Rentjer Heinrich und zweiter Ruler Tapezierer Tulsemätl, 
Der König wurde in bergebrachter Welle mit der aus 127 Ringen 
beftehenden goldenen Nette, weiche idres Umfanges wegen nicht 
mehr prrarötert wird, lawle mit der für ihn gefifteten goldenen 
Medaille im Werthe von 50 M., die beiden Ritter wit einer 
Alberven Medale drforht. Heute Vormittag wurden dle Prämten 
werzbeilt, Tleſelben beſtehen außer den erwähnten Medalllen aus 
Hu W. boar und 2 fbernen Löffeln zu 7,50 M. für den König, 
cus je 4. fubernen Löffeln zu 7,50 M für den erſten und zweiten 

eus 6 Prämten von je 2 Löffeln zu 750 M., 7 Prämien 

ff. zu 780. M. 8 Prämien von je 2 Löffeln zu 

250 M., 6 P von je 1 Löffel zu 4,50 M. und 50 
don je 1 Löffel zu 2,50 M. 

„Vom Seelöwen. Der Vorſtand des Zoologiſchen Gartens 
erſucht urs um Aufnahme nochttehender Zücchriſt: „Aus der 
Seelöwen⸗Notiz in der geftiigen Nummer Idier Zeitung kann das 
Bublitum ſchließen. und nach von ung angehören Bemerkungen 
tft dies thetſöchlich der Fol, daß der Verluſt des Seelöwen im 
vorigen Somwer auf nicht ſachgemöße Behandlung des Thieres 
zurückzuführen geweien wäre. Durch tblerürztlice und öztliche 
Unterſuchung urd Behandlung it nun aber f. 8. feftgeftellt 
worden, daß das Toter einer bereits ſowelt volgeſchrittenen 
Eiterung in der Bauchböble erlegen war, daß es dleſe Todesurſache, 
ohne daß dieſelbe äußerlich troendwie erkennbar war, ſchon hierher 
mitgebracht haben mußte. Auch in unferem Zoologiſchen Garten 
Werden Neuanſcheffungen erſt dann gemackt, wenn die Verwaltung 
N e Behandlung der keit Enden Thlere genau unter⸗ 

denn die Ei tungen für geetgnete Unterbringung 
und baltu detroffen So bat ou on in vorigen 
Jahre vom exrften Augenblicke an der Seclöwe fteta friſches Waſſer 
gehabt und rur friſc e Seefilche als Nahrung erhalten. Ein See⸗ 
zöwe loſtet übrigens nicht 3100, ſondern in der Regel nur circa 
1500 Bart. In Folge des ſchon nach wenigen Tagen nach der 
Ankunft erfolgten Ablebens des vorjöhrizen Seelöwen bat ſich nun 
unſer Liftrent in gütlichem Hebereintommen be 
Stimmen leſſen, uns beide Scelöwen für zuſammen 2000 Mark zu 
überlaſſen. Auch dies iſt für die Verhältniſſe unſeres Zoloogiſchen 
Gartens ein Jo bedeutender Betrag daß die Verwaltung aufs 
Aengſtſcte bemüht ſein muß and iſt, nichts zu verabſäumen, um 
{hre neherte Erwerbung fo lande ols irgend möglich dem Gerten 
zu crhalten.“ Wir bemerken dazu nur, daß es uns fern gelegen 
bat, mit unſexer Notiz der Verwaltung des Zoologiſchen Gartens 
irgendwelche Vorwürfe machen zu wollen. 

n. In Lamberts Garten baben geſtern bie . 
Soirern der beliebten Stertiner Sänger begannen. 8 
geſchickt aus ge wöhlten Nummern des e an 

Beluckern mit lebhaftem Beifall auf- 
täglichen Wechſel der Vorträge 1 
Garten einen 


räumten 


en. 
—. Eintrittspreis ein ſebr mäßiger Ist, kann der 


Dampfer 1 19 80 1 9209 

* ähnen hier ein und legte 
traf am Sonnabend mit vier n Ku tern Nachmittag 
u An mit 1 beladenen 

0 Verdychowoer Damm fell. 
. 2 und legte galt für Arbeltsugchweis in Boten 
kaltes Rathhauk) dat im verflofienen Monat Mat 205 Stellen 
8 d in der 
rſtatiſtik. Im Loufe des Monats Mal ſin 

Stodt zen. . — 102 Bettler verhaftet worden. fett 

t. Die Maſern treien unter den Schullindern in 39800 5 
einiger Zelt mehr als vereinzelt auf. Inſolgedeſſen iſt der 1 u 
beſuch, deſonders der jüngeren enden t 1 

K 1. Das Gıunbitü er 0 { 
darin 1 be Apotheke“ iſt von dem e 1 
an feinen früderen Proviſor Roſendaum verkauft 1 FE: 15 
Mottet bat die Apotbete vor etwa 9 Jobren von lt cle 1 Berl 
FFC CE Geiger balde geht, ai et 
erworben; er ca. ark men! f 
be an Roser baum verkauft hat. Wie verlautet, hat Mottek bereits 
u Berlin eine Apotheke gekauft. 

e. Ein tragiſcher Vorfall ereignete ſich am Sonnabend 
Abend det der eier der ſübernen Hochzeit in einer biefigen 
Jamie. Ein in Berlin wohnender Bruder des Jubllars war 
derade im Begriff, einen Toaſt auf das Jubelpaar aufzubringen, 
als er plötzlich todt zu Boden fiel. 

* Perſonalien. Der Amtsrichter Schaumburg in 
Koſte n tft an das Amtsgericht in Burg dei Magdeburg verſetzt 
ä ůů NETT —— — — — r 


Mus der Provinz. 

= Buk, 1. Juni. [Todtſchlag.] Am geſtrigen Tage des 
xiethen in dem Kruge zu Brzoza die Arbeiter Keczynowskli, 
ey: 5 1 ef diefer An Streit, welcher gleich 
ellen ausartete. er elegenheit = 

nowski, welcher ſchon wegen ſchwerer Serre e —.— 


mit der 


D 


iin, ein Meſſer aus der Tiſche und verlegte mit demſelben den 


vorbeſtraft liche Entwickelung 


Wr 


Siwinski fen. derart, daß derſelde bewußtlos zur Erde fiel. Man 
beeilte ſich, ärztliche Hllfe derbelzuſchaffen, doch inzwlſchen erlag 
der Verletzte ſeinen Wunden. Koczynoweki, welcher anglebt, er 
habe ſich dem Amtsgericht zu Samter ſtellen wollen, aber wahr⸗ 
ſcheinlich aus reißen wollte. tft von den hleſigen Poltzelbeamten 
ergriffen und elnßwellen in Polizeig wahrſam genommen worden. 

X. Wreſchen, 30. Mal. [Entaleiſun g.] Am erften 
Pfingſtfetertage entgletſte die Maſchine dez von Gneſen um 9 Ude 
30 Minuten abfahrenden Zuges der ſkleindahn Witkowo unwekt 
Molachomo, da mehrere große Steine auf den Schienen lagen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


München, 1. Juni. Der Finanzminiſter hat in der Abae⸗ 
olfrdneten kammer eine Geſetzvorlage engebracht, 
nach welcher die Regierung ermächtigt werden ſoll, die vleprdzentige 
allgemeine Anleihe, die vierproz. Eiſenbahnanleihe und die vierproz. 
Kultur: Rentenſchuld in 3½ prozentige zu kon verttren, da 
ſonſt die Konvertirung erſt nach dem Zuſammentreten des Land 
tages ſtattfinden kö ante. Füc die 4 prozentige Grand⸗Rentenſchuld 
iſt zur Zeit eine Konvertirung nicht in Ausſicht genommen. ; 

ndon, 1. Juni. Die „Times“ melden aus A th eln 
vom 31. v.: Abdullah Paſcha habe geſtern das Kon⸗ 
ſularkorps von Kanea erſucht, zwiſchen ihm und 
den Aufſtändiſchen von Vamos zu vermitteln. Als die 
Konſuln ihm die Bedingungen der Aufſtändiſchen mittheilten, 
erwiderte Abdallah Paſcha, er müſſe erſt Inſtruktionen ein 
holen. Jazwiſchen ſchickte er jedoch 3000 Mann ab, welche 
die Aufſtändiſchen von Civaro vertrieben und alsdann die 
Belagerung von Vamos aufhoben. Die 
Türken ſcheinen geneigt zu ſein, den Aufſtand mit Gewalt zu 
unterdrücken, während die Kretenſer ſich zu verzwelfeltem Wider 
ſtand zuſamwenſchließen. 

London, 31. Mat. [Brivattelegramm.) Die dieſigen Zei⸗ 
tungen veröffentlichen ein langes Schrelden Gladſtanes 
an den Kardinal Staatsſektetär Rampollha Inbetreff der Giltta⸗ 
feit der Ordinatlon der anglikantſchen Kirche vom Staadpankte 
der römſſchen Kirche aus. Glabitone führt aus, die Verwerfung 
der analfkaniſchen Ordiagtion ſettens Roms würde die relt⸗ 
piöfen. Differenzen zwiſchen den Klrchen der Chrlſtenheit 
verſchürſen und die Schwierigkeiten einer zukünftigen Ausgleichung 
derſelben erhöhen. Er erwarie keine baldige Wlederherſtellung der 
Einheit der Coriſtenheit, begrüße jedoch den Schritt, den der Papft 
gethan, iadem er eine Unterſuchung über die Glltigtelt der angli⸗ 
kaniſchen Ordination anordnete. 

ern, 1. Juni. Die Ortſchaft Kienholz bei Brienz im 
Berner Oberland iſt burch Abſtürze und Rutſchungen in Folge 
Wlldwaſſers theilweiſe in Trümmer gelegt und mußte 
vollſtändig verlaſſen werden. Die Straße iſt zerſtört der Eiſen⸗ 
. r r unterbrochen, großer Schaden au Gebäude und Kuftur⸗ 
and. f 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Feraſprechdlenſt ber „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 1. Juni, Abends. 
Dem Bundesrath, welcher im Laufe dieſer Woche felne 
durch die Pfiagufeiectage unterbrochene Thätigkeit wieder auf⸗ 
nimmt, iſt, wie verlautet, der Entwurf eines Geſetzes betreffend 
. eines zweiten Nachtraggetats zum Reichs⸗ 
aus galt, Etot pro 1856,97 115 Beſchluß faſſung zugegangen. 

Das Staat sminſſterium trat beute Nachmtttag im 
e zu einer Sitzung unter dem Vorſitz Hobenlohes 
zuſammen. 

Die Parade der Potsdamer Gaxrniſon hat 
heute Vormittag vor dem Kälſer ſtattgefunden. Anweſend waren 
guch die Kalſerin mit den kailerlichen Prinzen; außerdem waren 
ſäm etliche übrigen in Berlin und Potsdam anweſenden Prinzen 
und Priuzeſſianen, die Generalität von Berlin und fämtliche hier 
weilenden fremden Dffistere erſchtenen. In Anſchluß an die 
Parabe fand eine Frühſtückstafel zu 200 Gedecken im 
Potsdamer Stadiſchloß ſtatt. 

Der Verein deutſcher Zeitungsverleger 
trat heute im Katferbof zuſammen zu einer außerordentlichen 
Genecalverſammluna, um über die Frage des Volt: 
Jeiltungstartfs zu beratben. Die Verſammlung faßte den 
Beſchluß, vorzuſchlagen, daß der neue Tarif auf den Sätzen 
25 Pfg. mal Erſcheinungsz ffer und 4 Pfa. pro Kllo Papiergewicht 
mit "Ermäßigung des zweiten Satzes auf 2 Pfg. innerhalb der 
10: Meilen. Zone baſirt werde. 

Die „Loft“ erklärt von wohlunterrichteter Quelle, der Zuftand 
des Gouverneurs Wißmann ſei keineswegs derart, daß fein 
Rücktritt auch nur 0 000 werden könnte Das Blatt hört, Wiß⸗ 
mann beabſichtig⸗, nach 1 Bir des nicht auf lauge bemeſſenen 
Urlaubs wieder auf feinen Poſten zurückzukehren; es darf als 
ſicher angenommen werden, daß, wenn nicht außerordentliche, uns 
vorgergeſetene Etelaniſſe eintreten, Wißmann noch lange an der 
Spitze der Verwaltung des oſtafrikaniſchen Schutz zebietes bleibt. 


Stolp i. Pomm., 1. Junl. Der Staatsanwalt 
meldete im Weſtphal⸗ Prozeß Reviſlon beim 
Reichs ericht an. 

München, 1. Junk. [Amtliche Nachricht.] Die erſte Aus⸗ 
gabe der ermäßlaten Fahrkarten der bayeriſchen 
Staatsbahnen für die Berliner und der preußiſchen für die 
Nürnberger Ausſtellung erfolgt am 20. Juni. Die 
Kutenauf gabe o den folgenden Monaten erfolgt jeden 1. und 
3. Sonnabend, die letzte am 3. Oktober. Die 10 tägigen Röckfahr⸗ 
karten baden den Preis einfacher Karten. Die Stuttgarter 
Ausſtellung hat eine gleiche e gest 

Ansbach, 1. Junk. Nach amtlicher Feſtſtellung erhielten bei 
der am 28. Mai ſtattgehabten Erſatzwahl im 3. Relchstags⸗ 
wahlkreis Ansbach⸗Schwabach von 11532 abgegebenen Stimmen 
Hufnagel (fonf.) 5068, Dr. Conrad (Volks 9.) 2964, Baumeiſter 
(Soz.) 1897 und Trö iſch (nail) 1584 Stimmen. Stichwahl 
zwiſchen Hufnagel und Conrad iſt eriorberiich. 

Budapeſt, 1. Juni. Dle Thronrede an die Dele⸗ 
gattonen drückt die Grnugthuung aus, daß die Beziehungen 
zu allen Mächten freundſchaftlſch geblieben, wofür die Millenntums⸗ 
glüdwünfche der fremden Eouveräne und Staatschefs ein neuer 
Bewels fei, Das fene zlelbewußte Auftreten des Dreibundes 
in allen, das europälſche Intereſſe tangirenden Fragen 
trug viel dazu bei, daß der europälſche Frieden trotz mancher im 
vergangenen Jahre im Orient aufdetauchten beunruhlgenden Symp⸗ 
tomen nicht geſtört wurden. Die von meiner Reglexung im engen 
Elnverſtändniß mit unſern bewährten Bundesgenoſſen entfalteten 


ühungen erfreuten ſich der ſympathiſchen Mitwirk 
N a nächte und förderten dezüglich der Erbal⸗ 
tung des status quo auf der Balkan⸗Haldinſel eine Ein 


müthiakelt zu Tage, deren zu erpoffende Fortdauer eine frieb- 
der Internationalen Beziehungen gewär⸗ 


tigen läßt. Nicht minder wichtig zur Konſolidlrung dieſes 
Zuſtandes erſcheint die Anerkennung des Fürſten von Bulgarien 
durch die ſouveräne Macht. Die Thronrede gedenkt in warmer 
Theilnahme des ehrenvollen Kampfes des freien Bundes⸗ 
genofien in Afrika gegen eine weit überlegene Z iht 
der Gegner, erwihat den befkiedigenden Abſchluß der 
Donau⸗Regulirung am Eiſernen Thor. Die Meprforderung 
des Heeres Bud ſets balte die Grenze des Lovalen inne. welche die 
programmäßige Ausgeſtaltung des Hꝛeres und der Marine bezweckt. 
Bosnien und die Herzegowina entwickeln ſi h vollko men normal 
und decken auch im Jahre 1897 den Geſammibedarf ſelbſt. 

Budapeſt, 1 Juni. Der Bräfldent der ungariſchen Dele⸗ 
gatton, Szell betonte in ſeiner heutigen Anſprache an 
den Koiſer die frſedensboffaung und Bereitwillisteit der 
Mlttelgewährang für die Erhaltung der Kelegstüchligkeit kanerh ald 
der Grenze der materiellen Kraft des Omdes wies auf die 
Millenntumäfeter, die Eintracht zwiſchen der Krone und dem 
Vo ke und die Theilnahme Ungarns mit der Trauer des Herrſcher⸗ 
hauſes bin und erflehte Gottes Segen für den Kuſer. 

Budapeſt, 1. Junl. Geitern wurde in der Akademle 
der Wlſſenſchaften im Beiſein des U errichtsminiſters 
Wlaſſics und zahlreicher Gelehrten das Göthe zimmer, du 
eine größere Zahl Göthe⸗Rellq uien birgt. eröffnet. Der Mi⸗ 
niſt er hob in feiner Rede huvo, diß dle weſtlichen Völker wenn 
ſie ſehen wie doch Ungarn die Dichter anderer Natlonen in Ejrem 
bält, anerk' enen müſſen, daß der Ungare ſich dem Idee igange der 
weſtlichen Clpliſat on ſtets angeſchſoſſen hade. ir opfern mit 
dleſer That dem Großen und ewig Schönen und befürchten nichts 
für unſere Sprache. 

Rom, 1. Juni. [Deputlrtenkammer.] 64 Depuiirte 
erklärten, wenn fie in der Sitzung am Sonnabend zugegen geweſen 
wör n. würden He für die Tagesordnung Boriarellt, d. 9. zu Gun den 
des Kadinets geſt umt haben. 5 andere Depatirte, die ebenfalls 
am Sonnabend der Sitzung fern geblieden waren, erklärten, fe 
würden gegen die Tagesordnung Borſarellt geittmnt haben. Die 
Kammer ging ſodann zur Berathung der auf der Tagesordnung 
ſtehenden Geseritände über und berleth zunichſt den Antrag auf 
Genehmlaung der gerichtlichen Verfolgung Barattleris. 

Moskau, 1. Juni. Von anderer Seite verlautet über 
die Urſache der Kataſtrophe, daz das Unglück 
hauptſächlich durch Exzeſſe der fanatifirten, 
eus allen Gegenden Rußlands herbeigeſtrömten Bauern 
entſtan den jet. 

Die Bauern waren in der Stärke von etwa / Million ans 
weſend, die vorderen begannen mit dem Plündern der 140 mit 
den zur Vertheilung beſtimmten Geſchenken angefüllten Buden. 
Die wenigen zur Aufrechthaltung der Ordnung anweſenden Ko⸗ 
ſucken wu den einfah über den Haufen geworfen und neue 
Schaaren von Bauern, welche an der Plünderung theilnehmen 
mollten, drückten die Vorderen in eine Schlucht. die in wenigen 
Minuten mit Todten und Verwundeten angefüllt war — man 
ſpricht bereits von über 5000. Alle Welt äußert fih ent⸗ 
rüſtet über die ungenügenden Vorſſchtsmaß⸗ 
regeln, umſomehr, als ſchon vor der Krönung Ex⸗ 
zeſſee ſtattgefonden batten, bet welchen dle Menge die Wagen der 
Herold, die die bevorſtehende Kröaung verkündeten, umdrängte, 
um die auf farbigem Papier gedruckten Proklamationen zu erlangen, 
dabei wurden die Herolde aus den Wagen gerifien und die Wa 
darauf zertrümmert. Bei bem Beſuch in den Spitälern fragte — 
Ratfer nach den U: ſachen der Kataſtrophe; die Verwundeten waren 
Anfangs eingeſchüchtert, machten aber dann die bekannten Angaben. 
Die Zahl der Verwandeten iſt bisber in den Spitälern noch feine 
ſehr große, da ſich die Leute fürchten dahin zu gehen; exit heute 
füllte ich die Serantenhäufer. 5 

Mos kau, 1. Juni. Solgenbe weitere Einzelheiten über 
den e auf welchem die Kataſtrophe erfolgte, werden 
gemeldet: 1 

„Alnks von der Petersburger Chauſſee, welche bei dem 
* vorbeiführt. ies in a Nn von Bi 
bumbert Schritt auf dem Cbodvnski⸗Felde Büffets errichtet worden. 
Zwischen den Bäffeis, ſenkrecht nach der Ehaufiee zu, befiadet ſich 
ein etwa 1 m bretter Raum durch welchen nach der Abſicht der 
veranftoltenden Organe di. Enpfänger der Gaben einzeln durch⸗ 
gehen ſollten. Von der Moskauer Seite her, von wo die Maſſen 
derantreien mußten, zlebt ſich von der Chauſſet aus, parallel mit 
der Linte der Büffets, zunächſt ein kleiner Graden, welcher 
ungefähr gegenüber dem Buffet in einem et va 30 
Jaden breiten fteflenweile 2 Fiden tiefen Graben übergeht. 
Diefer Graben iſt dadurch entſtanden, daß daſelöſt dem Boden 
Sand und Lehm entnommen worden war. Der Boden des Gra⸗ 
bens tft mit zablfojen Gruben bedeckt, üderdſes befand ſich darin 
eln tiefer Brunnen Dieſer Graben war don den Buffets durch 
eine etwa 30 S dritt breite Straße getrennt. Der Gräben, ſowie 
dleſe Straße war ſchon lange vor der angeſetzten Zeit der Ver⸗ 
thellung der Gaben mit Meyſcdenmaſſen Nopf an Kopf gefüllt. 
Bon den Nachdrängenden wurden dleſe Maſſen bia und herge⸗ 
E — ar bie 3 begonnen, ging 

2 gekellte Menge hinweg, 
Schickſal über ib ergeben laffen — enn 

Konſtantinopel, 1. Jun. In Iznern von Kreta fanden 
in den Bezirken Apokorong und Rethümos Zu a m men ſtö ße 
ſtatt. Die bier eingetroffene Nachricht. daß die grlechiſche Flotte 
zum Auslaufen bereit ſei erregt große Beunruhlgung. Die Dis 
5 zu einer außer ordentlichen Berathung zuſammen⸗ 


exſten 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


Verſunkene Welten. Hiſtoriſcher Rom: 

helm Jenſen. Zweite Auflage. 2 Bände. 8 ne: 
gebund. M. 11.— (Breslau, Schleſiſche Buchdruckerei, Kunst- und 
Verla zk⸗ Anſtalt von S. Schottländer)“ Der Roman ſpielt um die 
Bett des dreizehnten Jahrhunderts in Schleswig. Geſchichte und 
Sage von dem berühmten Verfaſſer in marklgen Strichen ge⸗ 
zeichnet der ihm ene Reiz landschaftlicher Schilderung, die Treue 
und Tlefe feiner Charakterſchilderung machen das Werk zu elnem 
dir ſchöaſten des modernen Romandichters. Ein deſonderer Vorzug 
de& Romans der ſeſt JIidren im Bacdhandel voll 44513 yo! 22 
war und deſſen Neudruck gewiſſer Face wegen exit jebt 

werkſtelliat werden konnte, iſt feine bohpoetilhe edle Sprache. 


Der „Umtli die Berliner Gewerbe: 
Anstellung 180 .- beten Beritt SW., Beuthfirafe 8) iM >38 
Setten ſtark, mit zahlreichen Ilkaſteatlonen verleben, alebt dem 
Belucher wertbvolle Fingerzelde über alle Einrichtungen der Aus 
ſtellung und rimmt ihn beim Beſuche der einzelnen Gruppen ges 
wlſſermaßen an ſeine Seite. Es in ber einzige Führer, welcher 
ingerhalb der Ausſtellung verkauft werden darf. Seine Aus⸗ 
ſtattung ift gediegen das Format handlich. Der e 
iſt nach amtlichen Quellen von Herrn Max Horwitz, dem Belter 
des offiziellen Breßdareauf der Ausſtellung verfaßt. Der Preis 
des Führers, der ſich ſamtt als ein zuverlälſiger Freund des Ber 
ſuchers erweiſen wird, iſt trotzdem nur auf 50 Pfennig feit etzt. 


(Hierzu zwei Beilagen.) 


Die Geburt eines Sohnes] Vertr. f Poſen: Noack & Gärtner, ı 


Jährliche Production der Nestlé'schen Milchfabriken: 


ſncsten Gummi Comp. 


* aon f 7 Poſen, Voc d. Berliner Thor b. 
e 30,000.000 Büchsen. | 
ankfurt a. M. Täglicher Milch verbrauch: 100,000 Liter. Wilhelmsplatz I, Hotel de Rome. | 


iMement Wilhelmshöhe. 
Endſtation der Omnibuslinie 
Wilhelmsplatz⸗St. dings. 
Von jetzt ab regelmäßig 


Milwochs u. Sonnabends 
Nachmittags 6 Uhr 


Großes Contert, 


ausgeführt von der Geſammt⸗ 


Ingenteur E. Pannek, 


techn. Apparate, Mech 
u. Feuerungs⸗Aulagen. 


Vraktizire vom 15. Mai 


Bad Salzbrunn 


Felſenhaus. 6326 


an ale de Ste DT. DAÜIENT, da at 


unter Leitung des Stabsbobotften 
Herrn Hasenjäger, 7191 


M. 3. VL 96. Ab. 7%. 
Rept I. 7006 
Thorn, 


Gentral- Hotel 


8 5 eingerichtet, brite 
GB f gleſtaurant, Cafe, 
Weinſtube. Spezial.: Vorzügl. 
Küche ohne Weinzwang. Gute 


ede e, Ad ASC dla 


Wagen on ben Bah höfen. 6976 Markt 82. 


Am 20. Junt d. J., Nachmittags 4 Uhr findet 
Bazar die zweiundzwanzigſte ordentliche 


Generalversammlung der „Vesta“ 


Lebens verſicherungs⸗Bank auf Gegenteitigkeit, ſtatt, zu welcher wir 

die laut 8 7, 8 und 9 des Statuts ſtimmberechtigten Mitglieder er⸗ 

ebenſt einladen. Eintrittskar en werden gegen Vorzeſgung der 

ertifikate reſp. Pol'cen nebſt letzter Beitrage qulttung von unſerem 

Bureau in der Zeit vom 10 bis 19. Juni d. J. von 9 Uhr 
Morgens bis 4 Uhr Nachmittags verabfolgt. 

Vertreter haben ſich mit entſprechender Vollmacht zu verſehen 

(8 9 des Statuts). 

Gegenſtand der Tagesordnung bilden: 
1) Eröffnung der Verſammlung durch den Präſidenten des 
Verwaltungsraths; 
2) Bericht der Direktion über die Geſchüftstbätiakelt der Bank 
im Jahre 1895 und Vorlage der Bilanz per 31. Dezember 


1895; 

3) Bericht der Reviſionskommiſſion; 

4) Decharge⸗Er heilung an den Vorſtand; 

5) Wahl eines Mitgliedes des Verwaltungs⸗Raths an Stelle 
des ſtatutenmäßig aus ſcheldenden; 

6) Wahl der Rev ſionskommi ſion. 

Poſen, den 16. Mai 1896. 


Beita“, Lebensverſicherungsbank auf Gegenseitigkeit. 


dent des Verwaltungrathes: Der Generaldirektor: 
1 v. Turno. Dr. v. Mieeskowski. 


Den geehrten Einwohnern der Stadt Poſen nud 
Umgegend hält ſich der Unterzeichnete zur Anfertigung 
von Skizzen, Koſtenanſchlägen, Zeichnungen, 
ſowie zur Uebernahme von allen vorkommenden Re⸗ 
paraturen als auch vollſtändigen Neubauten 
beſtens empfohlen. 3666 


P. Hirschberger, 


Maurermeiſter, 
Berlinerſtraße Nr. 3, Hof, Seitengebäude 1 Treppe. 
Mit dem heutigen Tage habe ich die ſeit 41 
Jahren beſtehende 
Bäckerei 


Mineralwaſſer 


friſcher Füllung, 
Badesalze, 


echter Rieſengeb. 


Himbeersaft 


Drogenhandlung 


des Herrn G. Leiser in Pudewitz übernommen. 

Ich bitte das demſelben bisher geſchenkte Ver⸗ 
übertragen zu wollen. 
Ergebenſt { 

J. Ginther, Bäckermeiſter. 
Budewitz. 


trauen auch auf mich 


7193 


Brauerei 


Ed. Gebhardt, 


BERLIN, N, Prinzen-Allee 79/80. 


Versand nach allen Theilen des Reiches. 
a) in ½ und / To. oder / und ¼ Hekt., 
b) in Flaſchen von ca. / Liter Anbatt 


Maschinenöle, 
Wagenfette, Garbolineum gl. 


Erſte Fabrik ſucht einen erfahrenen, tüchtigen 


5260 


Reisenden, 


welcher ſowohl Brauche wie Großarundbeſitzer ꝛc. = Kund⸗ 


aft Poſens, Schleſiens ꝛc. genau lennt und bei letzterer 
bens eingefübtt und beliebt st. Stellung angenehm und 
dauernd. Gefl. Offerten erbeten unter D. 7082. 


oſen, 
Grüneſtr. 3 III. empfiehlt ſich 
zur konftruktiben Anfertigung 
8 


uin Posen im 
6612 


15 Ehrendiplome. d 21 goldene Medaillen. 


Nestle’s Kindermehl 


(Milchpulver) 

wird seit 30 Jahren von den ersten Autori- 
täten d. ganzen Welt empfohlen u. ist das 
beliebteste u. weitverbreitetste Nahrungs- 
all mittel für kleine Kinder und Kranke. 


F Nestlö*Kindernahrung 


enthält die reinste Schweizermilch. 


lin „ ; 
Nestlé Kindernahrung 


ist altbewährt und stets zuverlässig. 


Nestl@*Kindernahrung 


Hllbrechen und Diarrhoe, erleichtert das Ent- 
wöhnen. 


0 Kindernah 
Nestlé Kindernahrung 
wird von Kindern gern genommen, ist 
schnell und einfach zu bereiten. 
Nestle’s Kindermehl ist während der heissen Jahres- 
zeit, in der jede Milch bald in Gährung übergeht, ein „keimfreies“ 
Nährmittel für kleine Kinder. 


In allen Apotheken und Droguen-Handlungen. 


„ Lamberts Garten ron. gal. 


Heute und folgende Tage: 


Stettiner Sänger. 


Jeden Abend wechſelndes Programm. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Billets A 40 Pf. find vorher (. d. 
Cigarren Hondlungen von Lindau & 
Winterfeld, Wilhelmsplatz 3 u. Gust. 
U 0 Schubert, St. Martin u. Ritterſtr.⸗Ecke, 

a - Tomte bei Hrn. 6. Miczynski zu haben 

BEE Bei ſchönem Wetter im Garten, ſonſt im Saal. 


—— FZBerlin W., 


a Der e 


N 70a Wilhelmstrasse 70a 8 
unmittelbar an der Strasse „Unter den Linden“. 
Allen Anforderungen der Neuzeit entsprechend. w 

Besitzer Leopold Sch 


Albert Dümke, 


Poſen, ite neztes Nr. 18. 
mp 


jeinen netten, ſchattigen Garten zu geehrtem Beſuch. 

Diner à part von 1½ bis 3 Uhr per Couvert 
1,25, im Abonnement 1,00, 

Speisen a la carte warm und kalt in reichſter 
Auswahl und jeder Tageszeit. 


Krebſe — Schleie. 
cht Münchener⸗, Pilſener⸗, Gräber» und Lagerbier, 
feine und feinste Weine. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung! 
Hlerdurch die ganz ergebene Mittheilung, daß ich unterm 
heutigen Tage das in 7170 
ilda, Kronprinzenſtraße Nr. 10 
belegene Garten⸗Etabliſſement 


„Rosengarten“ 


übernommen babe. 

Indem ich ſtets bemüht fein werde, meinen verehrten Gäſten 
den Aufenthalt in meinen Räumlichkeiten zu einem recht ange⸗ 
nehmen zu machen, bitte ich, mein neues Unternehmen durch zabl⸗ 
reichen Zuſpruch gätigſt unterflügen zu wollen. Vorzügliche 
Spelſen und Getränke flehen ſtets zur Verfügung. 


Hochachtungs voll 
Wilda, 1. Juni 1896. 


P. Lindner. 
Die 


Zahnpflege 


tft das wichtiaſte Objekt der gefunden u. kos⸗ 
metiſchen Erhaltung des Mundes. Ein ange⸗ 
nehmer Mund erhält erſt durch geſunde, welße 
und reinliche Zäbne ſeine volle Schönheit, 
Friſche und Anziehungskraft und hat ſich 
zur Erhaltung und Reinigung der Zähne 
und des Mundes die nun ſeit 33 Jahren 
W RER 5 C. D. — 
lich's Zahnpaſta (Odontine) am meiſten Eingang verſchafft, da 
fle Bed ne glänzend weiß macht, jeden üblen Athem und 
Tabaksgeruch entfernt, ſowle auch den Mund angenehm erfriſcht. 
a 50 5 ovale Doſe à 60 Pf. bei J. Schleyer, Breiteſtr. 13, 
Droguiſt J. Bareikowski, Neueſtraße. 3879 


Das in Bromberg, Poſenerftraſte 5 befindliche 


R. Reimann ſche Konkurs⸗Waatenlager 


beſtehend aus Möbel, Spiegel, Polſterwaaren und Tärge 


wird werktäglich Vormittags von 8—12 Uhr, Nachmittags von 2 
871 


bis 6 Uhr ausverkauft. 


Turnschuhe und Strandschthe für Knaben nur 2 Mk. 

Engl. Lawn Tennis-Schuhe mit Gummisohlen von 4 M. an- 

Hängematten in allen Grössen von 2 bis 3 M. 

Neuheiten in Gummischürzen für Damen und Kinder. 

Amerik. Gummi-Tischdecken und Tischläufer zu 1,50 Mk. 

Irrigateure nach Dr. von Esmarch mit Schlauch 1,50 M 

a n Gesundheits-Binden Packet à 6 Stück 

Garant. wasserdichte engl. Regenmäntel für Herren nur 
25 Mark. 

Mit Capes für Damen in neuester Facon zu 30 Mark. 


Import von Pariser Gummi- Artikel 


6852 (Viele Neuheiten.) 
Feste Preise u. reelle Bedienung. 


Unſer Bureau befindet ſich jetzt 
„Bäckerſtraße Nr. 9 p.“ 


Böhmer & Preul, 
Architekten. 1 


3 


7170 


rnst Eckardt, Dortmund, 
Speeial Ingenieur für 


* Fabrik-Schornsteine 


N Neubau, Reparatur 

Kicker, (Höherführen, Geraderichten, Ausfugen und Binden während 
des Betriebes). 6910 

Einmauerung von Dampfkesseln, 


Blitzableiter-Anlagen. 


Herrlich — Prachtvoll TER 


nb meine Blüthen Begonien gleich werthvo! als Topf. wie als 
Sretterbpflenpe, bringt ein gut culttv. Stock von Juli bis Oktoder 
ca. 200 Blütden. Meine Begonien find durch Schönheit welt 
dekannt. Die Pflanzen ſterden im Winter ab, binterlaſſen elne 
Knolle, welche noch viele Jahre Blütden treibt. Starke Pflanzen, 
(Sämlinge), Blumen bis 16 em Durchm. bringend, bunfelro:b, 


7 8, cıöme, weiß, u. |. w. 25 
ae 770. 1 N z00 webt a Ra 


TEC 2 , ne 
E. Berger, Int. Saatgeſchöft, Kötzſchenbroda. 7072 


) Nn 1 

I » \6rholungöbedürftige Kinder 

Hi Wale) Jehan finden liebev. Aufnahme bei aus⸗ 

Cezelch. Verpflegung auf Wock. 

berühmte Werk | od. Mon. im Kurort Flinsberg. 

br. Retan’s Selhstvewahrung . Vortädl. Enwpfebl. Prospekte durch 
80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 

3 Mark. Lese es Jeder, der an 


Erites, ſchleüſches Kinderheim 
gere ate e | STENSDELG in Jer Hcbirge 


Belehrungen retten jährlich Tau- Benfion auf dem Lande. 


8 ar Töchter aus guter Familte 
ede Buchhandlung, 
In Posen vorr “ finden wieder Aufnahme in meiner 
handlung er ; Tb Zug bewährten Ver ſion zur grüntl. 
ausbalts oder 
bolung. Ge⸗ 
ſunde waldreiche Gegend. Zuge⸗ 
hörigkeit zur Familie. Ia. Em⸗ 
ee v. Veruftadt im 
een p. Beruſta 

3889 


Schleſien. 
Frau Pato Heydorn. 
Landbutter à 80 Pf. ng Schreiberhun i. Nicſengbg. aal 


Erlernung des 
zu lelbl. u. geiſt. 


Butter. 
Sührahmtafelbutter, täglich 


friſch, & 1,00 Mart, friſche Do⸗ 
miuialbutter à 90 Pf., friſch 


185 


Fee A e 
0 J. Schammel, j 
Breslau, Brüderstr. 9. 


die . 1 2 Schreiberhau 
. 9. Viamant, chriſtl. Familienpenſion dicht 
: am Walde, Vila Oibſch. Jun 
Krämertte. 6. Bie mer ftr 1. fefr bill. Breife. Frl Krüger. 
Eine brauchte Winde Wer eripelit Untere. in deut⸗ 
N ſcher kaufm. Correſpondenz? 

wird zu kaufen geſucht. Offerten Off. mit Breis C D. 21 Exp. d. Z. 
werden edmann & Al 1 Für Rettung — I 
verh. Anweiſung na jahr. 

mann port. approbirter Methode, zur ſo⸗ 

tortigen radikalen Beſeittaung 

wit, auch obne Vorwiſſen, zu 

vollzteben, keine Berufsftö⸗ 

rung 2 Briefen find 50 Pf. 

in Briefmarken beizufügen. Man 

adreſſire: „Privat-Anstalt Ville: 

Christina bei Säckingen, Baden“. 

Dem Wenuridtagäfinde F. Paula: 

Kroszynska e. donnerndes Hoch. 

d. der Kanonenplatz wackelt und 

das Haus Nr. 7 zappelt, das 

wünſcht das 7190 

. 

Die gegen den Cantor Glücks- 

mann hlerſelbſt geäußerte Belei⸗ 

digung widerruſe ich dierdurch 

öffentlich. 7184 


bewährtester Construction In Neuftadt b. 3 1896. 
bester Ausführung mit Patent- Louis 19 205 
vorrichtung für lelohten, Brillanten, altes e o . 
ruhigen Gang. 7318 u kauft ne eb 
N —— Golbarbetter, Friedrichſtr 4. 


| 


\ 


ſondern ganz bedeutend nützen könne, indem fie das landwirthſchaft⸗ 
K h ſtrie gesole vor dem 


Nr. 378. Dienſtag, 


Provinzial- Verein für Hebung der Flußz⸗ 
und Kanalſchifffahrt in der Provinz Poſen. 


R. Poſen, 30 Mal. 

Noch vorongegangener Sitzung des Ausſchuſſes hielt beute 
Nachmittag der Provinzialverein für Hebung der Fluß⸗ und Kanal⸗ 
ſchifffahrt in der Previrz Poſen im Stadtverordneten⸗Sſtzungsſaale 
des neuen Stadtbauſcs ſeire zweite ordentliche Hauptver⸗ 
ſammlund ad Der Vorfſtzende, Herr Oberbürgermeiſter 
Witting Poſen, eröffnete um 5¼ Uhr die Verſammlung und 
dab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß auch aus der Provinz 
eine Arzchl Herren erſchlenen ſeien, um ihr Namen an den Be⸗ 
Arebungen den Vereins zu bekunden. Und Redner möchte aus 
drücklich bemerten, daß dieſe Beſtrebungen, welche auf die Hebung 


der Binnenſckifffahrt in der Provinz Poſen gerichtet find, der all: d 


ſeitigen und ir tenfivſten Unterſtützung noch wie vor bedürfen. Wie 
Ne ae 2 a 0 e e dez 
1 3 e, babe der Au up un 

F ahre nicht gefeiert. Allerdings fel etwas 
Vofitives inſof rn noch nicht erreicht worden, als wan weder die 


Klagen und Wünſche, die feit Jahren im engeren Kreiſe unauf⸗ 
börlich geäußert waren, keinen genügenden Ausdruck gefunden. 


ſollten, daß fe vielmehr noch einer bedeutenden Entwſckelung fähig 
ſelen. } 

eisen in einen Gegenſatz zu ſtellen zur Staatsregierung au 

dern BI er angewieſen lei, 9 f 

tiren, da 

3 In tereſſe bekundet werde. 

Verein — 4 zu fördern ſuchen und ſich der Unterſtützung feiner 


Beſtrebungen von dort ber freuen. Noch eins wolle Redner her⸗ 6 


vorbeben, das Verbältuiß zur Landwirtschaft. Der Berein könne 
sich, wie die Dinge nun einmal liegen. d 
Beſtrebungen in der Provinz Ausſicht auf Erfolg hätten, wenn fie 
der Landwilihſchaft nachtheiltg wären. Das ſet aber auch keines: 
wegs der Fall. Es müſſe vieln ehr immer wieder betont werden, 
daß die Binnenſchifflahrt der Landwirthſchoft nicht nur nicht ſchade, 
Ind beſonders au 
zu, r 192 — e Fr — and een 5 
be $ beute in dem Vorſitzenden unferer Landwirthſchaſtstammer, Herr 
Major Endell, ein Vertreter der Landwirtöſchaft erſchlenen ſei, der 
dadurch Intereſſe für die Binnenſchifffahrt bekunde. Wirken wir — 
fo ſchloß Redner etwa — ein jeder in feinen Verhältniſſen zur 
Beritifung der Erkenntulß der Blunenſchifffahrt in ihrer Bedeutung 
und zur Beſeitigung von Mitzverſtändniſſen über die Natur unferer 
bungen. 
be Zukunft Deutſchlands von feinen Waſſerſtraßen abhängt, 
dat doppelte und drelſache Bedeutung für die roch fo unendlich 
wenig entwickelte und jo ſehr entwicklungsfäbige Provinz Polen. 
Hierauf wird in die Tages ordnung eingetr ten. Zunächſt giebt 
der Handelskammer ⸗ Sekretär Dr. Hampe geſchäftliche 
ungen. Derſelbe führt aus, es ſei das Beſtreben 
des Volſtar des und Ausſchuſſes gewelen, die Interefien der Schiff. 
fahrt zu fördern. In Ausführung eines Beſchluſſes des Ausſchuſſes 
im Mat v. J ſel die von dem Stadtbauinſpektor Wulſch ver⸗ 
ſoßte Gegendenkſchrſſt, betr. die ſtaatlichen Aufwendungen zur 
deſſeren Schiffbarmachung der Wartbe, in Erwiderung auf die 
miniſterielle Denticrift vom Jahre 1894, gedruckt und dem Ober⸗ 
präfidenten und Reglerungepräſtdenten überreicht worden. Diele 
Denklſchriſt habe elder keinen Ecſolg gehabt Es werde allerdings 
in der diesjährigen Denkſchrift des Minifters für öffentliche Arbeiten 
anerkannt, daß die projektirte Rebultrung der Warthe auf 1 m be 
Niedrigwasser im Regterunge bezirk Poſen nicht vollendet ſel, gleich, 
weht aber von der Aufwer dung weiterer außerordentlicher Mittel 
Abſtand genommen, weil die Schifffabrt im Regierungsbezirk Poſen 
gegenüber berienigen im brandenburgiſchen Theil des Fluſſes 
geringfägte ſein ſolle. Die Menterung hoffe dageuen, mit den etats⸗ 
mößigen Mitteln im Reaterungsbeziuk Poſen einen den Bedürſ⸗ 
niſſen eniſprechenden Buitand zu erreichen. Durch eine falſche Aus⸗ 
ia t e e e ee e 
üg a 13 * „ 
. u Vereine angebörenden Abgeordneten dahin 


babe ſich jedoch mit den dem 1 
ing Einvernehmen keſetzt, daß dieſelben zu den . An 24 gebr. 


Stellung nehmen möchten. 
. Aale eiklofen, in einer neuen ausführlichen 
Deniſchrift den Nachweis zu führen, doß eine Regulirung der 


Wartet auf 1 in Tiefe bei Nlebrigwaſſer durch zus nothwendig fet. 
—— 3 im Mal d. J. der Kaufmann —.— & 10 fü — 
den Regterungs entwurf einer Gteompolizelveror are, ; ür N er 
Lagern von Schiffen in und unterbalb von 1 2 5 — — 
jei der Reglerung die Bitte aus geſprochen wor ler Abſtand zu 
fäbrung dieſer Strom poltzelverordnung elnftwellen e a f 
nehmen, mindeßtens bezüglich der die Schifffahrtsver 8 — 8 
der Warthe in Poſen schädigenden Beſtimmung des 8 licher 
die Schlffer vor Anlegung der Fahrzeuge unterhalb der a — 
brücke ſich vorber bet der Strompollzei zu melden und die er 9 
pütze nach Maßgabe der eingegangenen Anmeldungen en Lens 
zunehmen haben. In mündlicher Vorftellung fet der Herr Mente 
zungspröſtdent erſucht worden, die ausführenden Digane auzu⸗ 
weiter, die Vorſchriſt des $ 3 der Verordnung nur im re: 
durchzuführen. Hierauf fer ein ſchriſtlicher Beſcheld dabin erfolgt, 
das nich der Richtung bin eingehende Feſtſtellungen ſtattgefunden 
bätten, ob ein begründeter Anſaß zu einer Aendtrung vorliege. 
Dies ſei aber nicht der Fall, da den Beamten Beſch werden nicht 
vorgetragen feier. Demgemäß könne der Megierungsnräftsent is 
u einer Aenderung der Strompoltzeiverordnung nicht veranlaßt 
ben. Der Vorſtand habe ferner auf der internatlenalen Schlfffahrts⸗ 
Aus ſiellung in Kiel eine Karte der Waſſerſtände der Warihe in 


> 


1. Bei 


Denn das bekannte und oft zitirte kalſerliche Wort, J 


Nag 


den Jahren 1886—1895 an der Walliſcheibrücke zu Voſen zwecks 
Verglelch mit den W ferftänden, die die Schifffahrt auf der Warthe 
zum Verkehr mit voller, dreiviertel, halber und Plertel, Ladung 
raucht, ausgeſtellt. Bezüglich des Neubaues der Eiſenbahndrücke 
zu Landsberg a. W. babe der Vorſtand der könlalichen Elſenbahn⸗ 
Direktion ſelne Wünſche nach der Richtung der Höde, der 
Breite und der Lage zur Stromrichtang dieſer Brücke mitgetheilt. 
Sodann ſeien die ſtädtiſchen Körperſchaften zu Poſen durch den 
Ausſchuß erſucht worden, die königliche Realerung um die Bereit: 
ftellung von Mitteln zur Vornabme der Vorarb alten für den Oder⸗ 
Warthe⸗Kanal zu bitten. Dies el auch geſcheden und hätten ſi oder Bitte 
auch verſchiedene Kreiſe und Städte des Bezirks angeſchloſſen. Die 
betreffende Petitlon babe der Reglexung aber noch nicht üderreicht 
werden köanen, weil ſich inzwiſchen eine das Kanalprojekt 
Tſchicherzig⸗Meferitz angehende Aenderung nothwendig gemacht 
abe. Zum Schluß erwähnt Referent, daß der Verein mit einem 
Mitallederbeſtande von 171 Perſonen und 19 Verbänden, im Ganzen 
190 Mitgliedern, davon 117 hieſigen un) 73 auswärtigen, in das 
neue Geſchäftsjahr eingetreten ſel. El 


o 
Die Verſammlung nimmt von dem Geſchäftsberichte Keantalg. 

Da eine Diskuſſton über denſelben nicht gewünſcht wird, erſtattet 
Kaufmann Aſch⸗Poſen den Bericht über die Prüfung der Jahres. 
rechnung und beintrogt die Enlaſtang der Rechnung, welche ertheilt 
wird. 31 Punkt 3 der Tagesordnung berichten Kaufmann War⸗ 
[chauer und Stadtbauinſpektor Wulſch⸗Poſen „Ueber bie 
Schifffahrtsvderhältniſſe auf der Warthe.“ Here 
Wurſchauer führt aus: In der Dentſchrift des Minlſters über die 
Regulkrung der Flüſſe an das Abgeoronetenhaus ſet bezüglich der 
Warthe als Ziel der Reauſirung bezeichnet die Her ſtellung einer 
Fahrtiefe von 1 Meter bei niedrlaſtem Waſſerſtande. In Jahre 
1883 habe nun das Ab zeordnetenhaus 3 350 000 M. zur Korrektur 
der Warthe bewilligt, welche Summe in 10 Jadren ver vendet 
werden follte. Dieſer ziemlich hohe Betrag ſei denn auch prompt 
auägegeben worden, ohne indeß das geſteckte Ziel erreicht zu baben. 
Es feten dann durch örtliche Nachregullrungen Verbeſſerungen ges 
macht worden, aber dieſe Arbeiten wären viel zu gering geweſen, 
als daß ein befriedigender Zuſtand in der Fabrtiefe hergeſtellt 
werden konnte, Und fo ließen denn die Tlefenvechältaiſſe beim 
Niedrigwaſſer der Warthe noch viel zu wünſchen übrig. Nach der 
Denlſchrift ſollte bei einem Waſſerſtande von 0 Meter in Polen 
überall eine Fahrtlefe von 1 Meter vorhanden ſein; dies ſei aber 
nirgends der Fal. Wir hätten in Poſen kaum 40 Centimeter und 
weiter abwärts bis Schwerin din nur 20 Centi neter mebr. alſo 
60 Centimeter Fahrtiefe. Aber auch in anderer Hlaſicht entbehre 
die Warthe⸗ Schifffahrt Einrichtungen, die andere Flüſſ: längft be 
ſitzen. Es gäbe auf der Warthe keine Schutz⸗ und Vertkehrs⸗ 
bäfen, nicht einmal die Regierung babe für ihre zahlreichen 
Fahrzeuge einen Ort des Schutzes geſchaffen; ihre Fahrzeuge 
Händen während des Winters im freien Strome und feien allen 
Nachthellen ausgeſetzt. Augenblicklich intereſſire ſich die Regierung 
für den Hafen in Schwerin a. W., der mit einigen Taulend Mart 
leicht herzuſtellen wäre, Ferner mangele es der Warthe an 
ch⸗ und Ladeplätzen, was zu vlelen Klagen der Jater⸗ 
eſſenten Anlaß gebe. Mit Freuden fet darum die Abſicht der 
Stadt Poſen zu begrüßen, welche einen Lösch, und Ladeplatz im 
großen Stile ſchaffen wolle, der allen Anſprüchea genüge. Aber 
etwas jet von der Regierung doch durchgeführt worden, fie habe in 
der großen Schleuſe zu Polen ein breites Mitteljoch geſchaffen durch 
dle Herausnahme eines Pfeilers. So ſehr dieſe Maßregel von 
der Schifffahrt begrüßt worden let, habe ſich doch bald gezeigt, daß 
breiten Mitteljoch eine ftarfe Sandablazerun; 
che den großen Fabrzeugen das Paſſicen unmöoltch 

mache. Zwar zeige ſich die biefige Stromverwaltu ag ſehr ent⸗ 
segenkommend, indem fie den Sand durch Baggern fortſchaffen 
laſſe, indeſſen er ſei in kurzer Zeit wieder da. Darum gebe es 
bier nur ein Rabdikalmittel und dies jet dle Herſtellung einer 
zweiten breiten Durchfahrt durch die Schleuſe. Wie Redner aus 
einer Zeitungsnotiz erſehen habe, ſolle zwiſchen dem 5. und 17 
Junt d. J. eine Bereiſung der Warthe durch den Geh. O der⸗ 
Baurath Kozlowski aus dem Mininerlum für öffentliche Arbeiten 
flattfinden. Dieſer Zeitpunkt für die Wartheſchau jet nicht gut 


gewählt; denn bei dem ſetzigen hohen Waſſerſtande werde man die ſich 


vielen Mängel in der Fabrttefe des Fluſſes nicht merken, und es 
jet zu befürchten, daß man die Verhältaiſſe im roſigſten Lichte 
ſehen werde. Die Folge aber werde fein, daß man erkläre, für die 
Warthe brauche man nicht viel tdun, well alles in Ordnung tel. 
Die böchſte Jaſtanz unterſchätze den Verkehr auf der Warthe 
offenbar, und dies darum, weil bisher keine Statiſtik hierüber auf: 
geſtellt worden ſei. Es jet darum ſehr dankenswerth, daß dle bie, 
lige Handelskammer gegenwärtig eine ſolche Statiſtit aufnehme. 
Dieſelde werde den Nachweis liefern, daß der Verkehr auf der 
Warthe, obwohl der Waſſerſtand im vorigen Sommer ſchlecht war, 
überraſchend gewachſen ſei. Der Mlalſter habe ſich der Netze ſehr 
angenommen und dieſelbe zum Thell kanaliſirt; es jet darum ein 


i] berechttater Wunſch der hieſigen Intereſſenten, daß für die Warthe 


au g etwas geſchehen möchte. Denn die Warthe ſei nicht blos für 
die Schiffer vorhanden, fie diene auch dem Handel, der Induſtrie 
und felbit der Sanbıwiziöfgeit. 

Als Korreferent Fihrt S:odtdauinipeltor Wulſch⸗ Polen aus: 
Mam dürfe mit dem Vorredner nicht ſagen, für die 3 Millionen 
Mit jet ſeitens der Reglerung für die Warthereg illrung nichts 
a Die ausgeführten Durchſtiche Uferbefeſtigungen u. ſ. w. 
ſelen ſehr koſtſpielig und hätten die 3 Millionen verſchlungen. Das 
Biel der Regulirung unſerer Ströme fei 1 Meter Fahrtlefe beim 
kleinſten Niedrigwaſſer, und dieſes Ziel fet bei der Oder und E:be 
erreicht. Würde die Warthe ebenſo weft vertleft, dann würden bier 
Kühne mit einer Ladung bis zu 8000 Ctr. im Sommer verkehren 
können. Die Warthe würde dann Hinfihtlih der Waſſertleſe zu 
den Schifffahrtsſtraßen 2. Klaſſe gebhöcen. Die 1. Klaſſe, welche 
Fahrzeuge mit 15 20 000 Ctr. Ladung tragen könne, werde man 

ei der Warthe freilich niemals erreichen, man müſſe ſich bier mit 
der 2. Klaſſe begnügen. Selbſtoerſtändlich wäre die endalltige 
Vertiefung nicht in einigen Jahren ſchon zu ſchaffen; denn auch 
die Regulfrungsarbelten dei der Werthe gingen ſchon 40-50 
J bee zurück, und doch wären wir von dem geſteckten Ziele noch 
weit ab. Es ſei auf wiſſenſchafilichem Wige wohl feſtzuſtellen, 


ch welche Breite ein Strom baden mäſſe, um die exforderliche Ziefe 


zu erreichen. Vorarbeiten hierzu ſeien bei der Warthe bereits in 
den 60er Jahren vorgenommen worden. Damals hätten die Keets , 
oauinipettoren den Auftrag bekommen, die Stromprofi,e feſtzu⸗ 
Aellen, aber hlerbei ſel wohl das Gefälle des Stromes uad bie 
Strommenge nicht genügend berückſichtizt wunden, da dies eine 
ſehr ſubtile Arbeit jet, zu deren Ausführung erfahrene Waſſerbau⸗ 
technitex erforderlich ſeien. Es ſei nun feſtgeſtellt worden, daß die 
Warthe zur Herbeiführung dec erforderlichen Tiefe um 10 Meter 
zu breit jet. Man fürchtet nun, den Fluß um ſopiel ſchmaler zu 
machen, well das Milltonen koſten würde Für eine mit möglicht 
geringen Mitteln durchzuführende Flußkortektton komme es in 
erſter Linie darauf ar, durch gründliche Vorarbeiten das jenige ein. 
ſchlä ige Matertal zu ſchaffen, auf deſſen Grundlage dann weiter 
gearbeitet werden köane. Se! dieſes Material einmal feſtzeſtell“, 
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dann werde man bei der Warthe dis Ziel der Megullrung, die 
Schaffanz von 1 Meter Faßrtleſe deim Nullwaſſer un) eines 
möglich! geraden Laufes, mit einer Summe erreichen, year 
fiherlich die bisher aufgewendeten 3 Millionen bei weitem nicht 
erreicht. Solche Vorarbeiten könnten aber von den einzelnen 
Wiſſerdaulnſpektoxen im Nebenamte nicht gelelſtet werden, hlerzu 
jet vielmehr die Einrichtung eines beſonderen Bureaus für die 
ganze Warthe erforderlich. Referent glaube, daß dies der beſte 
Weg Set, bel der Wartde vorwärts zu konmen und deshalb ftelle 
er den Antrag, an zuſtändiger Stelle dahin vorftellig zu werden, 
daß ein beſond eres Bureau zur Vornahme der Vorarbeiten für die 
Barthe: Korrektſon eingerichtet werde. 

Der Vorſitzende Oderbürgermeiſter Witting ſpricht den 
beiden Referenten den Dank der Verſammlung aus und weiſt auf 
die Wichtlakelt des Antrages Wald bin. 

In der MH anſchließenden Olskuſſton bebt Dr. Hampke 
hervor, die Ablehnung weiterer Mittel für die Verbeſſerung der 
Schiff zörtsverhältalſſe ſeitens der Staatsregierung werde haupl⸗ 
ſächlich damit bezründet, daß der Verkehr auf der Warthe im 
Reglerungsdezirk Poſen geringer jet als derjenige in Branden⸗ 
barztichen Theile des Fluſſes. Demgegenüber weit Redner an der 
Hand ſtztiſtſſchen Materials nich, daß Mb der Verkehr diesſeits 
jedoch bedeutend gehoden babe. Während der Güterverkehr auf 
der Wartge im Reglerungsbezirt Poſen zu dem im Reyierungs- 
bezirk Brandenburg im Sabre 1881/82 noch im Verhältniß von 
1:7 ſtand, hade er 189283 faſt den 2. Toeil betragen. Dieſes 
Berhältaiß werde auch auf dem in Kiel ausgeſtellten Kirten⸗ 
material ausgedrückt und dieſes Materlal für die gegenwärtig in 
Arbeit befirdlihe Denkſchrlit des Vereins verwendet. £ 

Maxx Bolen macht Mittdeilungen über die Waſſerſtände 
der Warthe und weiſt auf dle verſchledenen Erſch werniſſe fir dle 
Schifffahrt hin, zu denen neben dem niedrigen Wiſſerſtande auch 
die unzweckmäßige Anlage der Brücken, ſo in Schwerin a. W. und 
Zirte, gehört. Außerdem erklärt ſich der Redner gegen Hifen⸗ 
anlagen bei Birnbaum und Wronke. 

Bürgermeiſter v. Kaffka⸗ Birnbaum konſtatirt die uns 
günſtige Fahrgelegenheit bei Birnbaum Sia be zeichnete dle dortige 
Brücke als ein Schmerzenskind der Stadt, für welches man im 
vorigen Yıhre über 5009 M. Reparaturkoſten ausgegeben hade. 
Die Mängel ſelen jetzt aber größtenthells bejeitigt. Was die An⸗ 
legung eines Hıfend del Birnbaum anlange, [) miſſe er gegen die 
Ausführungen des Deren Marx Psooteſt erheden, da eine ſolche 
Anlage ſehr erwünſcht ſel. 5 

Oberbürgermeiſter Witting bemerkt zu den Ausführungen 
des Herrn v. Kaffka, der Antrag des Magiſtrats zu Blenbzum 
unb der übrigen Intereſſeaten betreffs der Anlegung eines Hafens 
ſel beim Vorſtande erſt bor wenigen Tagen eingegangen. Decſelbe 
werde den Antrageln ſelnem Schooße noch näher erwägen und aller 
Borausfiht nach befürworten, da jede Verbeſſerung der Verkehrs⸗ 
verbältniſſe auf der Wartge nur willkommen fein könne. In den 
Berathungen des Ausſchuſſes werde Herr Marx Gelegenheit haber, 
feinen entgegengeſetzten Standpunkt darzulegen. Dez Weiteren 
äußert ſich der Borſitzende über den wachſenden Verkehr auf der 
Warthe, der elne weltere Megulteung dis zu dem geſteckten 
Ziele bin noth vendig fordere. Richtig el wohl auch, daß 
die Bereifung der Warthe nicht in der günſtigſten, ſondern in der 
ungünſtigſten Zelt des Jahres ſtattfinden müſſe, damit die Mängel 
in den Wiſſerderbältniſſen mözlichſt erk ꝛunt würden. Und dann 
jet es jidenfalls auch wänſchens werth, daß für die Vorardelten der 
Wartheregultrung ein beſonderes Bateau eingerichtet werde. Im 
Uebrigen verlange man im Provinzlalvereln nur die gleiche Be⸗ 
ganol ang, wie ji: den anderen großen Strömen zitheil werde. 
wie bereits erwähnt ſel, habe der Vorſtand eine auff örliche Gegen⸗ 
denkſchrift ausgearbeitet, die alle hler eröcterten Fra zen berünren 
werde. Da dle Hzuptver ammlung nicht geeignet ſet, einen formellen 
Beſchluß 5 'rbeizuführen, fo wolle man dle weitere Begandlu ag 
der Denkſchriſt dem Vorſtande üßerlaſſen, der dleſelbe an zu⸗ 
ſtändiger Stelle überreichen und mit Nachdruck fördern werde. 
Dann werde es auch die Aufgabe des Vorstandes fein, den Ver⸗ 
tetera der Provinz Poſen über Ver kehesverhältalſſe auf der 
Warthe Materlal an die Omd zu geben. da uft fie etwılgen Gezez⸗ 
ausführungen entgegentreten können. Die Verſammlung erklärt 
mit dem Vorſchla ze des Vorſitzenden einverſtanden. Edenſo 
wird der Antrag Wulſch angenommen. 


Der Vorſitzende weiſt demnächſt auf die Bedeutung der 
Schifffahrtsabgabenfrage hin, auf welche der Verein 
immer wieder durch den Centralverein aufmerkſam gemacht werde. 
Dr. Hampke⸗Poſen berichtet hierüber fol endes. Diele Fra ze 
tet wohl fo alt, wie die Binnenſchifffahrt ſelbſt. Entſtanden aus 
der Machthaberſchaft der an wo znenden Brundbeitger, erhielt die⸗ 
ſelde einen Rechtsgrund dadurch, daß die Grandbeſitzer auf ſich die 
Verpflichtung üdernagmen, für einen entſprechenden Schutz auf der 
Waſſerſtraße, ſo pie füt deten Unterhaltung zu ſorgen. Diele Ab⸗ 
gaben, Flußzölle genannt, wurden bis Ende der 60er Jahre in 
Deutichland erhoben, ſpäter durch Vertrag beſeitigt und endlich 
zurch die deutſche Reichsverfaſſung gänzlich verboten. Man habe 
ſich bierdei auf folgende Erwägungen geftüßt: Die Wafleritraßen 
ſelen von der Natur geſchaffen und lange voc den jetzigen Beſitzern 
dageweſen, dieſe hatten demnach kein Recht zu ihrer Beſteuerung. 
Der Referent weſſt in feinen weiteren Ausführungen auf dle Be⸗ 
deutung der Waſſerſtraßen für die Entwickelung der Induſtrie und 
die daraus reſaltirende Förderung des Wohlſtandes der in Frage 
ſtebenden Bevölkerung bla, und iſt im Prinzip der Anſicht, daß die 
Einführung von Schifffabrtsabaaben zur Vertheuerung gewiſſer 
Konſumtlonsartikel fügren und demnach den Woblſtand des Landes 
beeinträchtigen müſſe, Für die Provinz Poſen würde, wie Redner 
an Zahlen des Näheren ausführt, die Einführung ven Schifffahrts⸗ 
abgaben beſonders erſchwerend für die Zuckerinduſtrie und den 
Handel mit Petroleum ins Ge vicht fallen. Der Centralverein habe 
ſich jedoch in feiner überwiegenden Meorheit für eine Erhebung von 
Schlfffanrtsabgaben ausgeſprochen, jedoch mit der Maßgabe, daß 
dleſelbe nicht generell, ſondern nach den deſonderen Umitänben 
in jedem einzelnen Falle erfolgen ſolle. Die betreffende Reſolution 
auttt: „Der Centralverein hält es bei der Verſchledenartigkelt der 
Natur und des Zwecks der deutſchen Waſſerſtraßen nicht für lack⸗ 
zemäß, die Gebüdren auf dleſem einheitlich zu regeln. Er it viel ⸗ 
mehr der Anſicht, daß die Frage, ob und im welcher Höde eine Ge⸗ 
bübr zu erbeden iſt, je nach den Beſonderbeit en des elaze inen 
1 entſcheden werd n muß.“ Des Weiteren Ipriät ſich die 
Reſolntion dahin aus, in wel der Welle bie Gedühcen auf käaſt⸗ 
lichen Wafleriteiken feſtzuttellen und zu erheben ſeten. Bezüglich 
der Zeit der Jatraftſetz ing der Abgabentarife beißt es in der Me» 
ſolutſon: „Um Bie nträchtiguagen he Schifftahrtsverkebrs zu ver⸗ 
büten, ſollen neue Triſe und Zarlfänderungen nicht früher als 6 
Monate nach ihrer Verkündaung un; möalich ! 
Aan eines neuen: Re lender ihres in Kraft treten.“ 
der Echedung der Gebühren ſagt die Reſolutlon: „Die Erzebnng 
der Gebühren dat nicht, wie bisher, nach der Tragſazigkeſt des 
Schiffe, londern nach dec wirku den Ladung zu geich zen und zwar 
in böchſtens 2 Taciſtlaſſen, ſowohl binſi bill des Wewichtz, wie 
der Gattung, auf Grund der Lrdepap lere unter Kontrolle durch 


nur mit dem Be⸗ 


Ueber die Art 


Poteregel. Unzuläſſig iſt die Erbekung des Satzes der köberen 
Toriſkloſſe für die ganze Ladung, wenn zu Gütern der niederen 
Stiche ſolche der böheren Klaſſe beigeladen fird.*“ Zu dieſer Reſo, 
Initon hobe der Referent dahln Stellung genemmen, daß er wohl 
ir Prinzip gegen die Exbebung von Schifffobrtsabgaben jet, dle⸗ 
felben aber doch in Kauf nehmen wolle, weil durch dieſes Mittel 
eine Beſſerung der Schlfffabrisverbältniſſe gewährleiſtet Jet. Es ſei 
am letzten Erde beſſer, regulirte Flüſſe mit Abgaben, als unre⸗ 
gullrte Flüſſe ohne Abgaben zu beſſtzen. Reſerent habe ſeine aus⸗ 
führl’hen Erörterungen über die Frage der Schifffohrtsabgaben, 
wie er zum Schluß bemerkt, bier bouptſäcklich deswegen vorce⸗ 
tragen, um eine Dis kuſſion über dieſe Frage herbeizuführen. 

Als Korreferent führt Rechtsanwalt Orgler aus, er müſſe 
zu der Froge der Schifffahrtsabgaben einen doppelten Stondpunkt 
eirnekwen, einen ollgemeinen und einen ſpeztell unſere Provinz 
betreffenden Stent punkt. Hinſichtlich des erſten Standpunktes habe 
der Zentrolverein mit der Befürchtung Racht, deß die Abgaben, 
nenn fie clgemein eint eführt ſelen, leicht eine drückende Laſt mer: 
den könnten. Speziell für unſere Provinz liege die Soche io, daß 
mon die Abgabe übernehmen könne, well fie die binreſchende Re⸗ 
gullrung der Flüſſe zur Voraus ſetzung babe. Bezüglich der für 
die Gebührenerhebung maßgebenden Grundſet tze hebt Referent her⸗ 
vor, daß durch dſeſe Gebühren nur die laufenden Abgaben für die 
Verwaltung und Inftandhaltung der Waſſerſtraßen gedeckt werden 
ſollen. Der Referent widerlegt ſodann die Befürchtung, daß die 
Woſſerſtraßen den Eiſenbobnen Konkurrenz machen würden. Im 
Feßentbeil habe ſich mit dem Ausbau der Waſſerſtraßen auch der 
Verkehr der Eiſenbabnen gehoben. Außerdem ſeien die Waſſer⸗ 
froßen für den Maſſenverkehr beſtimmt, der niedrige Fracht ver⸗ 
longe. In dleſer Richtung bildeten fie ein wichtſges Verkehrs⸗ 
mütel, um die Getreildemaſſen aus dem Oſten nach dem Weſten zu 
befördern, urd dem Oſten Eiſen und Koblen zur Entwickelung 
ſe ner In duſtrie beronzuſchoffen. Ob die Schifffahrtsabgabe von 
der Plgemeinbelt oder dem Handel und der Schifffahrt aufzubrin- 
gen jet, darüber wären die Meinungen getbellt. Die Reglerung 
wolle den Intereſſenten nur einen Theil auferlegen, den Reſt aber 
der Allgemeinheit, und auf dieſem Standpunkt ſtehe auch der Zen⸗ 
treivereln. Des Weiteren äußert ſich der Referent über die Ge⸗ 
#altung ber Tarife, ob die Schiffer für eine einmalige Abgabe alle 
Woſſerſtraßen befahren ſollen, ob die Abgaben einheitlich oder für 
jede Waſſeiftraße beſonders feſtgeſetzt werden ſollen, und endlich, 
ob der Kllometertarif oder der Staffeltarif den Vorzug verdiene. In 
letzterer Beziehung wird empfoblen, einen Bonentarif einzuführen 
derart, daß innerhalb derſelben Zone der Kilometeratarif eintritt, bei 
zwei und mehr Zonen ein niedrigerer Frachtſatz. 

Der Vorfitzende Ipricht den Referenten für ihre Ausführungen 
den Dank der Verſommlung aus. In der nachfolgenden Diskuſſlon 
erklärt ſich Kaufmann Warſchauer⸗Poſen im Prinzip gegen 
die Schifffohrtkobeabe. Zymal auf unſerer ſchlecht regulirten 
Warthe würde fie die Schifffahrt, welche bier ohnehin zu kämpfen 
dabe, ſchwer treffen. Die Verfammlung möge daher im Sinne der 
18 dem Centralverein gefaßten Reſolutton zu dieſer Frage Stellung 
nehmen. 
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die Nebenflüſſe 

N die Küddow 
def reichen bis in das Jahr 1848 
üd. Eine Hauptſache Te 
Al ſfentlicher Fluß let. 


ſchließlich in einer Entſcheidung anerkannt, daß die 
ein Effentlicher Fluß anzuſeben jet und die Adjazenten daher 
keine Verpflichtung hätten, die Regulirungskoſten zu tragen. Reſe⸗ 
rent weift des Weiteren unter Beibringung ſtatiſtiſchen Materials 
nach, daß ſich die Schiffbarmochung der Küddow wohl verlohne, 
ein mehr als ausreichender Güterverkehr in ſicherer Ausſicht ſtehe. 
Die geſammte Regullrung würde nicht mehr als 600 (00 M. koſten, 
die Induſtrie und Produktlon aber bedeutend fördern. Schließlich 
bittet der Referent, der Vorſtand des Provinztal⸗Vereins möge ſich 
für die Schiffbarmachung der Küddow intereſſiren und deren 
Förderung bei dem Centralverein in Anregung bringen. 

Der Vorſitzende ſagt diefe Förderung bereltwilligſt zu und 


erſpricht, für die Drucklegung des Vortrages Wolff ſorgen zu 
Sea Wa ſchließt die Hauptverſammlung um 7¼ Uhr 
bends. 


Polniſches. 
Poſen, den 1. Junk. 
8. Der Beſcheid unſeres Polizeipräſidenten auf die Ein- 
gabe des Verbands vorſtandes der Sotols iſt dem „Dzilennik“ 
inſofern unbegreiflich, als Herr v. Nathuftus bisher gegen die pol⸗ 
niſche Bevölkerung ſtets gerecht verfahren fei und die Gleichberech 
tigung derſelben unangetaftet gelaſſen habe. Die nächſte Zeit werde 
gewiß Aufklärung darüber bringen, ob ber Inhalt des Beſcheides 
der jeibfiftändigen Initlative des Pollzeipraſidenten entſprungen 
oder auf höhere Anordnung zurückzuführen ſei. Der Sokelverband 
gedenke nämlich alle Inſtanzen anzurufen, und die polniſchen Ab⸗ 
geordneten würden ohne Zweifel nicht verfehlen am rechten Orte 
do hin vorstellig zu werden, daß man die polttiſche und bürgerliche 
Freihelt der Polen nicht auf berartige Weile verkürze. 
„Der Paſſus“ — meint der „Dztennit” weiter „worin höchſtens 
ünf galtziſchen Gäſten die Theilnahme am Sokolkongreſſe geſtattet 
wird, ſchlleßt ein jo ungewöhnliches und bisher nicht in Uebung 
gekommeneß Verbot in ſich, daß es unſere Geſammtheit im höchſten 
Grade entrüſten muß. Weift doch ſogar die ruſſiſche Regierung 
nicht fremde Unterthanen aus, wenn biefelben mit den ges 
hörigen Legitimatlonen verſeben find. Wir kennen auch 
keine Vorſchrift, auf Grund deren die preußſſche Polizei 
fremden Unterthanen, in dieſem Falle Mallalchtr Polen, verwehren 
lönnte, die Lande der preußiſchen Monarchie zu beſuchen. Wir 
Find überzeugt, daß obiges Verbot aß irato in Folge ſalſcher In⸗ 
formationen über die Zlele unferer Sokolvereine erlaſſen worden 
iſt, welch letztere nur Leibesübungen und die Pflege der Disziplin 
im Auge baden, und daß dte preußiſchen Behörden, nachdem fie 
eine beſſere Ueberzeugung gewonnen, das Verbot zurückziehen werden.“ 
„ . Die Einrichtung eines Rechts ſchutzbüreaus für die 
weniger bemittelte 1 2 empfiehlt ein Herr Thiel 
ſexſelb m „ . „ 

Weder dene! Te Semen nee geftern mehrere 
Hundert Hinder aus berſchledenen bieſigen Parochleen. (Ditennif). 

5. Der polniſche landwirthſchaftliche Centralverein für 
das Großh. Poſen hält am 12. Junt, Vorm. 11 Uhr, im Bazar 
mit den 1 der Filialen eine gemeinſame Generalver⸗ 
fammluna ab. 7 int 

8. Zur Wahl in Schwetz. Der „Dziennk!“ meint, es 
. dem Wahlgeſetz, wenn die Wablen in dem genannten 
Kreſſe, wie es den Anſchein babe, auf Grund der Wählerliſten 
vom. Jahre 1893 vollzogen werden follten. Die polnischen Abhe⸗ 
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ordneten ſollten die Regierung um Aufklärung über dies von ihr 
eingeſchlagene Verfahren bitten. — Die „Gaz. Tor.“ unterſucht 
dieſelbe Frage vuf Grund der 88 8, 31 und 34 des Wahlrealements 
und kommt zu dem Ergebniß, daß aus jenen Beſtimmungen die 
Nothwendligkeſt, neue Wählerliſten anzulegen, klar hervorgehe. Das 
Thorner Blatt rätb den polniſchen Wählern, gegen die Gültigkeit 
von auf Grund der alten Liſten vorgenommenen Wahlen zu 
proteſtiren. — Der „Dziennik“ bält ferner den feſtgeſetzten 
Wahltermin (25. Junſ) für übel gewählt, da zu dieſer Zeit ein 
großer Theil der polniſchen Arbeiter außerhalb des Wahlkreiſes 
dem Broterwerb nachgehe und ſomit deſſen Wahlrecht illuſoriſch 
werde. — Die Form, in welcher das p olniſche Komitee feinen 
Kandidaten v. Jaworski proklamirte, ohne vorher den Willen der 
Wählerſchaft dem Reglement gemäß in Verſamm lungen zum Aus⸗ 
druck kommen zu laſſen, dünkt dem 1 mei unongebradt, da man 
hlerdurch cuch gegen dle bisher in jedem ſolchen Falle übliche 
Proxls verſtoßen hade. Weiterbin nimmt das Blatt den polniſchen 
Adel Weſtprenßens gegen den Vorwurf des „Oredownik“ in Schutz, 
ols dränge ſich derſelbe dem Volke als Verireier auf. Eber ver⸗ 
diene die nichtadlige Intelligenz Tadel, da ſie ſich zu 
wenig in den Dienſt der Oeffentlichkeit ſtelle und den Adel dle 
ganze Laſt der öffentlichen Pflichten allein tragen laſſe. Zum 
Schluß rügt der „Dzlennitk“ die neulich ſeitens der „Gaz. gru⸗ 
dziadzka“ an das arbeitende Volk erlaſſene Aufforderung, den 
Prinzipal oder Inspektor aus der Wohnung zu weiſen, wenn die⸗ 
ſelben als Brotgeber mit Bezug auf die Wahl ihren Einfluß 
gelterd machen ſollten, als unbedacht, da es, wenn die Leute den 
gegebenen Rath befolgten, zu Schlögerelen, Prozeſſen u. f. w. 
kommen könnte, was die Bethelligten ländlichen Arbeitnehmer 
ruintren würde. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


O. M. Aus dem Oberverwaltungsgericht. Nach mehreren 
Terminen beendigte der II. Senat des Oberverwaltungsgerichts am 
30 Mai d. N einen wichtigen Rechtsſtreit, welchen ein Bürger aus 
Oſtrowo Namens Stenzel gegen die dortige Stadtvexordneten⸗ 
Verſommlung angeſtrengt hatte. Der Kläger bat gegen die am 14. 
November 1894 ftatigefundene Ergänzungs⸗ bezw. Erſatz⸗ 
wahl der Stadtverordnekfen⸗Verſammlung der J. 
Abtbellung in Oſtrowo unter dem 18. November 1894 Proteſt und 
nach Zurückweiſung des Proteſtes und Gültigkeitsertlärung der 
fraglichen Wahl durch Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
vom 5. Dezember 1894 Klage beim Bezirksausſchuß erhoben mit 
dem Antrag, daß der Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
vom 5. Dezember 1894 aufgeboben und die Neuwahl von Ergän⸗ 
zungs, und Erſotzſtadtverordneten veranlaßt werde. Die Klage 
wird darauf gegründet, I. doß die Ergänzungs⸗ und Erſatzwahlen 
nicht getrennt, ſondern in einem Akt vorgenommen wären und daß 
nicht in genügender Weiſe vor der Wahl zur Kenntniß der Wähler 
gebracht worden ſei, in welcher Reihenfolge die Wahl ſtattfinden 
ſollte, dadurch aber eine irrthümliche, die Wahl beeinfluſſende Auf⸗ 
fofjung bei den Wahlen entſtanden ſei; II. daß der Fleiſchermelſter 
Idzilowski einen Mann Namens Spon als Ergänzungsſtadtverord⸗ 
neten gewählt, indem er den Namen deſſelben an zweiter Stelle ge⸗ 
nannt habe, derſelbe dorauf vom Vorſitzenden, nachdem er bereits 
abgetreten geweſen und der Name in die Liſte eingetragen worden 
war, wieder an den Wahltiſch gerufen und angewleſen worden fet, 
den Namen Spon fo zu nenner, daß er an dritter Stelle einge 
tragen werde. Nur mit dieſer ſo von Idzikowski er 
Stimme habe Spon die abſolute Majorität erhalten. Die Stadt⸗ 
verordneten Verſammlung hat gegen die — 2 eingewendet, daß fie 
verſpätet erhoben jet, da der angefochtene Belchluß der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, der in öffentlicher, im „Kreisblatt“ bekannt 


gemachter Sitzung gefaßt ſei, vom 5. Dezember 1894 datire, während fab 


die Klage vom 21. Dezember dattre, alſo unbedingt nach Ablauf der 
mit dem 20. Dezember 1894 endigenden vlerzehntägigen Klagefriſt 
eingereicht ſel. Weiterhin wendet fie in materieller Beziehung ein, 
daß vor der Wahl den anweſenden Wählern eröffnet worden ſei, 
daß für die mit Schluß des Jahres ausſcheidenden zwel Stadtver⸗ 
ordneten zwei Ergänzungsſtadtverordnete und dann ein Erſatzſtadt⸗ 
verordneter zu wählen wäre. Da nach 8 25 der Städteordnung 
und Artikel I. 3 des Geſetzes vom 1. März 1891 Ergänzungs⸗ und 
Erſotzwahlen in einem Akte verbunden werden können, ſo jet die 
Wahl geſetzlich erfolgt. Was den Fall Idzltowskt anlange, fo ſei 
daran nur richtig, daß Idzikowski zweimal an den Wahltiſch getreten 
ſel. Er babe pol die Namen der von ihm Gewählten in der 
Reihenfolge Witkowskl, Springer, Spon genannt, der Protokollführer 
habe die Namen in der Reihenfolge Witkowekl, Spon, Springer ein⸗ 
getragen. Dies habe ein Mitalted des Wablvorſtandes demexkt 
und fet auf deſſen Veranlaſſung Zdztlomstt nochmals vorgerufen 
und habe wieder die Namen in derſelben Reihenfolge, wie zuerſt, 
genannt. Wenn hlerin ein Formfehler gefunden werden ſollte, ſo 
kann derſelbe nicht alle Wahlen der I. Abtheilung ungiltla machen, 
weil bei den anderen Gewählten das Wablreſultat durch eine Stimme 
weniger nicht alterlrt werden könne, da ſie auch ohne dleſe Sttimme 
die abfolute Majorität erhalten haben würden. Der Bezirks⸗Aus⸗ 
ſchuß entſchied darauf zu Gunſten des Klägers und führte aus, die 
Friſt für die Erhebung der Klage bei Anfechtung von Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen läuft nicht, wie der Beklagte meint, von dem Tage, 
wo der angefochtene Beſchluß der Stad tverordneten⸗Verſammlung 
gefaßt iſt, ſondern nach Maßgabe der Beſtim mungen des 8 52 des 
Geſetzes über die allgemeine . vom 30. Jult 1883 
von der Buftellung des Beſchluſſes an den Einſprucherhebenden ab. 
Allerdings war dieſe Zuſtellung noch nicht erfolat, als der Kläger 
die Klage erhob; das Gericht hat aber angenommen, daß die vor⸗ 
zeitige Erhebung der Klage in analoger Welle, wle die anerkannter⸗ 
moßen zuläfftge Einlegung eines Rechtsmittels vor Zustellung der durch 
daſſelbe angegriffenen Entſcheidung als recktzeſtig und zuläſſig an⸗ 
zuſehen ſel. In der Sache ſelbſt iſt der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung beizutreten, daß Art. I. Nr. 3 des Geſetzes, betr. die Ad» 
änderung und Ergänzung einiger B jtimmunnen wegen der Wahl 
der Stadtverordn. dom 1. März 1891, die früher nach feſtſtehender 

ubikatur des Oberverwaltungsgerichts unzuläſnge Verbindung von 

rgänzungs⸗ und Erſatzwahlen in einem Akte für zuläſſig erklärt 
worden iſt. Es bleibt aber zu beachten, daß der Artikel I (3) des 
Geſetzes vom 1. März 1891 für den Fall der Verbindung der Exrſatz⸗ 
mit den Ergänzungswahlen in ein und demſelben Wahlakt aus; 
drücklich vorſchreibt, es folle jeder Wähler getrennt zunächſt ſovtel 
Perſonen bezeichnen, als zur regelmäßigen Ergänzung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung und ſodann ſoviel als zum Exfaß der 
innerhalb der Wahlgemeinde ausgefchtedenen Mitalteder zu 
wählen ſelen. Diefe Beitimmung der Trennung der Namens“ 
angabe hat offenbar den Zweck, Mißverſtändniſſen und 
Irtthümern, welche bel der Verbindung der verſchledenen 
Wahlen zu einem Akt nur zu leicht vorkommen können, darüber 
möglichſt vorzubeugen, ob die gewählten Perſonen Ergänzungs⸗ 
oder Elſatz Stadtverordnete ſein ſollen; fie kanu daher nur babin 
verſtanden werden, daß nicht mehrere Namen ohne jede nähere 
Angabe bintereinonder von den Wählern genannt werden, ſondern 
daß eine offenkundige, nicht mißverſtändliche Trennung vor⸗ 
genommen wird indem der Wähler entweder von ſelbſt oder auf 
Belragen des Vorſitzenden des Wahlvorſtandes ausdrücklich ans 
gebt, welche Perſonen er als Ergänzungs- und welche er als 
Erſatz⸗Stadtverordnete wühlt. Nur bei ſolcher Handabung der 
Wahl iſt jeder ſpätere Zweſſel darüber ausgeſchloſſen, welche Per⸗ 
ſonen zu Ergänzungs⸗ und welche zu Erſatz⸗Stadtverordneten 


ewählt find. Da im vorllegenden Falle nach der ausdrücklichen 

ekundund des Wahlprototolls und der Klageangabe die Wähler 
nur drei Namen hintereinander obne jealiche Trennung in Ergäns 
zungs⸗ oder Erſatz⸗ Stadtverordnete angegeben haben und daher 
die Möglichteit nicht ausgeſchloſſen erſcheint, daß einzelne der 
Wähler ſich bei der Namensnennung nicht vell der Bedeutung 
der Reihenfolge der Namen bewußt waren, dieſe Möglichkeit aber 
einen Einfluß auf die Wahl begründen konnte, fo mußte die 
nicht getrennte Stimmenabgabe als eine erhebliche Unregel näßig⸗ 
keit des Wahlverfahrens erachtet werden. Daher unterlag die 
ganze Wahl der Aufhebung. 

Gegen dieſe Entſcheidung ergriff die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung das Rechtsmittel der Reviſton an das Oberverwaltungs⸗ 
gericht, welches in erſten Termin umfangreiche Bewelserhebung 
beſchloß. — Die Zeugen ſagen zum Theil aus, daß der Wahlvor⸗ 
ſteher (Bürgermeiſter) vor Beginn der Wahlhandlung erklärte, daß 
die zuerſt genannten beiden als Ergänzungsmänner, der zuletzt ge⸗ 
nannte als Erſatzmann betrachtet werden würde. Defter jet dieſe 
Belohnung nicht gegeben worden; die ſpäter kommenden Wähler 
hatte fte alſo nicht gehört. Betreffs der Zurückrufung des Fleiſcher⸗ 
melſter . weichen die Zeugenausſagen erheblich von ein⸗ 
ander ab. Ein Zeuge ſagte, Zdzitowstt babe drei Namen genannt 
und ſei dann zurückgerufen worden, um Erläuterung zu geben; der 
Fleiſchermelſter ſoll gegen die Abrede eines Thells der Wähler die 
Namen in falſcher Reihenfolge genannt haben; der Bürgermelſter 
Roll lietzt in Gneſen) erklärte, seitens eines Beſſitzerz 
wurden Bedenken geäußert, ob der Fleſſchermelſter die Namen 
fo genannt hatte, wie der Protokollführer eingetragen habe, 
als er, Roll, den Fleiſchermeiſter nochmals aufforderte, die 
Namen anzugeben, da habe letzterer den Namen Spon 
zuletzt genannt. Ein anderer Zeuge batte das Gefübl, Roll wollte 
für Spon eintreten u. |. w. — Das Oberverwaltungsgericht k am 
nun zu folgendem Ergebniß: Spons Wohl fe unhaltbar ⸗ 
weil man dabei nicht geſetzmäßig verfahren ſel. Nach der glaub⸗ 
haften Ausſage eines Zeugen fet anzunehmen, daß der Fleſſcher. 
meiſter zuerſt die Namen Witkowskl, Spon, Springer genannt 
er und daß jo die Namen ntedergeſchrieben wurden; nachher 

abe dann der Fletſchermeiſter die Namen in anderer Rethenſolge 
angegeben: Witkowski, Springer, Spon. Hlexin jet eine erhebliche 
Unregelmäßtgteit zu erblicken. Die Angriffe gegen die 
beiden anderen Wahlen ſeſen aber ungerechtſerttat. 
Im Geſetz ſei ausdrücklich betont, bel Verbindung von Ergänzungs⸗ 
und Erſatzwahlen ſelen zuerſt die Ergänzungs⸗ dann die Ecſatz⸗ 
männer zu nennen. Der Wahlvorſtand fei danach berechtigt ge⸗ 
weſen, den zuletzt genannten als Erſatzmann zu betrachten. Das 
Geſetz ſchreibe nicht vor, in welcher Weiſe die Trennung zu er⸗ 
folgen habe; ohne jede Trennung habe die Wahl jedenfalls 
nicht ſtattgefunden. e 


8 Vermiſchtes. 


J. Aus der Reichshauptſtadt, 31. Mal. Der ver⸗ 
torbene Stautsmintfter don Camphauſen bat 
letztwillig 100 000 M. für die Armenverwaltung Berlin, 25000 M. 
für das Rother⸗Stift in Berlin und 2500) M. für das Amaltene 
haus in Berlin hinterlaſſen. 


„Ineiner Bade anſtalt ertrunken fitber 18lährige 
Bäckerlebrling Johann Büttner, der bei dem Bäckermelſter Pech in 
der Ackerſtr. 128 in der Lehre war und wohnte. Der junge Mann 
3 am e 3 gegen 11 — — EN er 

ab zu nehmen, von Hauſe weggegangen und ba wahrſchelnli 
lofort in die ſtädtiſche Badeanſtalt im Nordhafen in der Nate — 

rücke begeben. Als man Abends 12 x die Anſtalt 
Floß und die Räume nach etwa Itegen gedftebenen Sachen durch⸗ 
ah, fand man in einer Auskleldezelle noch einen ganzen Anz 
deſſen Etaenthümer nicht aufzufinden war. Dieſem mußte alſo eln 
Unglück zugeſtoßen ſein. Man ſuchte ſofort das Waſſer ab, hatte 
aber keinen Erfolg; eiſt Freitag Nachmittag gegen 4 Uhr fand man 
die Leiche des Verunglückten, die als die des genannten Bäcker⸗ 
lehrlings feſtgeſtellt wurde. Büttner hat wahrſcheinlich im Waſſer 
einen nt bekommen, dem er erlegen fit. 
Der 200fährlae Geburtstag des General⸗ 
F Keith — 11. Junt — ſoll von dem in 
leiwitz bezw. Beuthen garniſonlrenden erſten Oberſchleſiſchen In⸗ 
fanterle⸗Regiment Nr. 22, welchem 1889 der Name „Kelth“ beige» 
gelegt wurde, feſtlich begangen werden. Der Haupttheil diefer 
militäriſchen Feler wird ſich in den Mauern der Reichsbauptſtadt, 
am Denkmal bezw. Sarge des verewigten General⸗Feldmarſchalls, 
abſplelen. Das Keltb⸗Denkmal befindet ſich bekanntlich unter den 
ſecks Monumenten der Helden aus dem ſiebenjährigen Kriege auf 
dem Wihelm⸗Platze; beigeſetzt lit Kelbs Sarg in der hleſizen Gar⸗ 
niſontirche. Das Offisierkorps des Regiments „Keith“ gedenkt am 
11. d. M.s., Vormittags am Keithdenkmal eine Kranzſpende nie» 
derzulegen; bei biefer Feler wird die Meoimentötapelle den von 
ihrem Dirigenten komponirten „Kelth⸗Marſch“ ſpielen. Darauf fol 
dann Keiths Sarg in der Garntſonkirche mit einer entſprechenden 

Widmung geschmückt werden. Der Kalſer bat, als die Genehmi⸗ 

gung der Feler von ihm erbeten wurde, feiner Freude über die 
pletätvolle Abſicht dem Regiment und gethan. Jakob Franclscus 

Eduard Keith, am 11. Yunt 1696 in Schottland gedoren, bat zu den 

Berliner Bürgern Jahre hindurch in näheren Beziehungen geſtan⸗ 

den. Zuerſt berühcte er Berlin im Jahre 1736, als er, im Tür⸗ 

kenkriege verwundet, von Petersburg nach Paris reiſte; König 

Friedrich Wilbelm I. ſtellte dem durchreiſenden Feldherrn feinen 
1 Tragſeſſel zur Verfügung. 1747 trat Keith in preußiſche 
Dienfte; Friedrich der Große ernannte ihn zum Gouverneur von 
Berlin und wies ihm das Gouperneurbaus in der Königſtraße als 

Wohnung an. Drei Jahre ſpäter ernannte die Akademie der 

Wiſſenſchaften den hochgebildeten Offizier zu ihrem Ehren⸗ 

mitallede. Keith und fein ältererl Bruder waren bald täg⸗ 

liche Geſellſc hafter des großen Königs, der im Pavillon 
des Schloſſes Sanfjouct in geiſtvollem Gedankenaustauſch mit Ge⸗ 
lehrten und Künſtlern Erholung zu ſuchen pflegte. Keith überſetzte 
viel aus dem Engliſchen und Raſſiſchen, er fertigte auch Entwürfe 
ſteinerner Brücken an, mit denen der König feine Refiden: Berlin 
zu ſchmücken gedachte. Auch bei dem Ankaufe werthv oller Gemälde 
war er dem Könka ein unentbehrlicher Rathgeber. Den ſieben⸗ 
jährigen Krieg machte Keith als General Feldmarſchall mit; bei 

Hochkirch (14. Oktober 1758) ſtarb er den Heldentod. 

Vonelnem Hunde arg zugerichtet wurde geſtern 
Vormittag in der internatlonalen Hundeausftelung ein Iiger des 
Lübbener Jägerbataillons. Der Soldat hatte ſich aus irgend einem 
Grunde in einen Hundezwinger hineinbegeben, in welchem ein 
Bernbardiner an der Kette lag, und kam dabei dem Thiere zu nahe. 
Der Hund ſtürzte ſich auf den Soldaten, zerflelſchte ihm das Ge⸗ 
icht und den Hals. Der Verletzte wurde nach Anlegung eines 

othverbandes auf der Sanltätswache in der Ausſtellung nach dem 

Garntſonlazareth in der Scharnhorſtſtraße überführt. 

Von einem Zug der Velten⸗ Kremmener 
Bahn wurde am Sonnabend ein Radfahrer, der in der Nähe 
von Dalldorf einen Wegübergang noch vor dem Zuge zu paſſiren 
ſuchte, überfahren und auf der Stelle geiödtet. er Bug wurde 
ſofort zum Stehen gebracht. Durch Zeugniß einiger Paſſaglere des 
Zuges, ſowle eines zweiten Radfabrers wurde feſtgeſtellt. daß der 
ter das Zeichen mit der Glocke vor dem Ueberſchrei⸗ 

1800 1 g . rechtzeitig gegeben hatte, ſodaß ihn keinerlet 

uld trifft. a 
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Die legte Sitzung des Chlrurgen⸗Kongreſſes am Sonn: auch unfere braven Muſikanten was erzählen, wenn fie von elner Marktberichte. 
abend drache deſſen wichtlaße Erörterungen. Dr. JInr gens, ins Ausland unternommenen Reife beimkedren, und intereſſiet man Pr Juni 1 
ein Aftftent Birckows, ſprach über die „Uetiologte der Sarkome“ ft für ihre Abenteuer, fo kann man oft genug hören, wie bon tan, 1. Sant. Brtvarbertht! Dei reihlihem 


} N t war die Stimmung ma N {{ vütgängtg. 
Kunzerben jene den Srebjen in ihrer Struktur am nächiten ftehen- | „Lieb umgeben Zigeuner Leben in fremden Bändern fe. Daß a 3 EN — Ader Verdun, 
en bösartigen Geſchwülſte genannt, deren ÜUrſachen bisher edenſof dieſe im Budapeſter Zigeunerviertel kolportirten Geſchichten in 100 Kilogramm 15,5U—15,80 Mark, gelber ver 100 Kilogramm 
Noctant waren, wie die des Krebſes. Jurgens dat nun den manchen Fällen feine Uebertreibungen oder bloße Aufſchnelderelen 0 Ur. — Roggen niedriger, per 100 Kllogr. 11.20 
achwels erbracht, daß gewiſſe Formen der Sarkome zu den Ans ſind, beweiit außer einigen uns bekannten Liebesaffatten in Pariz | sis 11.50 —11,80 W., ſeinſter über Notiz. 
ſektionskrankbeiten zählen. Es iſt ibm z. B. gelungen, durch Ueber- ſeßbafter Zigeuner und der Ede Patikarus Jerkos mit der Tochter Jos, per 100 Kilogramm 10,40—12,40—14.00 15,00 M., ſeinſte 
tagung von todtem ſarkomatöſen Lelchenmaterlal auf Kaninchen eines der relchſten ranzöſiſchen Chokoladenfabritanten auch die jetzt daräber. — Hafer ruhig, ver 100 Kilo 12,20 — 13.60 M., feinster 
Einfprigung in die Bauchbözle) bei dieſen Thieren die gleichen | bier viel besprochene Liation eines Zigeunerprimas mit einer dem ider Notiz. — Malz ſchwach gefragt, per 100 Kiloar. 10,00 dis 
Jeſchwülſte zu 1 das Geblet der operativen Chirurgie älteſten Adel angehörigen Dame. Die Prinzeſſin, welche, nebſtbel 1100 Mart. — Erdſen wenig Geſchäft, 
fübrten die nächſtſolgenden Vorträge zurück, aus deren reicher bemerkt, zu den ſchönſten Frauen der franzöſtſchen Metropole ge. 100 Kilogramm 13,00 bis 14,25 Warl, Viktorloerbſen 
Sch wir nur diejenigen, bie von allgemeinem Intereſſe find, |bört. lernte den braven Seladon in einem eleganten Zoulevard⸗ per 100 Kilt ar. 13,30—1480 M., feinſte geleſene wenig bar« 
erwähnen. Hofratb Stelzner (Dresden) berichtete über Reſtourant kennen, welches zur Souperſtunde von den Damen der Sonden, Futtererbſen per 100 Kiloar. 12,00—13,00 M. 
de erfolgreiche Entlernung einer Haargeſchwulſt aus dem grand monde ebenjo beſucht wird, als von denjenigen der Halb⸗ g h en umſatzlos, per 100 Kiloaramm 17,00 bis 18,00 
agen eines jungen Mädchens, die dadurch entſtanden war, daß welt und verliebte fich ſchnurſtracks in den verbeiratbeten Mann, | gig 19,09 Mark — Lüpzer rabla, gelbe 970 bis 10,9) 
vor Jabren in der Schule als eine deſondere Liebhaberet die welcher nichts Elligeres zu thun batte. als Frau und Orcheſter N., dlaue 9,00—9,75 M., feinſte über Notiz. — Wick en ruhig. 
Daarſpitzen einer Freundin abzubelßen pflegte und dadurch an⸗ ſitzen zu laſſin. Nun ſſt der ſchwarzäuaige Sohn der ungarlſchen per 100 Kilogramm 11.06 —11.50 12.00 Mark. — Del faate n 
dauernde Magenſchmerzen, Erbrechen und dergleichen ſich eingeftellt Halde, in einem eleganten Appartement meublé installiert, wofür umſazlos. — Schlagleinſaat ſchwades Veſchäft, per 
batten. — Dr. Rehn aus Frar kfurt a. M. berichtete über die erſte eine blaublütige Freundin monatlich doo Francs Mlethe bezahlt. 100 Rilogr. 15.00-—16,00—17,0—18,50 M. a 14 
Heilung einer Zerreigung der Magenwand, die fi ein Mädchen durch Die ebenfalls verbetrathete Prinzeſſin bot ihre Station durch den ruhla, per 100 Kilo 15 50-1650 M. — Raps 
Fall auf ein eſſerneß Güter zugezogen batte. Es war dornach elne] Umſtand. daß fie ſich mit ihrem Geliebten an verſchtedenen öffent⸗ rubig 22 
ſchnell anwachſende Blutung in die Bauchböhle erfolgt, die ihr lichen Orten zeigte, noch auffälliger gemacht. So viel über dieſes tu he u feſt, per 100 Kllogramm ſchleſiſcher 11,26 
Leben ernsthaft bedrohte. Es wurde deshalh der Bauch geöffnet.] Verdältnis auch in gewiſſen Krelſen geſorochen werden möge, wir 11,50 M., fremder 11.001150 M. — Balmterntud 
das Blut entfernt und darnach ein langer Riß in der Magen- | hätten deſſelben doch keine Erwähnung getban, wenn eben bie rubig, per 100 Kiloramm 8.7598 M. — Kleeſam 
wand konſtatirt, der genäht wurde. Die Kranke iſt geneſen verlaſſene Frau des Maſikanten nicht vor Kurzem aus Budapeſt mebr 7 Umfaß, rotder per 50 Atlogr 2430-35 M., feine 
— Weiterhin kam bie Cotrurale des Darmes. der Gallen- hler eingetroffen wäre, um ihre Rechte auf geſchlichem Wege geltend | daräber weißer per 50 Riloar. 30—40—50—52 M. — Schwer 
blaſe, des Waſſerbruchs und andere mehr zur Erörterung. zu machen. So droht die Sache beute oder morgen zu einem diſch Kleeſamen umlaplos, per 50 Kilogramm 20 bis 28 
wing „uu Aber ber Wenden berienben bie Ghtrurgen E Aus Beiden. J. Mal wird gemeldet: In ie 32 M felbeftet darüber. — @elbkleelamen ber 50 Ric 
nung. rſtochen. Aus München, 31. Mai wird gemeldet: In 11—12—13—13,50 N. — Ta ' 50 Kg. 16 bie 
neben ber Gelbe häufig Catgut, aber es iſt bisher noch nicht ges der Nähe der Vorſtadt Schwaling wurde geftern Abend ein Kärrner „50 M. — Tannenkleec ruhig, per J. 
lungen, biefes Material in einem für die Praxia brauchbaren Zus 2 8 : 20 —25—29 M. — Tymotdee ruhig, per 50 Kilo 18—2—24 
Pen en Der berühmte e a 15 m von 2 Berfonen erftochen und beraubt. Die Mörder wurden ver.] M., leidefrel darüber. — Mehl ruhig, per 100 Kilogramm intl. 
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tet und find geſtändig. — ‘ ; 
die Abſicht, auf dem Kongreß bier feine neu eee eee Sad Brutto Weizenmehl 00 22,25— 22.75 M. — Roggenmehl 00 
über dieſe ſchwierigen und wichtigen eee ee e ; 18,00—18,50 M., Roggen⸗Hausvacken 17,50—18,00 M. — Roggen⸗ 
handelt ſich darum ein Catgut berzuſtellen, das die Eiterung der Vörſen⸗ Telegramme. luttermet! per 100 Kilo inländiſ des 9,00—9,59 M., ausländliſches 5.50 
Stichkanüle verhütet. Durch Doktor Hofmeister, einem Berlin, 1. Junt. Schluſtkurſe ı 89 0030 bis 9,00 Mark. — Wetzenkleie ziemlich feit, per 100 Klio inländ. 
Aſſiſtenten aus der Brunz'ſchen Klinik in Tübingen Weisen pr. Jun!!! 159 25 157 — 8.60 —9,0) M., ausländ. 8,20—8,70 M — Speisekartoffeln 
wurde nun eine neue Meibode der Keimfreimachung do. pr. Septbr.Q . 145 — 145 50 ver 2 Liter 8 10 Pf. per 50 Kllogramm 1.00 —1.20 — 
des Catguts empfohlen, die anſcheinend einen weſent⸗ Noggen pr. Juuntrt 114 — 113 75 Stärke ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. inkl. Sad. Prelſe 
lichen Foriſchritt bedeutet. Die Catgutfäden werden zunächſt durch do. dr Septb r. . . 116 50 116 25 bei 10 000 Klloaramm. — Kartoffel meh! und Kartoffel. 
Formalien (Formaldehyd) desinfizirt. kommen dann für eine halbe Spiritus (Nach amtlicher Notirung.) N v.30. Härte per 100 Kilogr. inel. Sack 13—14,50 Mark je nach 
Stunde in kochendes Waſſer und werden ſchließlich in Alkohol ge⸗ do. 70 er lots ohne Fa . . g 60 33 60 en Preiſe bei 10000 Kilogramm. — Heu 2,50 bis 
Wut Danit . e sa ae Berbonblungen des he = er 2 1 5 a = ” — Rott. 
Kongreſſes beendet, die na verationgte o. er Ju N r 
Neue a Gute gebracht hoben. ö do. er Auannſtt 38 50 38 30 Sei enen doch x 3 ke Dasıe 
+ Der Köſener S. C. dat auf feinem zu Pfingſten abge⸗ do. er Septo' r. 38 70 88 50 ſtüdt. Markt Nottrangg, | fter d rial Höch⸗ Nie» Höch⸗ Nie- 

Futenen Kongreß 2 333 N Dex Kompetenz dec 2 De 3 RE 88 40 88 70 Kommiſſton. 115 — . ſter d 

e beſchloſſen. * iſt, eine El 0. er loto ohne it N 2 5 - 
der el tert lle berbeisuführen. ans Nip. 30. n 


v. 
ehn Monate Kommerzienrath. An der Spike Sr. Leu 40 An. 99 60 99 


N. v. 30.] Weizen 2 ? 
+ Dreiz Bo: Stabtanl. 191 70101 70 | Welzen . pro | 5720| 15,4 1] 15,20 | 14,70 
des amtlichen Theils des „Unbaltlihen Staatsanzeigers“ wird eine 2 err. B 1 5 6 


de den 5 5 J do les lee ea er deten dle 80 lg is Serne.. . 100 1050 
e machung veröffemlicht, wonach dem Kaufmann Nathan] Pr. do. o do. er Ruff. 5 0 sch , 
Sam in Kühen der demſelben am 29 April 1895 verliegene Titel] Br. do. fü do. 99 70.99 701Defterr.Sreb. Akt. 3 217 201216 — | Hafer . . Kto 10.60 
„Nommerzlenratb“ wieder entzogen wird! Das tft das Loos des Bol. e 101 701101 60 Lombarden 2 43 40) 40 30 im... 14,00| 13,0 12,50] 12,00 11,50 | 1140 
Schönen auf der Erde! do. 3½ % do. 100 601106 61 Disk. Kommandit 3206 60/206 70 Hen, 3,2 — 3.8) pro 50 Kilont. Stroh per Schod 24.00 bis 
+ Erneſto Roſſi iſt ſchwer erkrankt. Er liegt bewußtlos und] do. 3%, Rent . 105 3105 30 27,00 M. 
feine Herztbätigteit it nur eine geringe. do. 37/,% bo. 102 — 1 — [Fonds ſtimmunm 
+ Ein weiblicher Rechtsanwalt. Aus München ſchrelben do. 3% Prop feſt 


4 
die „M. N. N.“: Ein wegen groben Unfugs angeklagter Bauführer . 191 601101 
war nicht zur Verhandlung erſchtenen, ſondern ftellte feiner Frau Bol. 3 Prov. Anl. 95 60] 95 60 
Vollmacht für Ye en si Gericht — Als ſper „„ er 1 
richter erklärte, daß es doch nicht recht wohl angehe, eine Frau Oſtpr. Südb. F. S. A 92 — 90 70801. Prov. B. A. 107 — 106 80 Zunächſt etwas wärmeres, ziemlich heiteres Wetter mit 
als Vertbeldigerin zuzulaſſen, meinte fie reſolut: „Dann muß halt Malnzdudwiabſtdt.119 201119 10 do. Spritfabrk 149 50,149 10 ſchwachen jüdlichen Winden, nachher zunehmender Bewöl⸗ 
die Verhandlung auf einen Sonntag anberaumt werden, denn an Mariend. Mlaw do 87 50] 87 10 Cbem. Fabrik Milch 132 — 132 — kung und Gewitterneigung. 
zum anderen Tage bat mein Mann feine Zeit!, Durch Gerichte. Fanada Pacific 0.260 20) 60 «„ „ Union 110 100109 28 
zugeleſſen, X Verkre es Ma 


— 


8 * 

e dann doch die Frau als V res Mannes Griech. 4% Wolbr. 27 25] 27 25 Dortm. St.⸗Pr. La. A. 47 50 47 60 
der Werd ten der Frau delaug es ang. toren | Stalien. 4% Rente. 86 90 87 S]ougaer- Akten 147 147 — BE ä ne: Stadt Bufen. 
H T. arhbmeehnt 170 2 1006 > betet anger 
mit aro n wurde. f 2 : 

+ Bärenfpur. Aus Innsbruck 26. Mat ſchreibt man ber | Defter.Süiberrent limo: Malergebilfe Peter zn 1 Prareda Neumann. 
„Frkf. Stg.“: Wie mir von einem Forſtbeamten aus dem Achen oln. 4%% Bbbrf. 67 50 67 35 It Mittelm, E. St. A. 93 25 93 25 Ein Sohn: Schub 0 uren: f 8 
thal berichtet wird, wurde vorige Woche von demfelben, zwei k. k. Rum. 4% Anl. 1994 88 — 88 —Schwetzer Gentr. do. 140 50,139 9 Jiber Se.. acer Hermann Lindner. Kommlſſtonär 
Förftern und einem berzogl. Jäger im Bachentbol die friihe Fährte a e 00 101108 10 See nr 157 918 Eine Tochter: Arbeiter Jobann Torz. Schreib 
tines Bären gefunden und bis zu den Wänden der Karlalpe ver Bla 45 1898 N £ Deutſche B „187 90 187 — got. Tiſchter Nicodem Kana. Ci 1 ar er Adalbert 
folgt. Zwel verendete Hliſche waren aus dem Schnee ausgeſcharrt Serb. Rente 68 50 68 301 Bochumer Gußſtahl 158 25159 25 Kang Big eiter Boleslauz Aſzot. 


und bis auf die Knochen varzebrt worden. Türten⸗Fooſe 109 50110 —[Könſas⸗ und Laurah.154 40154 40 Aab oa Aufiedig-Sommtifion Wiihelm Jante. Schmied 
+ Ediſons neue Erfindung, vermitteift gewiſſer Kriftalle in | Anna, 79 —.— = eig N 
einer Croolſchen Röhre auf die X. Strahlen derartigen organilchen do. Na ur. 0 50 ; . 


? edwig Ke 5 

Einfluß, auszuüben, daß Die jept in der gewöbnlicken Lampe er Ruff 10 nn a. 5 Distento-Rommanbit, 207,50. 61 2 e UT. 85 oper 
5 93 e 1 910 Yan Bfanbbr. 100,60 bez. wel. 4% We. 0 100,50. ir Lag — Ju e Kaltgowska, 1 J Viazent Karolewökl 5 J. 

(4 n — „ 5 * * — — — — N e. 7 80 ö 1 8 * 5 
berichtet darüber, daß das neue Licht als „Luminous Etber Ltabt 88 1890er Mexikaner 96,10. Laurabütte 154,35. Priva⸗ eee — — 
oder auch fursweg als X⸗Strablenlicht bezeichnet wird. Die dazu . . — 
verwandte Lampe war eine gewöhnlſche Croolſche Röhre ungeführ 75 lam, 1. Junl. [Spiritusberikt] Mat 50er 7% * Sende Bete 
fünf Zoll lang, die inwendig mit leicht berzuftellenden Kelſtallen 5170 M. 70er 31.8) N. Tendenz: höher. 1 2. 25 — ficeon 
befleibet war, deren Art aber Gebeimniß des Erftaders i. Die Hamburg, 1. Junl. [Salpeter] Loto 7,55 M., Juli) - 5 Dirt an Seh 
K. Strahlen unterliegen, kai je — die sh A I 7,52 4.25 . . * en - gute. Mat ieheibe um Wüfter 
t „einer organiſchen Veränderung und pra „ 1. Junk. 6% a ‚übe von Elten : & - nen- 
hre be wu Es wird . — alle Oitze, welche in elner 11¼ . Tendenz: ſtetig. Vetter: — 2 Keussen, Seidenwaaren-Fabrik, Creisik 
dewöhnl. „Inkandes centlampe“ erzeugt und verloren gebt, in Licht London, 1. Juni. [Getreide markt.] Getreldemarkt mne 


75 Proz entitebt. Eine träge, Weizen geſchäftslos, fremder „ dis 1 fb., niedriger ſüd⸗ 7 
der a Kraft = das Licht gewöhn, ruſſiſcher 1½ bis 2 niedriger als vor 14 Tagen, Gerſte gejcäftd- a Schutzmittel. 
licher Rampen von 16 Kerzen Kraft. 1 los, ¼ dis ½ ſh. niedriger, übrige Artikel ruhig. Angekommenes Fi pecial-Preisliste versendet in schlossenem Couvert ohne f 
+ Prinzeſſin und Zigennerprimas. Dem „Peſtex Lloyd“ Getreide: Weizen 53 732, Gerſte 27 307, Hafer 76 680 Quarters. Firma gegen Einsendung von 20 Pf in. Marken 15428 
wird aus Paris gemeldet: Wie andere Menſcher kinder, ſo tönnen! — Wetter: Prachtvoll. W. H. Mielck. Frankfurt a. M. 


etzteren Anton. Im Weze der Zwangsvoll⸗ | aufgefordert, die nicht von ſelbſt] ſpruch an die Stelle des Grund⸗ 
— 1 Schmidt, vupfch: ſtreckung ſoll das in Wrunbbuch⸗ auf den Erſteher übergehenden ſtücks tritt. . Bekanntmachung. 

Amtliche Aires N 2. Stanislaus, geboren] bon Nieswiaſtowice Band I Anſprüche, deren Vorhandenſein Das Urtbell über die Er⸗“ Im Ftrmentealſter bier m 

ö am 25. April 1882, Blatt 5 auf den Namen der oder Bur aus dem Grund⸗ thetlung des Zuſch ags wird heute: ” 0 

a rer b. Catharina, oeboren am Thomas Gkibindki'iten Che |buce, dur Zeit der Eintragung] gm 10 Juli 1896 1. unter Ny 9 De 

A b t 5. September 1885 leute in Nieswiaſtowice einge- des Verſteigerungsvermerks nicht . N Anton Fenske mit den h 

In d ufge 0 MR Geſchwiſter ant u tragene, daſelbſt delegene Grund⸗ eder n er Nachmittags 5 Uhr, Size in Liſſa! P. und aas 
n der Barbara Pflaum ⸗ inkarv, on Kapita ü ei 5 der Zuch⸗ 4 

hen Erbesleaitimationsſacht . obne daß bat feit- an Gerichtsſtelle verkündet werden. Inhaber derſelben 


ſtück N 
H R Zinſen, wiederkehrenden Hebun⸗ 2 ke in 25 
deden ſich als geſetzliche Erben geſtellt werden können od die ai 10. Juli 1696. gen oder Koſten, ſpäteſtens der Wongrowitz, d. 12. Mal 1896 händler Anton Jens — 


N NI 7 1. P. 
er am 12. März 1895 zu Bolen ähnten vorverſtorbenen Vormittags 10 * Verſteigerungstermin vor der K. 2 337 die Firma 
derftorbenen verwittweten Bar⸗ De der Eehtaſſern voll oder vor dem ee e Aufforderung zur Abgabe von Königliches Antsgericht. 2. unter Nee mit dem 


Pflaum geb. Schmidt 5 N eboten anzumelden und, fall „„. - iffa l. P. und als 
Weber nur: 0 balbbürtig we Bee nübere an Gerlchtsſtelle verſteigert der betreibende Gläubiger wider⸗ a 8 Se leiden der Kıufe 
L. Folgende Kinder des vorper⸗ . each node Erbanſprüche Pan dſtüc it mit 128.76 bricht, dem Gerichte glaubhaft e von 166000 Hann Julius Madeck in 

Imvenen uber der Erb. an den Nachlaß zu haben ver⸗ r ee . „zu machen, widrigenfalls dieſel⸗ Piegenteigen zum Bau von 2 Mit B. 


Mark Relnertrag und elner f „Dienſtwobngebäud 2 
Beier Schmidt an Bosen: |Melten, werden biermit. auldt: | Flache von 18,1690 Hettar e ben ae nen date: | Stck: Dombrowka-Ponen | menuan Baden. 1800 = 
a. die ſepartete Bauunter⸗ fordert. biefe ihre Unfpräce A rundſteuer, mit 75 Mark werden und bei Veriheilung des ſoll vergeven werben. 70⁰¹ 71 
nesmerfrau Barbara dem unterzeichneten Gerichte und Nutzungewerth zur Gebäude: Kaufgeldes gegen die berückſich⸗ Angebotsformulare mit Be⸗ f ligliches Antsgericht. 
e , e e 
„Waiſenſte. Nr. 5. N 9 „ru 8 endung von 05 1 5 . 
b. Nieden, Shaltentte, Mr 5 | 10 Me Vormittage, bote, beglaubigte Abſchrift des rücktreten aue an e, 


8 ; bezogen werden. Ecöffaung der 
ae; geborene Zimmer Nr. 24 anberaumten] Grundbuchblatts, etwaige Ab.] Diejenigen, welche das Eigen⸗ Angebote findet am ea 
eg 5 2 ofen, 7 . eee ſchätzungen und andere das thum des Grundſtückes bean: | Montag, den 8. Juni d. Js. de hr ee” 
% r aufneforbent, | Dormitsand IA WB |Sabenutenfiien im Sıben Betr 
Folgende Enkel des vorver⸗ weiſungen, N Schluß des Verſtelgerungs⸗ | ftatt. $ ; 
horbenen Bruders der Ch. | Jet werben wird. bedingungen tonnen in der Ge: | terming die Einſtellung bes Ber- Poſen, den 23. ——. 0 Aer Bett 
ad e e abe, ih | Toben bee Be en , e 2. |S-7 meet An 
zu Poſen, m geſehen werden. nach erfolgtem Zuſchlag da 5 
Kinder des vorverſtorbenen theilung VIII. 1 Alle Realberechtigten werden Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ Der Verwalter. 


x 


„.nöukursperfuhten. 


eberz das Vermögen der 

— Wittwe Johanna 

erwald geborene Kocheim 

in Schroda iſt beute TE 

am 28. Mai 1896, 

Nochmittags 4 Uhr, 

das Konkursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Hermann 

n in Schroda wird zum 
uaauranerwolter ernannt. 

Konkursforderungen u. 

15 


8. Juli 1896 
bei dem Gerichte anzumelden. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung 
über die Wahl eines anderen 
Verwalters, ſowie über die Be⸗ 
ſtellurg eines Gläubiger ⸗Aus⸗ 
ſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in den 88 120, 122 und 
125 der Konkurs⸗Ordnung be⸗ 
eichneten Gegenſtände auf 
Freitag, d den 26. Juni 1896, 
Vormittags 9 Uhr, 
und 2 — ena Eee angemeldeten 
Forderungen auf 
Montag, den 13. Aut 1896, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine 
Konkursmaſſe gebörige Sache 
in Belt baben, oder zur Kon⸗ 
abi e etwas ſchuldig find, 
wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
Veste 2 auferlegt, von dem 
er Sache und von den 
ne für welche ſie aus 
Sache abgeſonderte Befrie⸗ 
21 in Anſpruch nehmen, 
onkursverwalter bis zum 
25. Juni 1896 
Anzeige zu machen. 


Küniplices Aussicht 
zu Schtoda. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenxegiſter iſt 
heute zufolge Verfügung von 
beute unter Nr. 49 die Firma 


„S. Böhm“ 
mit dem Nledexlaſſungsorte Nas 
rolſchin und als deren In hober 
der Kaufmann Siegfried Böhm 
zu Je rotſchin eingetragen worden. 
Jarotschin, den 26. Mat 1896. 


Höniglihes Amtsgericht 


Bekanntmachung. 


In der Hotelbeſitzer Schinski⸗ 
chen Zwangs verſtelcerungeſache 
von Schwiebus K. 4/96 — 
wird unter Bezugnahme auf die 
Bekanntmachung vom 17. März 
1896 in Nr. 252 dieſer Zeitung 
vom 11. April 1896, noch Beitritt 
des Kaufmanns Robert Ma- 
seckowsky zu Scwicbus zu 
dem Verfahren der Zwangsver⸗ 
1 neuer n 

rm in 


den 20. Juni 100. 


Vormittags 9¼ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
an Gerichts ſtelle Saal 7 und 
Tern in aus Verkündung des 
Zuſchlags auf 


den 27. Juni 1896, 


Vormittags 10 Uhr, 
tber dalelbn anderaumt, 
Schwiebus, den 26. Mai 1896 


- äniglides Amtsgericht. 
Auktion. 


a Mittwoch, den 3. Jun! 
d. Ji, Vorm. 11 Ubr, follen auf 
dem Hoſe des ftädtiſchen Grund⸗ 
ſtücks Wronkerpletz Nr. 1 zwei 
für den Nee t nicht mehr 
gerignete Pferde meifibieterd 
yerl.nit werden. 3 
Der Magiſtrat. 


. __ _.._.. HR 
Geridtlihe Ausperkauf. 


In der 1 ichen 
1 rs ſache merden die Be ande 
— x Tamen⸗ und Mädchen⸗ 
Mäntel ꝛc. zu billigen Bretien 
im Laden Alter Markt 91 aus. 
verkauft. 7178 


Georg Fritsch, 
Verwalter. 


Bekanntmachung. 
a TLienſtag, den 2. 
d. A., ER dd 9',, Ubr, 1 — 


ich Wilbelmftraße 1 an der Ge⸗ 
melde, Bei für Rerbnung, 
den es angeht, „Prima 


reine Nogrenfleie waggonfte! 
Breiten öffentlich in der Auktlon 


7,099 A. Adolph Zielinsky, 
ne, Art. veretdet Handelsmakler. 


Dr. 


Beim Der Patent- 
amte sub Nr. 3163 ein- 
getragene Schutzmarke. 


Man verlange Gratis- Broschüre 
von den alleinigen Fabrikanten 


Lahmann's 
Pflanzen-Nährsalz-Extract, 2225 


ist ein im äusseren Ansehen und der Verwendungsweise dem Fleischextract ähnlicher Ex R 
aus besonders nährsalzreichen Pflanzen und dazu bestimmt, den für die Ernährung so 8 
wichtigen Nährsalzgebalt der Speisen zu erhöben und dadurch die Fehler der landesüblichen 
Zubereitung zu corrigiren. 


> Pilanzen-Nährsalz-Cacao, 
ee Pflanzen- Nährsalz-Chocolade, 


sind, weil ohne den bei den gewöhnlichen Cacao’s üblichen Zusatz schädlicher Alkalien von 
mine ralischer Abstammung hergestellt, und weil mit Pflanzen-Nährsalz-Extract bearbeitet, die 
einzig wahrhaft gesunden Cacao-Präparate und von bedeutend erhöhtem Nährwerth. 


Hewel & Veithen in Köln a. Rhein. 


Käuflich in allen Apotheken sowie besseren Colonialwaaren-, Delikatessen- und Droguen-Handlungen. 


per Topt 


per ½ Kilo 
4 8.— 


per ½ Kilo & 2,— und & 1, 60, 


— 8 1 Gewinn 50 000 L. 
Sechste Münsterbau-Lofterie „ 2 0 
zu Freiburg in Baden. 1 ” =100 1 
m Unwid che ———— — 5 000 „ 
Ziehung a am 12. und 13. Juni 1896 10 à 1000 -10000 „ 
3234 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar, 20 5 500 = 10 000 „ 
Haupigewinne 50 O00, 20 000 u eıe. 100 1 1155 228859 
Original-Loose à 3 um Pete ea und e. en fiehlt und versendet 400 e 50 2 20 000 „ 


gegen Coupons und Briefmarken oder unter 


achnahme 


„ 20 50 000 „ 


2500 
Carl Heintze, General-Debit, 72.7: 100 Wertngew. — 45 000 5 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 3. Juni 1896, 
Vormittags 9 Uhr, 
werde ich hlexſelbſt vor der Pfand⸗ 
kammer der Gerl e 

Beyoftraße Nr. 13 


1 Pferd (Fuchsſtnte bh) 


für Rechnung den es ongebr 
gegen baaxe Bezahlung mie fe 
hieterb verſtelgern. 


Scholz, Gerichtsvollzieher, 
Alter Markt 92 J. 


f Verkäufe - Vorgachtungen 9 
Geſchäfts⸗Verkauf. 


In en ovln zialſtadt W./Br. 


eirca 4000 Einw., iſt ein aut 
eingeführtes Tuch, Mann 
factuv» und Modewaaren⸗ 


Geſchäft, das einzige chriſt⸗ 
liche am Platze, Faultenverhält⸗ 
niſſe halber ſofort unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu 
Üdernehmen. Meldungen co. d. 
Expedition d. Z. u. Nr. 7071 erb. 

Beſitzung, Haus, mehrere an⸗ 
grenz. Bauſtellen bel 2 Märkten 
fof. preisw. nur an Selbſtkäuf. 
zu verk. Off Ehre poſtl. Poſen. 


ene 
Mittwoch 


. — d. J., 5 ort 
tags 9 Uhr an 
werde ich die Beſitzung Leuten 
bei Pakoſch (Leuten liegt an 
der Stadt, Eiſenbahn ſchiffdare m 
Waſſer u. Zuckerfabrit) in Größe 
von ca, 750 W orgen gutem Acker, 
gute Wieſen, Gebäude u. Ju⸗ 
ventar, ſowie volle Aus ſaat im 
Ganzen oder in einzelnen Par- 
zellen unter günſtigen Bedin 
gunaen verkaufen. Der Termin 
odet im Gutsbofe zu Leuten ſtatt. 


Isidor Abrahmsohn, 
Inowrazlaw. 7160 

Em bt unter Dach⸗ 

* m. 5 Morg. Gartenland, 
1. Statten v. Poſen, iſt jeder 
Beit z. verkaufen. Nährres bei 
Kaufmann W. Frankowski, 
ehe Mar Schmerſenz. Markt. 165 


Sy) Ars 


Mitterſtraße 37 un Poſen. 


zum Dunkeln grauer und rothen 
Haare ſowte zur Stärkung der 
ſelben, per Glas 50 und 100 Pg. 
Nur echt mit der Firma Franz 
Kuhn, Parfümerie, Nürnberg, 
In Poſen b er Max Levy, 
Drog., Petripl. 2 u. Paul 
WoHt, Trog, Wee 3 


PYRMONT. 


Saison Anfang Mai bis 10. Oktober, — Frequenz: 1314 000. 
Station der Hannov -Altenb.-Eisenb, und des Eilzuges Berlin- 
Hildesheim-Köln-Paris 4750 
Aeltester Kurort Deutschlands mit weltbekannten, kräftigen 
Stahlquellen u Eisenmoorlagern, vorzügl. Kochsalz- 
Säuerling zu Trinkkuren u. gehaltr. Soolen, Stahl-, Moor- u. 
Soolbäder modernster Einrichtung. Luft- und Terrain- 
Kurort in herrl, waldr. Umgebung. — Heilanzeigen : Zögernde 
Reconvalescenz, Blutarmuthszustände, Nervenleiden, rauen 
krankheiten, Scrofulose, Rhachitis, Rheumatismus, Gicht, chron. 
Herzkrankheiten, Magen- u. Darmkatarrhe, Nieren- und Blasen- 
leiden etc. — Freundl. anmuth. Platz, Hochdruckwasserleitung, 
vorz Trinkwasser, ausgedehnter Kur ark, uralte Alleen, Lawn- 
tennis-Plätze, elektr. Beleuchtung, rgbahn zum nahen Hoch- 
wald, eleg. Bergrestaurant, Kurkapelle, Theater, Bälle, Rennen, 
freie "Jagd u. Fischerei. Prospekte durch Fürst, Brunnen-Direction. 


P TE INES REN EI REDET FE EEE 
N ’ 
Dr. Nles' Diätetische Heilanstalt, 
Dresden -N. 
Vorzügliche Erfolge in allen Magen-, Herz-, Unter- 
leibs-, Nervenleiden, Frauenkrankh. etc. — Schriften : 
Dr. Kles’ Diätet, Kuren, Schroth’sche Kur etc. 9. Aufl. 
Beis 2 Mk. — Dr. Kles' Herzkrankheiten etc. — Preis 1½ 


Mark durch jede eee sowie direct 3418 


Ostseebad Göhren 
Insel Rügen. 


Auf lieblich bewaldeten Hügeln am Strande Mönchgute, eines 
der beliebteſten Oftſeebäder. Ausſichten (Nordpeerd) gehören zu 
den ſchönſten Deutſchlands. Luft für Nerver- und Bruſtleldende 
vorzüglich. Alterthümliche Trachten und Sitten ber Been 
Hotels, Logirhäuſer komf. mit ſchönſten Fernſichten. Beſter Bade 
grund Rügens. Warme und kalte Seebäder BE ertheilt 
das Verkehrs⸗ Bureau: Poſen: K. Hartwig, Waſſerſtr. 16. 

Proſpecte gratia n. franco durch die Badeverwaltung. 


rriedrishtola, 


Klima. und Terrainkurorf, besuchteste Sommerftifhe im Thür. Walde, 
Eisenbahnstation, 450 m hoch gelegen, zunächst Schloss Rein- 
hardsbrunn, mit Badeanstalten (Fichtennadel- und alle med. 
Bäder), Sanatorium, Hatprheilenstalt, neuerbautem Kurhause 


5222 


Réunions, Theater, täglich Concerte. Electrische 1 


Fernsprechleitung. Wasserleitung, durch Zuführung hochli 

der, Gebirgsquellen, reich ergie ig. Tief-Canalisation. Basen 

von Anfang Mai bis Ende September, Frequenz 1895: 10063 Per- 

sonen excl. Passanten. Aerzte; S.-R. Dr. Weidner, S.-R. Dr. 

Kothe, Dr. Böhm. Dr. Lots, Dr. Strohe, Dr. Kompe. Auskunft 

und Prospecte kostenfrei. 4634 
Das Badecomite. Sanitätsrath Dr, Weidner, 


. ͤĩ ĩ³ĩ V 
"| Wasserheilanstalt „stseebad Brösen“ 


bei Danzig. Landſchaftl. ſchöne Lage dicht am Strande. 12 Min. 
Bahnhof nach Danzlo, Wald. und Seeluft Geſammt⸗ Waſſerbell⸗ 
verehren elnſchl. der Kneippſchen Anwendungen,. See, Sands 
und Songenbäder. „täten, Maſſage und Elektrotherapie. 
Streng inbivihuelle Behandlung. ür chron. Lelden jeder Art 
Geiſtestranth. ausgeſchloſſen!) Mat und Junt (Vorſotſon) 
beſondens geeignet. 
H Kulling oder den leitenden Meat Or. Froeblich. 


Ostseebad Bad Stolpmündei.P. 


SHatenplag — mahe Laub⸗ und Nadelwälder — ſchönſter 
Strand — fräfttastex Wellenſchlag. Biſlige Wohn ung. Er⸗; 
. d. Oſtb. Beſ ſkrophul. 
empf. Näh. Aust, 
Die Bndedirection, 


mäßigte Saiſonbillets v. Stat 
en neroöſen N ſo wle Reconval. 
er 


Näheres ſowie Wrofoette durch den Beſitzer 
4688 


Kieths-Ossuche, - 


Königsvlatz 10 6823 
herrſchaftliche Wohn. von 5 Zim. 
und Zub⸗hör zu vermiethen. 

Tt. Lazarus (Foſen 3) 
Wohnungen im Neubau, Kanal⸗ 


u. reichl. Zubehör ſofort u. p 

Nat, cr. zu vermietgen. Nicgſte 
ähe an Centralbahnhof. Elek⸗ 

triſche Piteopenbeleudklung, Duell: 


mofjerleitung. Omntbusverbin⸗ 
715 mit der Stadt v. 1. April ab 
99 . Girbig, 


Markt 88, I. Tage, auch 
zu Büreaus oder Geſchüf'szwecken 
per Oktober d. J. zu vermiethen. 

E. R. Bab, arkt 46. 
Sapiebaplatß 2, 623 
3. Et., Wohnung, 5 Zimmer 
mit Balkon, Badeſtube ꝛc vom 
1. Juni ab evtl. 1. Okt. er. um 
zuoähalber zu vermlethen. Näb. 
bei Friedmann, Sapſebaplatz 2a I. 


Trockene Remiſe 


für Papierwaaren dauerrd zu 
miethen geſucht an der Wilhelm ⸗ 
ſtraße in Nähe der Poſt. Off 
u an d. Exv. d. Bl. sub M. 6.1000. 
1 fr-undi. Wozn., 3 Zen 
Du ubchör z. 1. Oli. zu er 
äheres Victortaſtr. 20, II. r 

Friedrichſtr. 24 zum Diooer 
I. Etage zu bermicth., ganz oder 
getheilt, auch zu Seläältenmeden 
geetanet. Näheres im Haufe b 
Herrn Sattlermeißer Jauſch. 

1 großer Eckladen mit 3 
bis 4 Schaufenft. und 2 Eingäng. 
iſt St. Martinftr. 19 v. Ol:ober 
zu verm. Näheres Et. * 
ſtraße l. 6679 


Alter Markt 64 


III. Etage: Bohnung, 5 Bimm,, 
Küche, Badeſtube, Nebengelaß 
für 750 Mark per 1. Oktober zu 
vermiethen. 17175 
Möbl. Zimmer ſofort billtg zu 
bermietb, Wilbelmftr 7 II Te. 
Ein zbetfennr., gut möburtes 
net ſofort od. u ar verm. 
„ Nr. 3 L El. k. 
Ein möblirtes LT mit 
ſep. NN zu ver⸗ 
metben endort, 
St. Martinſtr. 53, One rd. LT 
Verſetzungsh 1 em möbdlirtes 
Zimmer mit Penſion ſofort z. 
verm. Schützenſtr. 7 pt. 7180 
Ein bis zwer 


gut möblirte Zimmer 


zum 1. Jult geſucht ınte Kadinet 
mögl. im Haufe, Angeb. m. Preis- 
angabe unt. E R 4 an d. Exp. erb. 

Geſucht per 1. Okt. 4 Zimmer 
u. Küche II. od. III Et. Offert. 
mit Preisang. poſtlagernd 77. 

Mödl. Zimmier ſogl. z. verm. 
Bergſtraße 10a 3 Et. rechts. 

1 möbl. Zimmer nebit Schlaf: 
kabinet von fofort zu vermſethen 
ebe v. 111 7196 


Stllen- Aube 2 
Koſtenfreie 


„ Stelenvermitelung 


vom Verband Deutſ 
e 


zu Le 
Jede Woche 438 2 eine 
mit 500 offenen Stellen jeder Art 
aus allen Gegenden Demfälan 8 
Für das piefige Fe 


wird. zum 1. JI. ein 


pedient, 


welcher auch Kanzlelarbeiten zu 
übernehmen hat, geſucht. 
Bewerber wollen ſich unter 
Belfügung Ihrer Zeugniſſe und 
Angade der Ge 7 
melden. 
Schroda, den 30. Mat 1990 


Der Jandralhsamtsverwaller. 


G. Firum ois M. 3000 
od. hohe Provll. ſtellt e. I. Ham 
burg. Firma übera genten 
anf. d. Wert ihr. ren. Cigarren, 
a. Priv. u. Reitaur. Adr. u. 
1140 an Heinr. Ei3ier, Hamburg. 


Weinreiſender, 


I. Kraft, findet dauernde und 
gute Stellung. Anfragen mit Ein: 
ſendu ta "rlaner Perſongſien unter 
J 27710 bei . 
Mainz. 


ein junges Mädchen 


der voln. Horgch' mäch 9. 1. Juli. 


M. Bloch- Rosenberg 0-8. 


ſtraße Nr. 17, von 2 bis 185 77 H 


Frenz in 
715? 


Fur meln en Ausſchank ache ia 


Ein zweiter 


Aufſeher 
für eige chemiſche Dünger⸗ 
fabrik in der Provinz Sachſen 
1 neſucht. Aniritt nach dem 

1. Jult nach Uebereinknnft. Mel⸗ 
dungen mit Lebenslauf und Ge⸗ 
halts anſprüchen elnzufenden unter 
Z 363 an Rudolf Mosse, 
Magdeburg. 71:8 

Für unſer Butter» and Näſc⸗ 
Spezial Geſchäft ſuchen wir einen 
jüngeren, gewandten, beider Lan⸗ 
desſprachen mächtigen 7179 


Materialiſten 


der 15 Juni eventuell ſpäter. 

Schriftliche Offerten nedſt Ge⸗ 
altsanſprüchen und Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften erbeier 


Gebr. Perschk, 


Breiteſtraße 16 17. 


2 Comptoirgehalfen 
unit flotter Handſchrift in 
beiden — 
ſucht ſofort 


von Drweski & Langer. 


Mitterſtr. 38, 
Die Verwaltung der 
Herrſchaft Wonsowo 


Bot Wonſowo) ſucht per 1. Jul 
d. J. aut Leitung der eigenem 
Bäcke ret einen verbeirath. deutſch. 


Bückermeiſter 


bei hohem Lohn, der gute Back⸗ 
waare für ländliche ee 
zu fabrlziren verſteht. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung verlangt 


M. Pursch, 


Victoria Drogerie, 
Theateritr! 4. 


Zwei Lehrling 5 


pit guter Schulbildung ſucht ge 
toforttgem Eintritt für de Tuch⸗ 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Hanbiurg 7079 


J. Schoeps, 


— Neuenburg W. Pr. 


Ein Lehrling 


kann ſich für unſer De Weber 


— — 


86 Geſchäft melden. 85 
Becker & Co. 
Fur mein Colonialwaaren⸗ u. 


Deſtlllattons geichäft ſache ich zum 
daldigen Antritt einen der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen 


Lehrling. 


0, Lachmann, 
Kosten. 


ee a 


Stllg. Rachın. 0. d. * 
Off. u. H. E an d. Erp. d. Bl. 

Wirthſchaſterin geſtagt auf 
empfehl. Zeug. u lang Erf., !. 
Stell. au? mös Gute Woiend. 
Off erb. R. Mosse, Potsdam. 


Ein Brenner, verg., 20 J. im 
Fach, Bea 10 bis 11½ abe 
«fernd, |. Juli Stell u 
Of. A. B. 5 port, Dolzig N., 


Hottenessena 


in Flaſchen à 50 A u. 1 M. 
4095 empfiehl 
Paul MO 
Drogen vandlung, Wbel lat 8. 


beste Qu — 


Apfelwein 


Moussaux Flasche «4 1.80 u. 3 
6 Fritz. Hochheim a. 


Birkenbalsamseife 
von Bergmann & Oo. in 


Dresden-Radebeul 6599 
ist durch seine eigenartige Com- 


IE. position die einzige Seife, welcbe 


alle Hautunreinigkeiten, Mitessef: 
Finnen, Röthe des Gesichts und der 
Hände beseitigt u. einen blenden 
weissen Teint erzeugt. P 
Stück 30u. 50 Pf = 5 — 


Senfiabritation 


ind 2 Mahlgänge und * 
Pfeffermühle, gut ethalten, 7087 
diu! zu verkaufen. 10 

Offerten sud H 23359 8 
Haasenstein und Vogler A. * 
Breslau, 


2 
1 


ya 
f W 


Nr. 378. Dienſtag, | 


Allgemeine deutſche Lehrerverſammlung. 
(Originalbericht der „Poſ. Ztg.“) 
Hamburg, 30. Mat. 


IV. 

Wir haben nun noch über die Reihe von feſtlichen Ver⸗ 
unftaltungen zu berichten, welche nach Beendigung der Arbeiten am 
letzten Verhandlungz tage den Theilnehmern des Lehrertages geboten 
worden find, Der Senat der Stadt Hamburg batte einer freilich 
lehr beſchränkten Zahl von Perſonen Karten zur Fahrt durch das 
Greſt⸗Stammflel von der Lombardsbrücke bis zur 
Landungsbrücke in St. Pauli zur Verfügur'g ſtellen laſſen, welche 
ſofort vergriffen waren. An jeder dieſer unte rirdiſchen Bootfahrten, 
die etwa 1 Stunde lang währte und welche ſelbſt der Mehrheit der 
eingeborenen Hamburger fremd find, konnten immer nur 28 Per⸗ 
ſonen theilnebmen und waren die Fahrten alltäglich auf wenige 
Stunden zur Zeit der Ebbe beſchränkt. Auch Berichterſtatter hat 
von dieſer ſeltenen Gelegenheit zur Beſichtlaung des in Rede 
ſtehenden unterirdiſchen Theiles von Hamburg Gebrauch machen 
können. Am Nachmittage des letzten Berichtstages fanden Elb⸗ 
und Haſenfabrten theils nach den Qiaianlagen, theils 
den Wafjerwerten und ſodann nach Blanteneſe ſtatt, an 
welcher etwa 7000 Perſonen auf 12 Dampfern theilnahmen. Hoch⸗ 
intereſſart gestaltete ſich die in ſpäter Abendflunde erfolgende Rück⸗ 
ſohrt infolge der festlichen Beleuchtung der etwa 10 Kilometer 
langen Elbuſer zwiſchen Blonkeneſe und Altona, welche durchweg 
dom boden Süllberg bis zur mäßfalten Anböbe in bengaltichem 
ira exrftrablten, während die zahlreichen Villen der Hamburger 

atrizter ohne Ausnahme illuminirt waren Erſt ſpät nach Mitter⸗ 
nacht gelangten die Ausflügler in ihren Quartieren an und doch 
waren ſchon für den frübeſten Morgen des Freitag die Abfahrten 
nach Helgoland bezw. Kiel vorgeſehen. An der Cobrafahrt 
nach Helgoland detbeillaten ſich 900 Per onen, die leider in der 
Mebrkelt von der Fabrt auf dem Meere nur wenig erfreuliche 
Rückerinnerungen in die Helmath mitnehmen können. Die See⸗ 
krantheit wüthete wegen des überous ſtarten Seeganges epidemiſch 
und auch die Ausbootung nach der Inſel machte zahlreichen Theil⸗ 
nebmein die Haare ſträubend. Glücklicher geſtaltete ſich die Fahrt 
der 2300 Lehrer nach Kiel, und dem Kaſſer Wilbelm⸗ 
Kanal und der Oftſee, welche in drei Extrazügen bezw. 
don Levensau aus auf 8 Dampfern erfolgte. Die Kieler Lehrer⸗ 
ſchalt batte fi die größte Mühe gegeben, ihren @äften den Beſuch 
jo angenehm als möglich zu geſtalten. Aber ds fand ein Kommers 
ſtatt, an welchem die Spſtzen der Kleler Behörden theilnahmen, ur d 
int beſondere von dem Kieler Oderbürgermeiſter und dem Chef der 
Merineſtatien zündende Toaſte auf die deutſche Lehrerſchaft aus 
ebrackt wurden. Mit Jubel wurde die Verlefung der kalſerlichen 
Etpeſche angelört, e die Beſichtloung der Hohenzollern den 
Lehrern geftattete. Es blieben denn auch noch eine ſtatiliche Zahl 
don Lehrern in Kiel zurüd, um am nächſten Tage die Kriegsschiffe, 
die kafſerliche Werft, ſowie die Schleswig Holſteinſche Provinzial⸗ 
Austellung zu beſichtigen, während der Reſt in ſpäter Nach tſtunde 
nach Hamburg zurückfubr, um entweder in die Heimath zurück⸗ 
utehren oder aber an der für Sonnabend vorgeſebenen zweiten 
ört nach Helgoland tbellzunehmen. Alles im allem, es waren 
die Verhandlungstage in Hamburg mit ihren zahlreichen Neben⸗ 
veranſtaltungen zwar eine Reihe von anſtrengenden Arbeltstagen, 
doch aber auch eine den Geſichtskreis der Theilnehmer weſentlich 
erweiternde Zeit des Schauens und geiſtigen Genſeßers. Freilich 
dat die äberozoße Zahl der Theilnehmer ſehr oft ſtörend auf das 


rin 
= Perſonalveränderungen im V. Armeekorps. von 
Bardeleben, Hauptmann und Kompaaniechef vom 1. Schleſ. 
Jüger⸗Bat. Nr. 5, in das 6. Thüring. Inf.⸗Reg. Nr. 95, v. Rot h⸗ 
Fürch u. Pantben, Pr.⸗Lt. vom 2. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 6, 
unter Beförderung zum Hauptmann und Kompagnlechef, voriäufig 
obne Patent, in das 1. Schleſ. Jäger⸗Bataillon Nr. 5, verſetzt. 


2. Beilage 


N Renee 


Sportnachrichten. 
* Ein unheimliches Abenteuer erlebten die bekannten 
Rennfahrer Köcher, Hähnel und Stein, als fie am Sonntag, 
24. Mai Abends, von Brandenburg, bis wohin ſte del der Diſtanz⸗ 
fahrt Berlin Hannover als Schrittmacher thätig geweſen waren, 
über Frieſack nach Berlin zurückkehrten. Kurz hinter Nauen 
wurden ſie auf freiem Felde von einem augenſcheinlich tollen Hunde 
angefallen, der ſich mit raſender Wulh auf den von der Laterne 
bell beſchienenen Vorderreifen des Tondems ſtürzte, welches von 
Köcher und Hähnel gefahren wurde. Es war den Fahrern nicht 
u öglich, die radiate Beſtie los zu werden. Der Relfen des Vorder 
rades mußte eine geradezu unwiderſtehliche Anziehungskraft auf 
fie ausüben. Das Thier wurde wiederholt überfahren und mit 
Steinen bombardirt, aber nichts vermochte es von ſeiner Wuth zu 
furiren. Der Reifen wurde förmlich zerriſſen. Erſt nach langer 
Zelt, nachdem Herr Stein abgeſtlegen war, um für Köcher und 
Hähnel, die ſich nicht vom Rade wagen durften, große Steine zu 
ſammeln, gelang es, den Hund durch einen gut gezielten Wurf zu 
tödten. Als ein Glück iſt es zu betrachten, daß der vollſtändig mit 
Gelfer und Schaum bedeckte Köter ſeine Wuth nur gegen den 
Relfen und nicht gegen die Beine der Fahrer richtete, es hätte 
ſonſt leicht großes Unalück aus der Sache entfteben können. 
— —-¼-—b— —-¼-¼ —— . — 


Au; der Probinz Hofen. 


A Schroda, 30. Mal. [Bel dem diesjährigen 
Schützen fen.] das beute beendet wurde, errang Tiſchlermeiſter 
Derengoweki durch den beiten Schuß die Königswürde, während 
der Stellmachermeiſter Kaczmarek der zweitbeite Schütze aeblie⸗ 


ben iſt. 

83 Samter, 30. Mal. [Beſitzver änderungen. 
Landwirthſchaftlicher Eln⸗ und Verkaufs⸗ 
verein] Das in der Babnhofsſtraße Nr. 232 hierſelbſt belegene 

ausgrundſtück, bisber dem praktiſchen Arzte Dr. Landsderger⸗ 
tettin gehörig, hat der Kaufmann Leopold Wall blerſelbſt für 
21000 M. durch freibändigen Kauf erworben. — Das von dem 
Baumeiſter Wyſocci hlerſelbſt kürzlich im Zwangsverſtelgerungs⸗ 
verfahren erſtandene ehemalige Lö wenthalſche Grundſtück in der 
Kirchſtraße hat der Haußbefiger Kruſzona bierfeldft jüc 6000 Ne. 
gekauft. — Der Rechenſchaftsberſcht pro 1895 des biefigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Eir⸗ und Verkaufsvereins, e. G. m. b. H., ſchlleßt 
in Einnahme und Ausgabe mit 29 878,83 M. ab. In Folge Hlu⸗ 
zulrittes von 3 Mitgliedern und Ausſcheidens von 4 Mitglieder 
zäblte dle Vereinigung am Teds J 160 Genoſſen. Das 
Genc ſſenſchaftsguthaben dat Ah um 892,97 art vermehrt, die 
Haſtſumme dagegen um 400 M. verringert, ſo daß dle Haftſumme 
der Genoſſen am Jabresſchluſſe 64 000 M. betrug. Der Vorſtan 
beſteht aus den Herren Landrath von Blankenburg bier, Rltterguts⸗ 
pächter ee und Ackerwirth Streſemann⸗Smilowo. 
g Jutroſchin, 31. Mal. [Kindes mord. Lebrer im 
Skhulvoritande.) Unter dem Verdachte, ihr außereheliches, 
heimlich geborenes Kind ermordet und bei Seite geſchafft zu haben, 
wurde dieſer Tage die Arbeiterſrau Marlanna M. in Alk, Goßlon, 
deren Ehemann ſich auswärts auf Arbeit befindet, verhaftet. Der 


Frau hat nach längerem Leugnen die That eingeſtanden. — Die 
1 in Grabonog iſt in den dortigen Schulvorſtand 
gewählt. 


0 Das 2 ice Ehepaar 
eee ee 
ährend d 


e 
riktsamtes hat vom heutigen Tage ab 
töherige Diſtrikts 


zur Poſener Zeitung. 


2. Juni 1896. 


lerſe⸗Wollſtein ſtatt. Die erſte wurde in Kirchplatz Borul abge» 
halten. Die Lehrprobe bielt Lehrer Remus, während Lehrer Kinzel 
ein Referat über die Gelundheitöpflege verlas. Bei der Konferenz 
des Bezirks Wollſtein⸗Süd in Schwenten hielt Lehrer Platz⸗ 
Schwenten eine Lebrprobe im Turnen, während Lehrer Damſch⸗ 
Lehſelde über das Thema: „Die Gelundheltk pflege in der Volks⸗ 
ſchule“ reſerirte. — Das Pfingſtſchleßen in Wollſtein fand am 
26. und 27. d. M. ſtatt und war vom herrlichſten Wetter begünſtiat. 
Den beſten Schuß that der Schmiedemeiſter Schals und errang 
fomit die Könſgswürde. Erſter Ritter wurde Schloſſermelſter 
Liſchte und zweiter Ritter Schmiedemelſter Füsler. f 
X. Wreſchen, 31. Mal. [Revlſion. Schätzen feſt. 
Gute Ernteausſichten.] Geſtern ar Na Oderlandes⸗ 
gerichtspraſident v. Gt yt aus Boſen das Hlefige Amtsgericht das 
Jufiſzge fängniß u. J. w. einer eingehenden Revlſton; auch wohnte 
derſelbe einer Schöffenſitzung bei. — Das Pfinaſtſchleen dat heute 
in Dohles Luft fein Ende erreicht. Bei demſelden errang Sattler⸗ 
meifter Stankowski die Könſgswürde, Nebenlönig wurde Fabrik⸗ 
befiger A. Kaczorowski, Ritter Reſtaurateur Pucinskl. — Das 
Gezeibe Rebt I 4 a ee 
eigetragen hat. Der Roggen ſleht ſo hoch, 
eine Höhe von 1,88 Meter erreichen. Auch die Obſterute verſpricht 
ſehr ergtebig zu werden. 

Pudewitz, 31. Mal. [Schützen feſt.] Mit der heute er⸗ 
folgten Eindolung des Schützentönigs hat das diesjährige Schützen⸗ 
feft feinen Abſchluß erreicht. Die Würde des Schützenkönigs bat 
durch Abgabe des beſten Schuſſes Fleiſchermelſter Donanseki fi 
errungen; erſter Ritter wurde Reſtaurateur und Gaſthofbeſitzer 
Spiegel, zweiter Kaufmann Wegner. 

un. itkowo, 3 Mal. [Witkowoer Kleinbahn. 
Bereinigung von Landgemeinden.] Der Verkehr 
auf der Witkowoer K einbabn iſt ein ſehr großer, namentlich in den 
Sommermonaten. Es werden daher an jedem Sonn⸗ und Feier⸗ 
tage, ſowie an den Tagen, an welchen Vergnügungen in Jelonet 
ſtaltſinden, dorthin von Gntſen balbſtündlich Gztrogüge abgelaſſen. 
Von einer Kontrolle der Einnahmen kann jedoch keine Rede ſein. 
Die Fahrſcheine werden nämlich nicht an einem Schalter, wle bei 
den Großt ahnen, gelöſt, ſondern fie werden jedem Reiſeuden in die 
Wagenklaſſe gegeben. Die Fahrſcheine von hier nach Gneſen und 
umgekehrt waren bisher dieſelben. Seit langer Zelt find dieſelben 
jedoch ausgegangen, man begnügt ih nun mit 5 Ef.⸗Fahrſchelnen, 
indem der Schaffger vor die 5 eine 3 fegt, und alſo über einen 
Betrag von 35 Pf. eine Karte ausglebt. (So viel koſtet die einfache 
Fahrt nach Gneſen.) Wie will man nun fontrolliren, ob Perſonen 
5 Pf. oder 35 Pf. gezahlt haben oder mit anderen Worten, ob 
Perſonen eine Station oder bis Gneſen beziehungswelſe von 
Gneſen bis Wittowo gefahren find. — Die im Kreiſe Wltkowo de⸗ 


d legene Landgemeinde Czechowko und der Gutsbezirk Czecho wo find 


unter dem Namen Czechowo vereinigt worden. 
Schneidemühl, 31. Mal. [Betttion) Bekanntlich 
haben die ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen, für dle evangellſche 
und für die katholiſche Gemeindeſchule im Innern der Stadt ein 
gemeinſames „Zentralſchulgebäude“ in der Bismarckſtraße zu er⸗ 
richten. Bis letzt find deide Schulkörper in zwei getrennt von ein⸗ 
ander liegenden Gebäuden untergebracht. Die evangeliſche Schule 
hat zur Zeit 16 Klaſſen mit über 800 Kindern und die kathollſche 
10 Kleſſen mit über 600 Kindern. Es zirkullrt nunmehr eine Pe⸗ 
titton an die Regierung zu Bromberg zur Unterſchrift in der Stadt, 
in welcher die Bittſteller die Regierung bitten, die ſtädtiſchen Kör⸗ 
perſchaften zu veranlaſſen, daß die beiden Schulen getrennt bleiben 
und zwei Schuldäufer erbaut werden. 
remeſſen 31. Mai. [Schaden feuer. Beſitz⸗ 
wechſel. Jubiläum.] In der Nacht vom Freitag zum 
Sonnabend voriger Woche bat ein großes Schadenfeuer Wobubaus 
Stallgebäude und Scheune des Grundbeſitzers Jan Welntak in 
5 8 1 Ze —— ge] Mi a — Im 
geſtrigen Zwangsverſteigerungstermin erſtand der bisher 
Bierverleger Tenzer von hier, das Mühlengut Rubtt del 9 
t 


ca. 120 Morgen aroß, für das M remeſſen, 


iſtgebot von 26500 Mark. — 


— . ——.—. ün— ——— — — — — — — — 


Der Weltuntergang. 


Roman von Rudolph Falb und Charles Blunt. 
(65. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.] 

Aber s iſt gar nicht dumm. s iſt fo natürlich. Es 
iſt jo fürchterlich kindiſch, und iſt doch ſo komiſch erhaben. Und 
man ſieht ſo ungeſchickt aus, man ſucht unwillkürlich von 
ſelbſt, ſo recht täppiſch, recht eckig, recht ungeſchickt noch zu 
ſein, nur weil das Kind da, das Kind ſo täppiſch, ſo unbe⸗ 
holſen, fo ungeſchickt iſt. 8 
Und die Sprache ſelber! O weh, 
's iſt ein ganz eigenthümliches Idiom, dieſe Sprache. 
Eine Sprache, die keiner verſteht, außer ihm, der da bei, 
außer dem Kinde, das da liegt und zu dem man es p cht. 
Jawohl, auch das Kind. Das Kind, das verſteht's, ver⸗ 
und ſtrampelt und 


feht es ſehr gut. 
8 lacht 
an Ar Bart und zauſt in 


Es muß es verſtehen, 
Thränen beinahe in die Augen 
treten, die Thränen des füßeſten, wonnigfet, ſeligſten Schmerzes. 


2 war er. 
joe: Me n ihm und 


dieſe Sprache! 


Und oh, ich könnte 
Sachen, die vorher noch ſpielen. 
Welt war. Sachen, die ſpielen, 
Hoffnung noch war. 

Und da ſchon, da ſchon hatte das 
ſtolzes ſich in ihm geregt. 


Ehe das 
als dieſes 


Gefühl des Vater⸗ 


Und einmal .. Ja, warum ſollt' ich's denn nicht er 
ſo viele haben 


guet Es wifjen’3 jo viele ja ſchon, und 
über gelacht. 

Eines Tages nun kam er und — 
ſtolz, und legte feinem Weibchen, feinem 
matteten Weibchen 
chen, drei Päckchen. 
Sich — St ch“, und er lachte und ſtrahlt 
5 nur nach“, und er lachte u € 
rg öffnete das erſte der Päckchen: 


* 


1 
ars 


nd auf ber 
Kind nur eine 


Und „oh!“ rief ſie entzückt. Denn was ſie da ſah, das 


1 
Nein, ich ſag's doch nicht. 

Das waren Häubchen und Lätzchen und Jäckchen und 
Und in dem zweiten Packete, da waren Höschen und 


war 


Ans Alter hatte er gar nicht gedacht, und er... er 
konnte ihr jetzt doch nicht ſagen, daß es kein Alter noch gab. 

Und am liebſten wäre er wieder davon. 

Aber das ging nicht. 

„Für jedes Alter“ hatte er daher geſagt, und das Mädchen 


Leibchen und Röckchen und alles, und in dem dritten, das hatte ihn angeſehen, ganz erſtaunt, und hatte 290 und 


alles noch mal. 


dann hatte ſie ihm Sachen gebracht, Sachen | die er ſein Leb⸗ 


Viel, viel zu groß, in zwei .in drei.. in vier Jah 80 noch nicht geſehen, Sachen, an die er niemals gedacht, 


ten zu tragen. 

Und fie lachte. 

„Wie kommſt Du dazu .“ 

O, das wollte er ihr gleich ſagen. 

Er hatte daran gedacht. An das Kind. Das Kind, das 
zwar noch nicht da war, das aber kam, 
gewiß, oder gewiſſer noch, als der Weltuntergang kam. 

Und wie er fo dachte, da kam er vorbei. 

Vorbei? an was? 

An was fonft, als an einem Geſchäfte. Einem Geſchäfte, 


in deſſen Auslage allerlei lag, ſo verlockend, ſo ſchön, die lächelnd erſt, lachend 


Sachen, die ſie jetzt da hatte. 

Und da war er geſtanden und hatte geguckt, und es 
ſchien ihm, 
entgegen, ein Geſichtchen, ſo klein, 


Und nun war er drin. 
Und „Sie wünfchen ?“ fragte ihn eines der Mädchen. 


Ein junges, ein hübſches, ein lachendes Mädchen. Und fröhlich, und tru on die Sachen 
da wurde es roi und verlegen. Er glaubte, er wurde auch Sachen, die aue 


roth. Verlegen aber, ja das, das wurde er ganz gewiß. 
„Sie wünſchen?“ 


O. . . nichts ... ich... ich wollte... ich möchte 
„da .. ſagte er die Dinger da .. die Dinger, die ... die Dinger da draußen“. 
füßen, blaſſen, abge | Und 

ein Päckchen in den Schooß, zwei Päd» 


er zeigte hinaus. 


7 7 Belege Alter P- fragte fie ihn 
„Alter?!“ | 


als ſäh ihm aus jedem Häubchen ein Geſichtchen 
nicht größer als ſo, und 
als ſtreckten aus jedem Röckchen ſich ihm ein Paar Aermchen 


entgegen. 
noch andere es erzäßten. |" ® And da .. da konnte er nicht widerſtehen. 
Er wollte zwar nicht, aber er mußte. Er mußte hinein. 


„Ah“, ſagte das Mädchen, „Kinderwäſche, nicht wahr?“ 
5 oh g Kinderwäſche“, ſagte — ann die 


achen, von denen er gar nicht gewußt hat, das die Welt jo 
was braucht. 
Und „wünſchen Sie das?“ fragte das Mädchen. 
das, und auch vielleicht das?“ 
Und zu allem, was ſie ihm zeigte, ſagte er „ja“. Ja, das 


„Und 


ganz gewiß kam, ſo war es ja gerade, was er gewollt hatte. And doch, doch hatte 


er gar keine Ahnung davon. 
Und ſo .. . fo kamen die drei Packete zuſammen und 
draußen . . ja, draußen lagen noch andere. 


Und das nun * er ihr. Und ſie hörte ihm zu, 


ſie die Schmerzen verbiß. Und: 8 


„Du gutes, gutes Männchen“, ſagte ſie ihm, und ihr 
Lachen, ihr Lachen, mit dem fie über ihn Ka war ihm 
lieber, ja wahrhaftig, es war ihm lieber, als die Bewunderung, 
die ihm die Welt zollte und die fie ihm aus 

So dumm, ſo urprächtig dumm iſt der ch! 


Und dann ... dann war das Kind da. Und jetzt 


oho .. jetzt ſagte es nicht nur „Papa“ und Mama“ nein, 
jetzt ſprach es und lachte und auitheherte a Hel — 


er damals gekauft... und lief ſchon ganz 
munter auf den Schuhen — Erkämpfen einher, die ſchon mit 
dabei waren. , 
des war nicht das allein, nenn 

auf ein anderes da .. ein anderes, 


werden, jener anderen Wel er Welt, 
„„ deren Bau er mit 8 achen 


ing.. mai ja weshalb. 
e 


— nn. 


ann, daß ihr die Seiten ſchmerzten und 


5 es, vielleicht dazu auserſehen war, der 


e. 


Montag, den 1. Juni feiert der israelitiſche Lehrer Auerbach von 
bier fein 25 jähriges Amtsjublläum. 
Rawitſch, 31. Mal. [Vom Bau der Waller» 
leitung. Unfall.] Gegen den bereits in der Ausführung be⸗ 
ariffenen Bau der Waſſerleitung für den hieſigen Ort batte die 
Gemeinde Schwinaren, auf deren Zerritorium das Hebewerk zur 
Erbauung gelangt, und der königl. Oberförfter zu Wojdnig bei dem 
Reglerungspräſidenten in Breslau Einſpruch erhoben, well beide 
befürchten, daß durch die Erbauung und Inbetriebſetzung der 
Leitung eine Senkung des Grundwaſſerſpiegels und Trockenlegung 
der umliegenden Acker- und Waldflächen herbeigeführt werden wird. 
Auf Veranlaſſung des Regſerungspräfidenten fand deshalb am 
27. d. M. in Schwinaren ein Lokaltermin ſtatt, zu dem derſelbe 
drei Vertreter, der Reglerungspräfident in Poſen einen ſolchen in 
der Perſon eines Aſſeſſors entſendet batte. Neben dieſem letzteren 
nahm auf Erſuchen des Regierungspräftdenten zu Poſen auch der 
bieftge Landralb Dr. Lewald an dem Termin tbell. Anweſend 
waren ferner Vertreter der Bartelen und dex mit der Ausführung 
der Arbeiten detraute Ingenſeur Hempel⸗Berlin. Das Reſultat 
dieſes Termins ist, wie verlautet und wie aus dem Umſtande zu 
entnehmen iſt, daß die Arbeiten rüſtig getrennt werben, ein für 
die Stadtgemeinde günſtiges geweſen. Nähere Mittheilung hierüber 
wird voraut ſichtlich in der am Dienſtag Nachmittag fattfindenden 
Stodtverorbnetenfigung gemacht werden. — Am Freitag Abend 
gingen im benackdarten Bofanowo die beiden jungen und feurlgen 
Pferde bes Gutsbefitzers Schwengber aus Klein⸗ Saul, die diefer 
war abgeſträngt aber ohre Auffiht habe ſtehen laſſen, durch. 
Beim Einbiegen aus einer in die andere Straße wurde der Wagen 
an ein Wohnhaus geſchleudert, wodurch ein Feuſter des Hauſes 
zertrümmert und das Haus auch noch anderweitig beſchädigt wurde. 
Der Wagen ſchlug ſodann um und gerade auf das 5 Jahre alte 
Söhnchen eines dortigen Zimmermanns. Das Kind wurde dadurch 
ſchwer verletzt, doch fol Gefahr für fein Leben nicht zu befürchten 
fein. Die beiden Pferde haben ſich fo ſchwere Verletzungen zuge: 
zogen, daß ihre Hellung in Frage ſteht. 

V. Frauſtadt, 31. Mal. [Lehrerverein. Samm⸗ 
lung. Diphtherle.] Am geſtrigen Abend hielt der hleſige 
Lehrerverein im Gaxtenlokal des Brauereibeſitzers Schmidt unter 
dem Vorſitz des Vorſitzenden, Lehrer Langner hierſelbſt, eine gut 
beluchte Verſammlung ab Der Vorſitzende hielt einen Vortrag 
über „Die Macht der Gewohnheit und ihre Bedeutung für Er- 
Nehung und Unterricht“. — Die von mehreren Damen des biefigen 
Votexländiſchen Frauen⸗Zweigvereſns und dem Ritterautsbeſitzer 
Schlftau auf Strunz bier angeregten Sammlung zum Beſten der 
Abgebrannten der zu Neu⸗Strunz gehörigen Kolonie Waldvorwerk 
hat bisher 484,2 . ergeben. — Die evangeliſche Schule des ber 
nachbarten Geyersdorf iſt in Folge der Erkrankung des Sohnes 
131 8 Hoffmann an Diphtherie bis auf Weiteres ge⸗ 

oſſen. 

Janowitz, 31. Mal. [Schlechter Scherz. Taſchen⸗ 
biebftabl. Sagtenſtand.] Unſer fonft jo ruhiges 
Städtchen wurde durch das Gerücht von einem begangenen Selbſt⸗ 
word in Aufregung geſetzt. Glücklicherweiſe beſtätigte ſich daſſelbe 
richt. Spaßvögel hatten nämlich des N 
Geſtalt, welche der hieſige Bahnhofs vorſteher als Vogelſcheuche auf 
2 Gemüſebeeten aufgeſtellt hatte, von letzteren entfernt und in 

en Aeſten eines am Marktplatze vor dem Hauſe des Kaufmanns 
Suwalsti ſtehenden Kaſtantenbaumes aufgehangen. — Gelegentlich 
des letzten Wochenmarktes wurde einer hleſtigen Beamtenfrau eine 
Geldbörſe, in welcher ſich zum Glück nur etwas Kleingeld befand, 
aus der Ta che geſtohlen; leider iſt es nicht gelungen, des ſauberen 
Patrons habhaft zu werden. — In Folge der warmen Witterung 
nach den reichlich erfolgten Niederſchlägen hat der Roggen eine 
Höhe erreicht, wie ſelten zuvor um dieſe Zeit. 
lang, und es ſtebt ein reichlicher Körneranſatz in Aus ſicht. Auch 
das Sommergetreide hat ſich gut entwickelt; nur befürchtet wird, 
doß auf niedrigen Stellen die Kartoffeln in der Näſſe ausgefault 


fein werden. 

F. Oſtrowo, 31. Mal. [Schlachthaus. Feuer. 
Unglücksfall. Schulnottz. Bilanz. Konkurs 
Beanadigung. Bwangdverfteigerung] Der 
Bau eines Schlochtbausetz in Schildberg iſt nunmehr be⸗ 
ſchloſſene Sache, da ein diesbezüglſcher Antrag von den früheren 
Gegnern des Projektes, den dortigen Fleiſchern, beim Magiſtrat 
ſelbſt geſtellt worden it. Als Bauplatz bierzu iſt der ſtäbtiſche 
Acker vor dem Birlenwäldchen in Ausſicht genommen und ſoll mit 
dem Bau noch in dieſem Jahre begonnen werden. — Diejer Tage 
broch in einer Scheune und einem Stollgebäude des Gaſtwirths 

ſidor Tworoger in Kobylagora Feuer aus. Die Gebäude 
ind mit 1500 M. verſichert; der Schaden beläuft ſich auf 700 M. 


Die Eniſtehungsurſache des am bellen Tage ausgebrochenen Brandes U 


iſt noch nicht ermittelt worden. — Vorgeſtern ertrank in Strzyzew 
der fünfjährige Sohn des Wirthes Pawlak im Geböftbrunnen, 
während die Eltern zur Stadt gefahren waren. Die Brunnen⸗ 
währung batte nicht die genügende Höhe und iſt das Kind in uns 
dewachtem Augenblick über dieſelbe hinabgeſtürzt. — Rektor Biskupski 
in Schildberg, der jelt einer Reihe von Jahren daſelbſt einen Unter⸗ 
richtskurſus für Tertta leitet, beabfichtiat feine Thätigkeit aufzugeben. 
— Nach der Bllanz des Kobylagorger Darlehnsvereins hatte derſelbe 
zu Ende des abgelaufenen Geſchöftsjahres in Aktiva die Summe 
von 20 672,14 M. und in Paſſiva den Betrag von 20 711,80 M. 
aufzuweiſen. Der Verluſt beläuft ſich auf 39,66 M. Der Verein 
Non jetzt 70 Mitglieder. — In der Thomas Tyrakowe klſchen 
onkursſache in Grabow ſoll nach erfolgter Genehmigung des 
Gerichts die S ee erfolgen. Verfügbar ſind im 
anzen 2 Prozent = 360,62 M., zu berückſichtigen find Forde⸗ 
rungen im Betroge von 18 030,79 M. Konkursverwalter iſt Kauf⸗ 
mann Julius Marcus in Grabow. — Die beiden Pollzelſergeanten 
Blenet und Schulz don hier find vor einigen Monaten von der 
birfigen Strafkammer wegen Körperverletzung, die jir bei Ver: 
baftung eines Bäckers aus Baſchtow an bieiem in fo ſchwerem 
Maße verübt, Der er 1 Zeit im hieſigen Kreis⸗Kranken⸗ 
Haufe zu ſeiner Wled rherſtellung bedurfte, zu je vier Monaten 
Gefänaniß verurtpellt Die Verurtheiften legten gegen dies Urtbeil 
Revifion beim Reſchsgericht ein, die indeß verworfen wurde. 
Bienek und Schulz richteten darauf ein Gnadengeſuch an den 
Kalſer, das nunmehr den os batte, daß die Gefängnißſtrafe in 
eine Geldſtrafe von ca. 160 M. umgewandelt wurde. Für Bienek 
kam die Begnadigung jedoch zu ſpät, denn derſelde hat ſich bekannt⸗ 
lich vor Kurzen durch einen Kehlſchnitt getödtet. — Bei der geftern 
erfolgten &mangäperfielgerung der Etterſchen Golusm ühle in der 
Nähe der Stadt Schildberg hat der Bäckermeifter Baumüller bier 
Diefeibe für 26 000 M. erſtanden. Zu derſelben gehört außer der 
Waſſermühle eine Acker fläche von 200 Morgen mit tin gen Wald⸗ 
beftänden und fehr ertragsfählgen Wieſen. Der neue Beſitzer will 
das Beſitzthum parzelliren. 2 
M Bromberg, 30. Mal. [Beztirtsaust&uß.] Heute 
bat unter dem Vorige des Verwaltungsgerichtsdtrektors Fauc eine 
Sitzung des Bezirksausſchuſſes ſtattgefunden. In mündlicher 
Berbandlung gelangten folgende Streitſachen zur Berathung 
und Entſcheſdung: Der Ackerbürger Geile In Schneiden üßl tagt 
wider die Pollzeſverwaltung in Schneidemühl wegen Aufhebung 
einer wegepoltzeilichen Verfügung. Der Besirksausſchuß erkannte 
dahin, daß auf die vom Kläger erhobene Klage die von der Poltzet⸗ 
verwaltung zu Schneidemühl erlaſſene Verfügung vom 12. Nogbr. 
v. J. und der dleſelbe aufrecht erhaltende Beſchluß vom 13. Ja⸗ 
nuar 1896 außer Kraft zu ſetzen, ſonſt aber Kläger mit leinem 


Die Aehren find Zuſt 


weiter gehenden Antrag abzuweiſen. — Der Elgenthümer Grams 
in Wylchin⸗Hauland klagt wider das königliche Diſtriktsamt Budſin 
wegen Räumung eines Grabens. Es wurde dabin erkannt, daß auf 
die Berufung des Klägers unter Abänderung des Erkenntniſſes des 
Kreisausſchuſſes zu Kolmax l. P. von 3 Dezember v J. die Ver⸗ 
fügung des Diſtriktsamts Budſin vom 18. Juni v. J. und der die⸗ 
ſelbe aufrecht erhaltende Beſchluß vom 27. Juni v J. — inſoweit 
fie nicht durch die inzwiſchen erfolgte Befeitigung der Auswurfserde 
beſeitigt find — außer Kraft zu ſetzen. — In Sachen der Beſtitzer 
Spoyda und Genoſſen wider die Waſſergenoſſenſchaft Lindenwald 
wegen Entlaſſung aus der Genoſſenſchaft wurde Beklagte — die 
Genoſſenſchaft — für ſchuldig erachtet: 1. den Kläger Szews mit 
der an der Grenze mit Fünfeichen belegenen Fläche feines Grund⸗ 
ſtücks Nr. 182 des Kataſters von 1,595 Hektar von den Genoſſen⸗ 
ſchaftsbeiträgen völlig frei zu laſſen; 2. den Kläger Szews mit dem 
Reſt feines zur Genoſſenſchaft gezogenen Grundſtücks ſowie den 


lief, erfolgte feine Verhaftung. Er wurde zwar noch an demſelben 
Tage gegen eine Kaution von 30) M. aus der Haft entlaſſen und 
ſpäter lehnte auch der Gerichtshof die Erhebung einer Anklage ab, 
da der Kapitän nur feine „Pflicht und Schuldigkeit“ gethan hätte. 
Bei der Verhaftung hatten die belden Kriminalbeamten dem Lootſen, 
der den Dimpfer von Pillau nach Königsberg führen follte, erklärt, 
daß die Verhaftung des Kapitäns Mayländer auf Grund des 8 175 
des Strafgeſetzbuches erfolge; und dieſes infamtrende Gerücht 
wurde dann auch weiter verbreitet. Der hieſtge norwegliſch⸗ſchwe⸗ 
diſche Konſul wandte ſich darauf an den Reglerungspräſtdenten. 
und dieſer verfügte, daß ſämmtlichen Lootſen durch den Komman⸗ 
deur derſelben bekannt zu geben jet, daß die Verbaftu 1d des Kr⸗ 
vitäns Meyländer nicht auf Grund des $ 175 des Strafdeſetzbuches 
erfolgt wäre und daß ihnen eine Weiterverbreitung des unwahren 
Gerüchtes dei Strafe verboten ſei. — Die oben ewähnten diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen über den Fall find noch nicht zum Abe 


Kläger Spoyda mit dem Grundftüd Nr. 183 des Katafters ſchluß gelangt. 

ſo lange von den Genoſſenſchaftsbeiträgen frei zu laſſen, Königsberg, 30. Mal. [Reihe Schenkungen! 
bis die Beklagte die alten Grabenſtrecken Ia. bat der jüngſt bier verſtorbene Rechtsanwalt Juſtizratb Dr. 
e. f. u. b. C. e. der v. Bergenſchen Handzeichnung vom Jul 1894 Melt en letztwillig gestiftet. Es find zugefallen dem Alt⸗ 


auf ihre Koſten ausgebaut haben wird, 3. Kläger mit ihren Mehr⸗ 
forderungen abzuweiſen. — Mit ihren Klagen abgewleſen wurden 
der Ackerwirth Gora in Piesno, welcher wider das könkaliche 
Landrathsamt in Wirſitz wegen Verſagung eines Jagdſcheins, der 
Elgenthümer und Bremſer Friedrich Debuſchewitz Bromberg, der 
wider den Magiſtrat in Bromberg wegen Gemelndeſteuer für 
1895/96, und die Gutsbeſitzerin Rath in Jacewo, die wegen Er⸗ 
ſtattung zu Unrecht exbobener Krelsabgaben gegen den Kreis 


aus ſchuß Inowrazlaw geklagt hatten. — Die Kreis- Ortskranken⸗ 
Kaſſe Saubin klagt wider die Orts = Kranken » Kafje III 
in Gneſen wegen Kur⸗ ꝛc. Koſten für Joſef Kwiasntewsti. 


Es wurde erkannt, daß Beklagter zu verurtheilen, der Klägerin 
die für den Barbiergehllfen Kwlasnlewekl in der Zelt vom 
21. Juni bis 11. Juli 1895 verauslagte Krankenunterſtützung von 
329 M. zu erſtatten. — In Sachen des Gruadbeſitzers Rozek in 
Köntgl. Szcayinit wider das königliche Diſtriktsamt I Gneſen 
wegen Izanſpruchnahme des angeblich von Arkuczewo nach 
der Gneſen⸗ Tremeſſener Chauſſee führenden Fußweges für 
den öffentlichen Verkehr wurde auf die Berufung des Klägers der 
Vorbeſcheid des Vorſſtzenden des Kreisausſchuſſes zu Gneſen vom 
20. Februar 1896 beſtätigt. — Der Zimmerpoller Modrow in 
Schönlanke klagt wider den Magiſtrat in Schönlanke wegen 
daß unter Aufhebung des 


achts eine menſchenähnliche | bracht 


(155,550 M.) der Stadt Witkowo, 
Bebauung von Straßen und Plätzen in Schleuſenau und das 
Ortsſtatut betreffend Zahlung von Kanalanſchlußgebühren in 
Schneidemũhl. 

R. Crone a. Br., 31. Mai. [Verkauf. Intereſſanter 
Fund. Ablaß] Im Wege der Zwangsvollſtreckung wurde 
geſtern das dem Gutsbeſitzer Müller in Brahrode gehörige 
Mühlengrundſtück von dem Amtsgerichte Crone an die Löntgl. 
Oſtbahn verkauft. Das Meiitgebot betrug 50 000 M 
intereſſanter Fund wurde vor eintgen Tagen in Lakomowo gemacht. 
In erheblicher Tiefe ſtießen Arbeiter beim Graben auf ein Stück 
verſteinertes Holz, wenfaſtens deuten die Formationen bed Objektes 
auf das Holz als Grundſubſtanz hin. Das Stück tft 


iſt von be⸗ 
deutendem Gewicht, es weiſt einen Zuſatz von Mörtel, Kalk ꝛc auf, 
wie ſolches in den tieferen Bodenlagen vorkommt. Unzweifelhaft 
at man es bier mit einem prählſtorſſchen Fund zu thun, der für 
die Geſchichtsforſcher von Intereſſe ſein dürfte. — In By chewo 
fand beute ein Kirchenablaß fait, aus welchem Anlaß ſich dort 
Katholiken von weit und breit eingefunden hatten. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


A Konitz, 31. Mat. [Sonderbare Heilmethode.] 
Der Arbeiter Haß aus Groß⸗Klonta durchſchnitt ſich in feiner 
Wohnung mit einem Raſirmeſſer beide Arme im Ellenbogengelenk. 
Nachdem die ziemlich tiefen Schnittwunden verbunden waren, gab 
H. als Grund zu der That an, ec habe ſich nur wollen zur Ader 
— — weil er ſchon lange Zelt an einem chroniſchen Magenkatarrh 
elbe. 

* Kulm, 30. Mal. [Daß eln Schwein eine Glucke 
als Pflegemutter] auserſtebt, dürfte ſelten vorkommen. 
Ein ſolcher Fall ſoll ſich kurzlich in der Wirthſchaft der Frau K. 
in a ereignet haben. Ein Ferkel, welches ſehr zurückgeblieben 
war, ſuchte in den kalten Tagen ein warmes schen und fand 
es — jo erzählt der „Ges.“ — unter einer brüteluſtigen 
Dleſe breitete ſchützend ihre Flügel über das eigenthümliche 
kind aus. Auch als das Thier größer wurde, ſuchte es noch die 

enne auf. Es ſoll poſſirlich anzufehen ſein, wie dieſe es gegen 
at 1 en zu ſchützen ſucht. (Wenn dle Henne nur keine 


* Königsberg, 30. Mal. [Diplomatiſche Ver⸗ 
handlungen 1 ſchweben gegenwärtig, wie dem „Mem. Dpfb.“ 
berichtet wird, zwiſchen der norwegiſchen und deutſchen Reglerung 
über die in Seefahrer⸗ und Handelskreiſen Aufſehen erregende 
Verhaftung des norwegifhen Kapitäns Mey» 
länder, die am 20. Oktober vorigen Jahres durch zwei hieſige 
Kriminalbeamte in dem Augenblick erfolgte, als der Kapitän im 
Beariffe ſtand, mit feinem Dampfer „Anna“ aus Stavanger den 
Köntgsberger Hafen zu verlaſſen. Ueber den Grund der Verhaf⸗ 
tung ſeien die folgenden Detalls mitgetheilt: Am 30. November 
1894 war der genannte Dampfer, der damals den Pillauer Lootſen 
E. on Bord hatte, in Pillau geſtrandet. Die geſammte Mann⸗ 
ſchaft des Dampfers war in Folge des Benehmens des Lootſen 
57 Anſicht, daß derſelbe betrunken geweſen war, und ſämmtliche 
un gaben dieſer Anſicht auch bei ihrer eidlichen Vernehmung 
202 dem biefigen Amtsgericht an äßlich der dortſelbſt ſtattgehabten 
5 ufnahme der Seeverklärung Ausdruck. Als nach der Stran- 

ung der Lootſenkommandeur von Pillau an Bord des Dampfers 
tam, bat Kapitän Mey änder denſelben, ihm einen nüch 
ternen Lootſen an Bord Lootſe E. fühlte ſich 
dadurch beleidigt und ſtellte gegen Kapitän Mepyländer 
einen Strafantrag. Als nun berfeibe im Oktober vorigen 
Jahres mit feinem Dampfer wieder unſeren Hafen am 


enne. 
flege⸗ 


zu geben. 


ſtädtiſchen Gymnaſium, der Univerſttät und dem biefigen St. 
Georas⸗Hoſpital je 30 000 Mark. Die Binfen der erſten beiden 
dieſer Legate ſollen als Schulgeld an würdige und fleißlae 
Schüler, reſp. als Stipendien für hieſige Studirende verwendet 


werden. 

* Oppeln, 30. Mail. [(8Zum Begräbniß des 
Bruders gekommen undvom Blitz erſchlagen! 
iſt am 29. d. Mts früh Morgens zu Chrosczütz, Kreis Oppeln, der 


Wirth Lorenz Miſch aus Malachow, Proviaz Poſen. Derſelbe hielt 
ſich während des ſtarken Gewitters bei ſeinem Schwager, dem 
ae Niemczyt, auf. Ein Blitz Ichlug in das Haus und Miſch 

el leblos vom Stuhle. Seine Schwägerin, die Häuslerfrau 
Nlemczyk, wurde gleichfalls vom Blitz getroffen, doch nur ſchwer 
am linken Arme deſchädigt, während die anweſenden Kinder mit 
dem bloßen Schrecken davonkamen. 

* Zabrze, 31. Mu. (Eine intereifante Wette 
ſchloſſen am zweiten Pfingſtfelertage zwei Beamte in Zaborze, Kreis 

abrze. Sie wetteten, bis zum 15. Auguſt d. J. jeder 100 )0 Fünf⸗ 

ec und 10000 geſtempelte Bein Pfennig: Marken zu ſammeln. 
Derjenige, der bis zur oben angegebenen Zeit nicht im Beſitze des 
gewetteten Marken Qantums iſt, muß als Entſchädigung den Be⸗ 
trag von 250 Mark geben, welch letzterer derelts bei einem dortigen 
Reſtaurateur depontrt tft. 

* Beuthen O.⸗S., 30. Mat. [Die Nachricht von der 
Ernennung des Dr. v. Drtb] aus Berlin zum Generaldi⸗ 
8 4 rn Straßenbahn iſt nach der „Grenz⸗Zeitung“ 
unzutreffend. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Reichenberg i. B., 29. Mal. Es dürfte vielfach Ver⸗ 
wunderung hervorgerufen baben, daß der Vertheldiger Köglers. 
Dr jur. Thyll, Berufung eingelegt hat und eventuell auch zu 
Gunſten des verur heil'en Raubmörders ein Gnadengeſuch 
beim Kalſer von Oeſterreich einzurelchen beabſichtigt. Dr. Toyll, 
ſowie verſchledene andere Öfterreichtiche Juriſten ſind nämlich, wie 
der „Zitt. Morg.⸗Ztg.“ geſchrleden wird, der Anſicht, daß das 
Hauptverbrechen Köglers, die Bulthat auf dem Töpfer, bei einer 
Aburthellung in Deulſchland, als dem Laude der That, ſchwerlich 
als Mord, d. h. als die mit Ueberlegung ausgeführte vorſätzliche 
Tödtung eines Menſchen, angeſehen und demgemäß nicht mit dem 
Tode beſtraft worden wäre. Dazu kommt noch, daß die Schulb⸗ 
frage wegen Raubmordes nur mit acht gegen vier Stimmen, d. h. 
nur mit der von Geſetze für die Bei ihung der Schuldfrage er⸗ 
forderten Mindeſtzahl der Stimmen, von den Geſchworenen bejaht 
worden iſt. Allerdings fällt andererſelts wieder die bodenlose 
Frechheit Köglers, die er nach feiner Verurthellung an den Tag 
legte, ſehr erſchwerend ins Gewicht. Ob bei Aufrechterhaltung des 
am Sonnabend gefällten Uctheils die Todesſtrafe an Kögler vollſtreckt 
wird, iſt aber angeblich auch um des willen fraglich, weil Kalſer Franz 
Joſef ſeit dem Tode des Kro ſprinzen Rudolf bel Verhängung von Todes⸗ 
ſtrafen faſt immer von dem Begnadigungsrechte Gebrauch macht; ſeit 


I.] dieser Zeit iſt erſt ein einziges Todesurtheil von ihm beftätigt worden. 


— Was die vom Vertheidiger eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde und 
die angemeldete Berufung anlangt, ſo wird die erſtere damit be⸗ 
gründet, daß Kögler fett dem Raubmorde auf dem Töpfer doch 
eine kriminelle Beſtrefung erlitten habe. Urſprünglich war als 
lolche in erſter Linie Köglers Beſtrafung in Algter vom Vertheldiger 
in Betracht gezogen worden; da indeſſen neuerdings durch Mit⸗ 
thellung der öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchaft in Parts dieſe Strafe 
als rein disziplinäre bezeichnet worden iſt, wird Dr. Toyll die 
Nichtiakeitsbeſchwerde vorausſichtlich allein auf die Beſtrafung 
in Thun gründen lönnen. — Intereſſant iſt übrigens noch eine 
Aeußerung Köglers, die derſelbe ſeinem Vertheldiger gegenüber 
gethan hat. Als ihn dieſer nämlich daran wa inte beider Schwere 
der ihm zur Laſt gelegten Verbrechen doch auch an die Möglichkeit 
einer Verurthellung zum Tode und an die Ewigkeit zu denken, 
ſagte Kögler: „Wann t vor mei'm Hecrgott ſteh mitten drinn in 
der Neid’, fo bin k noch lang nit der Letzte; da giebt's noch viel 
ſchlechtere Menſchen, als t bin.“ 


BERICHT DER ACADEMIE DE MEDECINE IN PARIS. 


 Abellinarıs 


NATÜRLICH KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


„Die Resultate der kürzlich in Paris Statt 
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der 
Acad&mie de Medecine haben dem Apollinaris 
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN 
untersuchten Wassern für REINHEIT und 
VOLLSTÄNDIGE ABWESENHEIT von 
pathogenen Mikroben zugesprochen.” 


Käuflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern, &e. 


Bab PISTYAN. | 


Schwefel⸗Schlammbäder in Ober» Ingarn. Bahnſtatlon. Une 
übertrefflich gegen Gicht, Aheumat., e (Achten 
Knocheneckr). (Beinfraß. — Brüche), Bluttraath. 2e. M derne Neu⸗ 
bauten. Für Comfort und Zerſtreuung beſtens gesorgt. Auch 
Penſton. Proſpekte und Auskünfte gritis die Bade ⸗Di 
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